Eee 


ä a u ae De a SE Bär 
Annoncen 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M, 
Hamburg, Leipzig, München. 
Stettin, Stuttgart, Wien? 
bei 6. L. Daune & Ko., 
Pag ſenſtein & Nagler, 
Nudolpß Mone. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Juvalidend auß“ 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus. a 
In Poſen ae der 
nedikion dioſer Seihun 
En 175 5 
bei G. B. Alriti & Go. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Streifand, 
5 Weſeritz bei Nh. Matthias. 


eilung. 


Jahrgang. 
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ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
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ſchen Reiches an. 


Sonntag, 12. Dezember. 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


konſervativen 


Ar. 87d. 


Die Organiſation der 
| Partei. 
Flugblatt des Wahl vereins der Liberalen.) 


Im Jahre 1975 trat eine Anzahl von konſervativen Män⸗ 
ern zuſammen, um die Sammlung der konſervativen Elemente 
aller verſchiedenen Schattirungen zunächſt in Preußen und dann 
im ganzen Reiche herbeizuführen. In zwei Konferenzen, von 
denen die erſte in Berlin, die zweite in Frankfurt am Main 
attfand, wurde der Plan der Bildung einer deutſch⸗konſervativen 

Partei und als ausführenden Organs derſelben, eines deutſch⸗ 
konſervativen Wahlvereins erörtert. Im Jahre 1876 kam es 
zur Ausführung des Plans. 
Das Programm, über welches man ſich geeinigt hatte, war 
ziemlich allgemein und farblos gehalten. Die Gründer des kon⸗ 
ſervativen Wahlvereins waren der Meinung, daß Programme 
nicht die Hauptſache ſind, daß ſtille, energiſche und dauernde 
Arbeit mehr wiegt als lange Programme. 

Das Statut, auf Grund deſſen der Wahlverein der Deutjch: 
Konſervativen gebildet wurde, iſt auch kurz. Der Zweck des Ver⸗ 
eins war die Herbeiführung konſervativer Wahlen für den Reichs⸗ 
lag und die Landtage. N 
In dem Aufruf, welcher im Jahre 1876 verſchickt wurde, 
find die Ziele des deutſch⸗konſervativen Wahlvereins näher er⸗ 
läutert. Es galt, „die verſchiedenen Parteigruppen konſervativer 
wie ſie getrennt durch Meiuungsverſchiedenheiten 
im Laufe unſerer Verfaſſungs⸗ 
zuſammenzufaſſen“. 


Pflicht der konſervativen Partei Sammlung zu beitet. Daß das Streben nach dieſem Ziel nicht erfolglos gewe- „konſervativen Zentral⸗Komite s“ zu Geldſammlungen für 

Thätigkeit in voller en Selbſt⸗ | fen iſt, zeigen feit 3 Jahren alle Wahlen, zeigen die Fortſchritte, ge noch nen 3 un was geſchieht 

ngig von jeder Anlehnung an die Regierung welche die konſervative Sache im ganzen Reiche in dieſem Zeit- dem gegenüber auf lil ge Seite? Da bekämpfen ſit 
Nan wolle keine yeinipile Oppofition gegen die | raum gemacht hat. Es kommt jest daun an, den Wahlverein | Die e Schattirungen derſelben mit Erbi rung, an ob 


gegenwärtige Regierung, 
Grundlage organiſiren. Abgeſehen von den allgemeinen Auf⸗ 
gaben auf dem Gebiet der Kirche und Schule handle es ſich 
auch um eine gerechte Würdigung der Intereſſen des Grund⸗ 
beſitzes und des Handwerks gegenüber der faſt ausſchließlichen 
Berückſichtigung der Intereſſen des Großkapitals, die gleiche Be⸗ 
achtung der Intereſſen des platten Landes und der Landſtädte 


Strömung“ hervorzurufen, welche in den letzten Wahlen zu einem 
bemerkenswerthen Ausdruck gekommen iſt. 

Im vorigen Monate hat der Vorſtand des deutſch⸗konſerva⸗ 
tiven Wahlvereins (i. A. v. Helldorf⸗Bedra und v. Buſſe) ſich von 
Neuem an ſeine Mitglieder mit dem Erſuchen gewendet, ſich noch 
einmal für die nächſten 3 Jahre zur Zahlung von einem jähr⸗ 
lichen Beitrage von 10 bis 300 M. zu verpflichten. Der Vor⸗ 
ſtand weiſt in ſeinem vor einigen Wochen durch die Zeitungen 
veröffentlichten Anſchreiben auf die in allen ſeit 1876 vorgenom⸗ 
menen Wahlen hervorgetretenen Reſultate ſeiner Thätigkeit hin. 
Durch die Mitglieder und Delegirten des Wahlvereins ſei für 
alle Theile des Reichs ein geſichertes Netz der Verbindung ge⸗ 
ſchaffen, welches überall auf Vereinsthätigkeit, Wahlen und die 
Preſſe gewirkt habe. Die Mittel des Vereins und die von einer 
Anzahl von Parteigenoſſen aufgebrachten Mittel für den Preß⸗ 
fonds hätten es möglich gemacht, nicht nur die bedeutenden 
Koften für zwei Wahlen zum Reichstag und eine Wahl zum 
preußiſchen Landtag zu beſtreiten, ſondern auch in ſehr ausgie⸗ 
biger Weiſe für die konſervative Preſſe zu ſorgen. Um nur auf 
einzelne Zweige dieſer Thätigkeit hinzuweiſen: für die konſerva⸗ 
tive Preſſe wurde die Berichterſtattung über die Verhandlungen 
des Reichstages beſorgt, die vom Wahlverein unterhaltene Kor⸗ 
reſpondenz lieferte über 200 Lokalblättern den politiſchen In⸗ 
halt, mit Hilfe des Vereins ſeien in den verſchiedenſten Gegen⸗ 
den Deutſchlands neue konſervative Blätter ins Leben gerufen 
und erhalten, eine große Anzahl von Blättern ſei während der 
Wahlzeiten den Beſtrebungen der Partei durch Einwirkung und 
Mittel des Vereins erhalten worden ꝛc. ꝛc. 

Unterſtützt wird die Aufforderung durch ein bereits im Juli 
1879 unterzeichnetes Schreiben der Fraktion der Deutſch⸗Konſer⸗ 
vativen im Reichstage. Auch der Name des jetzigen preußiſchen 
Kultusminiſters von Puttkamer, der bekanntlich Mitglied des 
Reichstages iſt, befindet ſich darunter. 

Das Schreiben lautet in ſeinem weſentlichen Theile: „Die 
Sammlung aller konſervativen Elemente des Reiches zu feſter, 
ſelbſtändiger Parteibildung, das iſt das Ziel, für welches der 


Wahlverein der deutſchen Konſervativen ſeit ſeinem Entſtehen ar⸗ 


als ein weſentliches Glied ſelbſtändiger Parteibildung in erfolg⸗ 
reicher Thätigkeit zu erhalten und das glücklich begonnene Werk 
durch kräftige Unterſtützung der Vereins⸗Organiſation, durch lo⸗ 
kale Thätigkeit, vor Allem aber auch durch opferwillige Bereit⸗ 
ſtellung der Mittel zu fördern. Der Wahlverein der deutſchen 
Konſervativen wird ſich an Sie mit der Bitte wenden, die nö⸗ 
thigen Mittel für die nächſten Jahre zu ſeinem Zentralfonds be⸗ 


würdig: ſie glauben zumeiſt nicht an Gott, wenigſtens nicht an 
den perſönlichen, heiligen und gerechten Gott und doch ſind ſie 
ſo erregt über dieſen Ausſpruch! Derſelbe ſcheint alſo doch ihr 
Gewiſſen getroffen zu haben. Aber betrachten wir den Ausſpruch 
Stöckers etwas näher. Für uns Chriſten iſt der Glaube, daß 
es einen perſönlichen, heiligen und gerechten Gott giebt, der erſte 
und Grundartikel unſeres Glaubens und die Grundlage unſerer 
ganzen ſittlichen Weltanſchauung. Gäbe es keinen perſön⸗ 
lichen, heiligen Gott, der Gericht hält, der das Gute 
belohnt und das Böſe beſtraft, ſo fiele damit auch alle Moralz 
als eine über den Menſchen ſchwebende und in ihrem Gewiſſen 
ſich bezeugende unabänderliche Norm für ihr ſittliches Leben hin. 


Mag der Liberalismus fi auch dagegen aufbäumen wie er. 
will, ſo ſagen wir ihm in aller Ruhe: Es giebt einen perſön⸗ 


lichen heiligen und gerechten Gott, und es giebt auch Gerichte 
Gottes. Gott richtet, wie Stöcker richtig ſagte, nicht blos die 
Perſonen, ſondern auch die Völker, die Syſteme und Weltan⸗ 
ſchauungen.“ ... „Die Grundanſchauung des Liberalismus 
iſt die Irrlehre: „der Menſch iſt gut von Natur, er hat das 
Maß und die Norm für fein fittliches Leben in ſich; deshalb 
muß man nur alle äußeren Schranken für ſeine innere Ent⸗ 
faltung beſeitigen, dann wird ſich das Leben der Menſchen und 
Völker auf's Beſte von ſelbſt geſtalten.“ Darum will der Libe⸗ 
ralismus es nicht gelten laſſen (11), daß es eine über dem 
cenſchen ſchwebende göttliche ſittliche Weltordnung, göttliche Ge⸗ 
ſetze und eine göttliche Wahrheit giebt. Darum ſieht er es als 
den Hauptzweck des Kulturkampfes an, „den Anſpruch der chriſt⸗ 
lichen Kirche, daß ſie Haushälterin einer göttlichen, nicht von 
Menſchen produzirten, ſandern von Gott geoffenbarten Wahrheit 
it, zu brechen.“ Es ſoll nichts Höheres mehr geben als den 
Menſchen und was der Menſch aus ſich produzirt: keinen per⸗ 
ſönlichen Gott, keine göttliche geoffenbarte, religiöſe und ſittliche 
Wahrheit. Deshalb ſoll die Obrigkeit nicht Gottes Dienerin, 
ſondern nur menſchliche Ordnung ſein“ u. ſ. w. u. ſ. w. 
Solche Preßprodukte werden eifrig im Lande verbreitet; in 
dieſen Tagen leſen wir in berliner Zeitungen einen Aufruf des 


nicht alle Kräfte genug zu thun Hätten mit dem Kampf gegen 
die gemeinſamen Gegner! Kann es Wunder nehmen, wenn 
mehr und mehr Männer in dieſen Reihen mißmüthig und müde 
werden? 

Es giebt Peſſimiſten, welchen das weitere Umſichgreifen des 
Mißmuths und des Indifferentismus nicht bedenklich erſcheint. 
Je mehr rückwärts, deſto ſchneller wird der Wechſel eintreten — 


1880. 


liberale Preſſe in große Aufregung verſetzt. Es iſt merk 


gegenüber der einſeitigen Rückſichtsnahme auf die Verhältniſſe der | ſchaffen zu helfen. Wir erſuchen Sie, denſelben in feinen Be⸗ das iſt der Troſt, mit dem man ſich abfindet. Ein ſchlechter 
Verkehrszentren““ Es komme darauf an, „den Riß zwiſchen den ſtrebungen kräftig zu unterſtützen ꝛc. ꝛc.“ Troſt. Glaubt man wirklich, daß es ſo leicht zu nehmen wäre, 
ariſtokratiſchen Elementen des Landes, dem großen und dem Daß es den Konſervativen gelungen ift durch ihre vierjäh⸗ wenn die Grundſätze des Herrn Stöcker in unſere Parlamente 
kleinen Grundbeſitz zu ſchließen“, es gelte, den deutſchen Bauern⸗ rige, von den Liberalen leider bisher 11 zu wenig beachtete und in unſere Geſetzgebung ganz und voll ihren Einzug ge⸗ 
ſtand der Führung der ſtädtiſchen liberalen Elemente zu ent⸗ Thätigkeit bei den Wahlen erhebliche Erfolge zu erzielen, darf nommen hätten? Man ſollte doch aus der Vergangenheit gelemt 
reißen“. „Auf den ländlichen Grundbeſitz — ſo ſchließt der nicht Wunder nehmen, zumal wenn man bedenkt, daß 517 Lide haben, daß die Unthätigkeit und der Peſſimismus ſich ſchwer 
Aufruf von 1876 — auf die geeinigte Ackerbau treibende Ver kalen abgeſehen von einer verhältnißmäßig geringen Anzahl von rächen und daß es jahrelanger Anſtrengungen bedarf, um preis⸗ 1 
völkerung muß in erſter Linie die „große Rechte“ ſich ſtützen“.] Wahlkreiſen, nur ſehr wenig entgegengewirkt haben. Man ver gegebene Positionen wieder zu gewinnen. Aber das nicht allein. 
Aus dieſem Aufruf ging der Zweck und Plan der auf die gleiche mit der zentralen Organisation der Konſervativen nur Je weiter die Reaktion um ſich greift, je rückſichtsloſer fie an 
Bildung einer ſelbſtändigen und großen konſervativen Partei ge⸗ diejenige der Liberalen! Da giebt's keinen Wahlverein, keinen die Umgeſtaltung unſerer Geſetze herangeht, deſto jäher wird den 
richteten Beſtrebnngen deutlich genug hervor. irgendwie erheblichen Zentralfonds. Trotz der Ungunſt der Ver- Wechſel werden, deſto größer wird die Gefahr eines ſpäteren 


Zu derſelben Zeit — im Februar 1876 — wurde in Ber⸗ 
lin die Vereinigung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer ge⸗ 
gründet. Der Aufruf, welcher zu der konſtituirenden General⸗ 
versammlung derſelben einlud, war zum Theil von denſelben 
Herren unterzeichnet, welche bei der Gründung des deutſch⸗konſer⸗ 
vativen Wahlvereins betheiligt waren. Das Programm der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer von 1876 iſt bekannt. Da⸗ 
mals erklärte man ſich in demſelben noch für die Beſeitigung 
aller Schutzzölle und für hohe, nach dem Werth, nicht nach dem 
Gewicht zu erhebende Finanzzölle. Daß die Steuer⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer von dieſem Punkt des Programms ſehr weſentlich 
abgewichen ſind und ſchließlich im Verein mit den Vertretern der 
Großindustrie unſern neuen Zolltarif durchgeſetzt haben, iſt eben⸗ 
falls bekannt. * 

Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer und der deutſch⸗konſerva⸗ 
live Wahlverein haben in den letzten vier Jahren Hand in Hand 


| 


beralen, und während dieſe in ihren verſchiedenen Schattirungen 
ſich vorzugsweiſe mit dem Kampf in den eigenen Reihen beſchäf⸗ 
a tigten, haben fie weſentlich dazu beigetragen, die „konſervative 
1 — —-„— h 


Einige Stellen aus dieſem Flugblatte haben wir bereits in 
Nr. 856 (vom Sonntag, 5. Dezember) veröffentlicht. Nachdem uns 
nun dieſer Tage das Su blatt ſelbſt behufs möglichſter Verbreitung 
zugeſandt worden iſt, theilen wir daſſelbe hier vollſtändig 1 5 


1 


hältniſſe hat man ſich bei den letzten Abgeordnetenwahlen in 
mehreren Wahlkreiſen, die bisher ſtets liberal gewählt haben, 
nicht einmal über die Kandidaten unter den verſchiedenen Schat⸗ 
tirungen einigen können und ſo haben die des Streites in den 
eigenen Reihen müden Wählerſchaften es ruhig geſchehen laſſen, 
daß die konſervativen Gegner die Plätze eroberten. 

Außer der Unterſtützung der konſervativen Zeitungen, der 
Bildung von Wahlvereinen ꝛc. hat ſich die konſervative Zentral⸗ 
leitung auch die Herausgabe von Flugſchriften angelegen ſein 
laſſen, welche insbeſondere während der Wahlzeit maſſenweiſe 
im ganzen Reiche, namentlich in den kleinen Städten und in den 
Dörfern verbreitet wurden. Kurz vor den letzten Abgeordneten⸗ 
wahlen erſchienen dieſelben von Mitte Auguſt ab in großer Zahl. 
Auch für die Zeit, in welcher keine Wahlen ſtattfinden, wird für 
die Verbreitung von Flugſchriſten von Berlin aus geſorgt. So 
erſcheint z. B. ſeit mehreren Jahren regelmäßig allmonatlich ein 
Flugblatt des Reichsboten, welches Artikel, Gedichte und eine po⸗ 


das Stück abgegeben. Da werden die wirthſchaftlichen Fragen, 
die Handwerker⸗, die Judenfrage ꝛc. im Sinne der konſervativen 
Fanatiker beſprochen. Eine kleine Probe aus dem letzten im 
März herausgegenen Flugblatt wird genügen, den Geiſt dieſer 
Progaganda zu kennzeichnen. Daſſelbe beſpricht den Ausſpruch 
des Hofpredigers Stöcker in Abgeordnetenhauſe: „Gott hat den 
Liberalismus gerichtet“. 

„Dies Wort des Abg. Stöcker — heißt es da — hat die 


radikalen Umſchwunges, der die 
anderen Seite obenauf bringt. 
Es wäre eine kurzſichtige und verhängnißvolle Politik unſeres 


extremen Elemente auf dee 


freiſinnigen Bürgerthums in Stadt und Land, wenn es in der u 
heutigen kritiſchen Zeit die Hände in den Schoß legte gegenüber 9 


der eifrigen Propaganda der Reaktion und der Radikalen. Noch 
iſt daſſelbe, wie dies auch aus der in dieſen Tagen veröffent⸗ 
lichten Statiſtik der letzten Reichstagswahlen hervorgeht, ſtark 
genug, um allen dieſen Beſtrebungen ein wirkſames Gegengewicht 
entgegenzuſetzen. Die Stetigkeit in unſerer politiſchen, ſozialen 
und nationalen Entwickelung hängt davon ab. Es genügt nicht, 
den Verfaſſungsſtaat zu wünſchen. Den verfaſſungsmäßigen Rechten. 


ſtehen ernſte Pflichten gegenüber, welche in vollem Maße zu er⸗ 
füllen mehr denn je allen freiſinnigen Elementen im Lande obliegt. 


3. Ueber Verſicherungs⸗Anſtalten, Spar: und 1 


Die Bedenken und Fragen, welche der Brief des Jürſten Reichs⸗ 
kanzlers aufwirft, ſind, wie man leicht bemerken wird, mitten aus dem 
Leben gegriffen und fordern in kürzeſter Zeit ihre Erledigung, bei der 


die weitere Kritik von ſelbſt ſchon das Weſentliche von dem Unweſent⸗ 
lichen unterſcheiden wird. Von einer Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 


weſens iſt in dem Schreiben, wie ſchon geſagt, noch nich 


meiſt auf einen Punkt, den nämlich, daß nicht das gemeine Recht, 


ſondern eben das Handelsrecht zur Grundlage der Errichtung der Vers? 


i t entfernt die 
Rede, nicht einmal von den rechtlichen Bedenken, welche ausdrücklich 
einem andern Orte vorbehalten bleiben. Dieſe aber gründen ſich zus 


eine planmäßige, ſtille und ſehr energiſche Thätigkeit entwickelt. En 
h r beben 1 id ee auf die Organiſation der litiſche Monatsüberſicht im Stile dieſes konſervativen Organs Hilfskaſſen. 
reſſe und auf die Wahlen verwendet. Unbeachtet von den Li⸗ | bringt. Das Flugblatt wird an die Vereine ꝛc. zu 1 Pfennig III u 


EN ES IE OEL . az: 


eſelſchaften bis jetzt gedient hat. In dieſer Hinsicht ift 


cn bu g 5 
unktreiche des Juriſtentages von Hannover mitzutheilen. Sie 


7 


nun die 
lautet: 


Tie Verbeſſerung der Rechtgeſetzgebung auf dem Gebiete des Ver⸗ 
ſicherungsweſens muß geſucht werden: 1. in dem Feſthalten der Nor⸗ 
mativbedingungen, des Konzeſſionszwanges und in der Reform der⸗ 
ſelben: 2. in der Durchführung einer angemeſſenen, womöglich 
vollſtändigen Oeffentlichkeit, in dem die Garantien für die Richtigkeit 
der mitgetheilten Thatſachen durch e Strafbeſtimmungen 
And möglichſt weitgehende zivilrechtliche Hafthärkeit der Geſellſchafts⸗ 
organe verſchärft werden; 3. durch Einführung der amtlichen Formu⸗ 
late für die Proſpekte der Aitienunternehmungen und Geſellſchaften, 
welche erſtere nach dem Ermeſſen eines eventuellen Kontrollamts oder 
des Regiſterrichters abgeändert werden können; 4 in dem Abdrucke der 
Statuten der Geſellſchaft in ihrem ganzen Wortlaute in einem amt⸗ 
lichen Organ und, daß die wichtigſten Punkte nach näherer amtlichen 
Angabe in verbreiteten Zeitungen und Aushängen im Geſchäftslokal 
pveröffentlicht werden; 5. in der mindeſtens vierkeljährlichen Veröffent⸗ 
lichung nach amtlichem Schema zu ſkizzirenden Bilanzen der Gewinn⸗ 
und Nerluf⸗Konti und ſind dieſe Ausweiſe nach Art der Unternehmen, 
f verſchieden nach den Beſtimmungen des Kontrollamtes oder des Ne 
guiſterrichters einzurichten. Dieſe amtlichen Organe müſſen auch die 
} ee ung haben, Ordnungsſtrafen in den vorſtehenden Fällen zu 
verfügen; 6. in der Aufhebung der Beſtimmung, wonach die Zeichner. 
eines Aktienunternehmens nach Zahlung von 40 Prozent der ferneren 
Verbindlichkeit entlaſſen werden können; 7. durch die Kontrolle der Ge: 
ſchäftsführung durch ein von dem Verwaltungsorgane der Ge ellſchaft 
N unabhängiges verantwortliches Organ; 8. in dem Recht der Minorität 
5 cee d der Geſchäftsführung durch den Richter bei be⸗ 
6 ſchleunigtem Verdachte von Unxegelmäßigkeiten; 9. in der Anerkennung 
55 eines Klagerechtes des einzelnen Aktionärs — Mitgliedes — bei Ver⸗ 
letzung der geſetzlichen ſtatutariſchen Geſellſchaftsnormen; 10. durch die 


i Beſtimmung, daß eine Erhöhung des Grundkapitals vor der Vollein⸗ 
ee funk der alten Minen nich ſtattfinden darf; 11. in der Nichtzu⸗ 
fllaffung, daß bei der Emiſſion neuer Aktien den Gründern des Unter⸗ 


aller jeweiligen Aktionäre 


naeoehmens ein mit der gleichen auch are Ant 1155 
0 es Vorrecht gewährt wer⸗ 


oder Theilnehmer in Widerſpruch ſtehen 
den darf. 


Nachdem durch die bisherigen Erörterungen die Wege angezeigt 
ſind, auf welchen eine Reform keſp. eine nothwendige ſtaatliche Ueber⸗ 
wachung eventuell durch ein Reichskontrollamt für die großen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten und privaten Unternehmungen angebahnt werden 
känn, weiſen wir jede andere ſtaatliche Thätigkeit, welche gleichgeartete 
Geſchäfte für Rechnung des Stgates unternehmen wollte, mit Fug und 
Recht zurück. Der Staat verwaltet zu theuer und hat auf der anderen 
Seite zu viel Abflußwege für das etwa angeſammelte Kapital, daß alle 
und jede konſtitutionelle Garantie allmählig entſchwinden würde. Wenn 
aber ſchon früher angeführt worden daß die Privat Verſicherungs⸗ 

eſellſchaften nicht für den armen Mann berechnet ſeien, fo iſt dem 

3 gen; daß dieſer Gedanke binreichend berechtigt in, in nähere 
Erwägung gezogen zu werden. Es iſt das ein Theil der ſozialen Frage, 
1 die allerdings weder durch ein Mittel noch auf eine Weiſe gelöſt wer⸗ 
B den kann. Ohne weitläufig zu werden, darf man dreiſt behaupten, daß 
a vielerlei ſchon angehahnt worden, welches, wenn es in rechter Weiſe 
und mit der vollen Unterſtützung aller Geſellſchaftsklaſſen durchgeführt 
wird, den ſchlimmſten Nothſtänden vorzubeugen im Stande iſt. Ich 
8 rechne hierher die Thätigkeit der Vereine für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen ſowohl nach ihrer ethiſch⸗moraliſchen als nach ihrer materiellen 
N Wirkſamkeit, die als Gründerin von Fach⸗ und Induſtrieſchulen für 
daa männliche und weibliche Geſchlecht erſcheint und die für das Land 
fo nothwendige und erſprießliche Hausinduſtrie einführen will auch 
dahin, daß die Produkte derſelben lohnenden Abſatz finden, die ferner 
„Arbeit ſucht und nachweiſt, die Herbergen und Unterkommen ſchafft 
And Volksküchen hervorruft, in denen der Arbeiter eine aus⸗ 
kömmliche und billige Nahrung findet. Solche Vereine ſollten 
ih über das ganze Land verbreiten und in kleinen unfrucht⸗ 
garen e ee und eminenten Hilfe der ſtaatlichen Auktorität 
reuen. Ich rechne dahin die Schultze⸗Belitzſch ſchen Genoſſenſchaften 
und meine, daß jeder Mann von einigem Einfluß ihnen beitreten 
mie, damit das Gebot der Selbſthilfe überall theoretiſch und praktiſch 
zu Tage trete, indem ich es auf der anderen Seite tief beklage, daß 
von gewiſſen Seiten das Vorurtheil nicht aufgegeben zu ſein ſcheint, 
das man gegen ihren Gründer wegen ſeiner politiſchen Thätigkeit ein⸗ 
mal angenommen und verbreitet hat. Ich rechne dahin die totale 
Reform der Armenpflege, der ich ſchon neulich an einer anderen Stelle 
dieſes Blattes das Wort geredet habe und die weſentlich in der Kon⸗ 
FVeꝛentration aller Hilfsmittel für die Armenpflege, andererſeits in der 
Diezentration der Ausübung der Pflege ſelbſt zu beſtehen haben würde, 

damit namentlich durch letztere es ermöglicht werden kann, daß dem Arm⸗ 
werden ſelbſt vorgebeugt werde. Ich rechne endlich dahin die Errich⸗ 

tung von Kaſſen für die Erſparung eines Nothpfennigs für den 

„armen Mann“ und komme damit endlich auf das hier einſchlagende 

Kapitel. Fabrikkaſſen, Arbeiterkaſſen von beſtimmten Inſtituten will 

man gründen und zuſammenſetzen laſſen aus Beiträgen der Arbeiter 

und Arbeitegeber. Letzteres iſt unnöthig und überflüſſig, jg ſogar mit 


zurlckgenommen werden. Aber lokale Kaſſen beeinträchtigen die Frei⸗ 
zgigtett und binden an die Scholle, dadurch ſchädigen ſie mehr, als 
f ſie jemals nützen können, vorausgeſetzt, daß fie für beſtimmte Beiträge 
beſtimmte Verſprechungen geben und halten können. Unfallsverſiche⸗ 
lungen ſind natürlich willkommen, haben aber mit dem, woran ich 
| jetzt denke, wenig gemein; ſie find ja nur Entſchädigungen von Seiten 
des Arbeitgebers an ſeine Arbeiter für in ſeinem Dienſte erlittene 
Schäden und müſſen, wenn wir dem Kommerzienrath Baare zuſtimmen, 
mäßig gegriffen. werden, wenn ihr Beſtehen geſichert bleiben ſoll. Aber 
an die Hirſch'ſchen Gewerkvereinskaſſen iſt zu denken, die das Prinzip 
der Selbſthilfe und Selbſtverwaltung in erſter Reihe für ſich in An⸗ 
Be 1 5 nehmen. Ob aber auch für ſie nicht eine ſtaatliche Kontrole 
nauothwendig und ob dieſe ausreichend gehandhabt werden kann, bleibt 
Fraglich. Fedenſalls ſollte man die Einrichtungen dieſer Art ohne 
ülngſtliche Behinderungen ihre eigenen Wege gehen laſſen, vielleicht 
zeigen ſie dermaleinſt einen Aufſchwung, der alle Welt befriedigt. 


Ei.ines ſcheint man bisher nur wenig ergriffen zu haben. Kommunal⸗ 
und Kreisverbände beſtehen für die Armenpflege; Sparkaſſen in 
Städten und Kreiſen ſind gegründet und zum Theil in robartiger 
Wirkſamkeit. Weshalb verbindet man nicht beide Einrichtungen auf 
die engſte Weiſe mit einander, ſo daß den erſteren allein die Gewinne 
ö der letzteren zufallen und dieſe zugleich ſo organiſirt werden, daß ſie 
dem „armen Manne“ ganz und gar r mehr und 
6 Wit den zugänglich als bisher 12 55 Weshalb veranlaßt man 
K 


nicht den geſunden und kräftigen Arbeiter direkt und indirekt zur 
Anlage eines Spargroſchens bel der Kaſſe des Ortes oder Kreiſes, in 
welchem er dermaleinſt bei Hilfsbedürftigkeit Unterſtützung empfangen 
ſoll? Werden wir denn in der ſozialen Frage über Kaſſenzwang ganz 
And gar hinwegkommen und iſt es denn ſo wunderbar, daß eine Kreis⸗ 
ſmwarkaſſe zugleich eine Zwangskaſſe ſei? Uns ſcheint dies nicht, zumal 
wenn die Uebertragbarkeit von einer 


Sparkaſſe zur andern leicht be⸗ 
wirkt werden könnte, wenn Poſtſparkaſſen helfend und ergänzend hin⸗ 
uuträten, fo daß die Aae Aan des Arbeiters in keiner Weiſe ge⸗ 
beim wurde. Der „arme Mann, bedarf noc der Auftorität, das 
möge man nicht überſehen. Wenn man ihn von den Steuern ent⸗ 
lastet, ſo kann man ihn zu ſeinem eigenen Nutzen mit einem Spar⸗ 
groſchen belaſten und dieſer wird nicht ungern gegeben werden, wenn 
eine öffentliche Kaſſe feine Aufbewahrung und Verzinſung garantirt. 
Wie das weiter babe 1155 115 2 en das iſt an dieſem 
5 ‚te nicht unſere Aufgabe, aber wir I zu proponiren 
5 195 1115 Reelhstaſen und ſelbſt als die Stiftung der Kaiſer⸗Wilheims⸗ 


ſpende. Näheres behalten wir uns aber für eine ſpätere Auseinander⸗ 
ſetzung vor, da wir den Raum dieſes Blattes für dieſesmal nicht 


weiter in Anſpruch nehmen dürfen. 


— — . Jl-n-PU — n... een 
Deutſchland. 


C Berlin, 10. Dezember. [Herr Stöcker und 
Herr von Ludwig. Die Eifenbahnräthe „Die 
Sezeſſion“. Die „Standard“ ⸗Ente.] Das 
Schweigen faſt aller Konſervativen nach der heutigen Erklärung 
des Herrn Stöcker beſtätigte, was aus anderen Parteien als 
Anſicht derſelben hernach privatim ausgeſprochen wurde: daß der 
fromme Herr von heute an politiſch — wenn auch vielleicht 


nicht für die Politik chriſtlich⸗ſozialer Verſammlungen — ein 
todter Mann if. Nicht einmal die traurige Ausflucht, 


daß er unter dem „Tanz um das goldene Kalb“ nicht die Theil⸗ 


nahme an unzuläſſigen Gründungen verſtanden habe, hat 
übrigens Angeſichts der von Herrn Stöcker auf den Tiſch des 


Hauſes niedergelegten „Gründerliſte“ einen Sinn; denn die 
meiſten darin genannten Perſonen können in gar keinem 


Sinne als „Gründer“ bezeichnet werden. Hätten die 
der Erklärung vorausgegangenen privaten Verhandlungen, 
welche bezweckten, die weitere Erörterung der Ange⸗ 


legenheit im Hauſe zu verhindern, und dann dieſe Erklärung 
jeden, der an Herrn Stöcker's Stelle geweſen wäre, auf's 
Aeußerſte kompromittiren müſſen, ſo war der Eindruck doppelt 
widerwärtig, da es ſich um einen Mann handelte, welcher, ſo oft er 
die Tribüne betritt, von Ermahnungen zur Sittlichkeit, Frömmig⸗ 
keit, Wahrhaftigkeit u. ſ. w. überfließt. Was die nachher von 
v. Ludwig veranlaßte Skandalſzene betrifft, ſo ſcheint es an 
der Zeit, zu bemerken, daß man dieſen Herrn ſehr mit Un⸗ 
recht „nicht ernſthaft nimmt“. Es iſt guter Grund zu der 
Meinung vorhanden, daß er die Schellenkappe nur der größeren 
Sicherheit wegen aufſetzt, daß er aber ſeine perſönlichen Aus⸗ 


fälle, trotz der grotesken Form, vielleicht ſogar ſorgfalti⸗ 
ger vorbereitet, als Andere ihre ſachlichſten Reden. 
Man ſollte den Herrn demgemäß behandeln! — Die 
Eiſenbahnräthe, ſowohl die Bezirksräthe, als 


der Landesrath, finden auf allen Seiten immer mehr Anfechtung, 
als Schöpfungen, die nach etwas ausſehen, aber nichts ſein wer⸗ 
den. Nicht blos gegen die Zuziehung von Mitgliedern beider 
Häuſer zum Landeseiſenbahnrath erklärt man ſich auf allen Sei⸗ 
ten; ſondern immer häufiger hört man die Anſicht, die jetzigen 
freien Konferenzen der Eiſenbahnbehörden mit Sachverſtändigen 
ſeien vorzuziehen. Wenn die Vorlage trotzdem in modiſizirter 
Form eine Majorität erhalten dürfte, ſo wird dies daran liegen, 
daß man vor einem Jahre u. A. auch dieſe „Garantie“ für die 
Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung genehmigt hat und nicht gut ſchon jetzt 
die „Garantie“ für werthlos erklären kann. — Da mehrfach in 
der Preſſe als Verfaſſer der Broſchüre „Die Sezeſſion“ 
der Abg. Dr. Bamberger genannt wird, ſo ſei bemerkt, daß 
er in der That ohne Widerſpruch als der Autor gilt. — Man 


hätte denken ſollen, das abſurde Geſpräch, welches der „Stan⸗ 
dard“ dem Fürſten Bismarck und dem Botſchafter Grafen 


Saint Vallier in den Mund gelegt, könnte kaum Gegen⸗ 
ſtand ernſter Erörterungen werden. Da dies dennoch geſchehen 
iſt, ſo iſt es vielleicht angezeigt, zu erwähnen, daß man ſpeziell 
im Kreiſe der hieſigen Vertreter der großen engliſchen Zeitungen, 
wo man weiß, wie es in London „gemacht wird“, das Geſpräch 
als ungeſchickte Senſations⸗Erfindung belacht. 


+ Berlin, 10. Dezember. In den Kirchen⸗ und 
Schulfragen bildet ſich ein ähnlicher Prüfſtein für die Echt⸗ 
heit und Energie des deutſchen Liberalismus heraus, wie früher 
in den Zoll⸗ und Steuerfragen. Eine Zeitlang konnte der libe⸗ 
rale Politiker ja wohl annehmen, die kirchlichen Parteifragen 
lägen außerhalb der Sphäre, in welcher er einen feſten, klaren, 
prinzipiellen Stand zu behaupten habe; gerade wie das bis vor 
Kurzem allenfalls auch möglich war in dem Streite zwiſchen 
Freihandel und Schutzzoll. Aber wenn dieſer letztere ſich zu 
einem Kampfe um die Vertheuerung der Lebensnothdurft des 
Volks und um die Vertheilung des Steuerdruckes auf Reich und 
Arm vertieft, hört zuletzt die Neutralität auch der Widerſtreben⸗ 
den auf, — nur daß die Einen dies früher erkennen und des⸗ 
halb einigermaßen noch Herren der Lage bleiben, die Anderen 
zu ſpät, um nicht in fremdes Schlepptau zu gerathen. Volen⸗ 
tem ducunt, nolentem trahunt fata, — wie man ſich einſt 


in der Familie Gagern ſtets gegenſeitig zuzurufen und in fri⸗ 


ſchem Gedächtniß zu erhalten liebte. Es wird nicht anders 
gehen in dem täglich brennender werdenden Kampfe des freien 
Gewiſſens und der Gleichberechtigung der Laien bezw. 
des Lehrerſtandes gegen von Machtſchwindel ergriffene 
reaktionäre Geiſtliche. Wer unſere Zuſtände aus hin⸗ 
länglicher Höhe überblickt und nicht am Einzelnen haftet, der kann 
nicht verkennen, daß dies eine der wichtigſten Auseinanderſetzungen 
der Zeit im ganzen chriſtlichen Deutſchland iſt, wo nicht ſchlecht⸗ 
hin die wichtigſte. Politiſche Parteien können und ſollen darin 
zwar nicht führend auftreten, aber ebenſowenig gleichgiltig und 
ſtumpf ſich an derſelben vorbeidrücken. Denn das lebende, be⸗ 
wegte Material, aus welchem ihr Anhang ſich ſtets von Neuem 
komponirt und dekomponirt, folgt ſochen Winken der Ruheſucht 
von oben nicht, ſondern theilt die herrſchenden Empfindungen 
und ſchiebt ſich dahin, wo dieſen innerhalb der Grenzen des 
Möglichen und Nothwendigen ihr Recht wiederfährt. Wir erleben 
ſo etwas augenblicklich in der Provinz Hannover. Einer ihrer be⸗ 
deutendſten Induſtrieplätze iſt Osnabrück; dort folglich die Zu⸗ 
ſtimmung zu Fürſt Bismarck's Zollpolitik verhältnißmäßig im 


ganzen Nordweſten am lebhafteſten, und die Handelskammer nach 


Ausweis des letzten Handelstags eine der reaktionärſten in 
Deutſchland. Gleichwohl ruft dort kirchliche Mißregierung ſolche 
tiefgehende Verſtimmung hervor, daß der nationalliberale Verein 
der Stadt ſich ungeachtet der bisherigen geſchloſſen nationallibe⸗ 


n 


ralen Haltung Hannovers an beide ehemals verei 


glückwünſchun 


Tire 


Bruchtheile, an die Nationalllberalen und die S 
des Abgeordnetenhauſes gewendet hat, um fie bei Geh 8 
völligen Parteiverſchiebung anzurufen, in den kirchlichen Fra 0 
etwas zu thun. Ein ſtärkeres Zeugniß des von unten W 
ankündigenden Druckes der Kirchenfragen iſt kaum denkbar. 80 5 
daraus nicht zuletzt eine Art politiſcher Erderſchültterung Her 
gehen, jo müſſen dieſe Fragen etwas ernſter, zeitiger und ü. 
pathiſcher behandelt werden, als früher die Oppoſition e 
den Zollſchutz. Denn dieſe, die gleichfalls augenſcheinlich n 
überall im Wachſen iſt, verſtärkt ja das Mißvergnügen, welche 
das heutige Kirchenregiment in Hannover und Berlin theils 0 
denſelben, theils bei noch vielen anderen Leuten erweckt, und 
weit entfernt, daß alle Schutzzöllner zugleich es mit den herrſch. 
begierigen Hoheprieſtern hielten, betrachten ſie umgekehrt den 
Widerſtand und Angriff auf dieſe als die ihnen vom Himmel 
vergönnte Gelegenheit, auch ihren Sinn für Freiheit und Gleich 
berechtigung einmal wieder mannhaft zu bethätigen. Die beiden 
Quellen der dermaligen inneren Verjüngung des Liberalismuz 
ſtören einander nicht, ſondern verſtärken ſich in den melt 
Fällen zu einem deſto voller ſtrömenden Bache. Daher, wer 
nicht ganz aufs Trockene gerathen will, der ſuche bei Zeiten 10 
den einen wenigſtens, wenn nicht von beiden, einen erfriſchenden 
Strahl über ſeine Fluren zu leiten. ei 
— Berlin, 10. Dezbr. Die heutige Abgeordne⸗ g 
tenhausſitzung begann mit einer ſehr intereffanten Rede 
des Abg. von Bennigſen über die Wirren in der lutheriſchen 
Kirche Hannovers, wo unter dem Vorſitz des Abg. Brüel un 
deskonſiſtorium und Synodalvorſtand in fanatiſcher Feindſchaſt 
gegen das preußiſche Staatsweſen ein welfiſch⸗ hochorthodoxes 
Kirchenregiment führen, und in der Auffaflung der Union als 
einer Haß verdienenden preußiſchen Einrichtung alle freiſinnige: 
ren Geiſtlichen von Hannover fern zu halten ſuchen. 4 0 
osnabrücker Vorkommniſſe mit dem gemaßregelten Paſtor Regulg 
und dem als nicht rechtgläubig abgewieſenen Stadtvikar Veeſen⸗ 
meyer boten den beſonderen Anlaß zur Darſtellung dieſer Dinge. 
Die welfiſchen Zentrumsmänner Brliel und Windthorſt replizir⸗ 
ten ſcharf, und der unvermeidliche Abg. Stroſſer trat in ſeiner 
plumpen Beredtſamkeit für die Herrſchaft der Strenggläubigkeit in 
der Kirche ein, der Miniſter von Puttkamer aber verfuchte das 
„lautere chriſtliche Bekenntniß“ im hannbverſchen Kirchenregimtent 
zu ſtärken und gleichzeitig feine welfiſchen Beſtrebungen zu ver 
urtheilen, — was beides ſchlecht mit einander vereinbar iſt 
Hierauf kam, bezeichnender Weiſe bei Kapitel 113 Tit. 1 dez 
Etats (925,186 Mark Beſoldungen und Zuſchüſſe für die evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen und Kirchen der alten Provinzen) Herr Stöder 
zu Wort, um dem (wie der Abg. Struve unwiderſprochen 
rieth) recht ſtarken Drucke ö 
ſeineß Gründerliſte unter x 


(Conrad und Vollgold) aufzunehmen Anſtand nahm, ſo ware 
auch die neulich von Rickert behandelten vermeintlichen „Gr 
der“ incl. des Dr. Werner Siemens nicht zu entbehren. So 
denn das Trifolium Stöcker — Glagau — Ludwig das 
ſchwere Werk zu Stande gebracht. Freilich wenn man von 75 
Perſonen, unter denen 9 Aelteſte der Kaufmannſchaft und 8 
Kommerzienräthe find, als „Hexentänzer um das goldene Kalb“ 
ſchon alle diejenigen verdächtigt, die als Aufſichtsräthe oder 
Direktoren von Sozietäten fungirt haben, deren juriſtiſche Form 
die der Aktiengeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
iſt, da laſſen ſich dreifte Behauptungen genug hinſtellen. Der 
kaum ehrenvoll zu nennende Rückzug des Herrn Hofprediger | 


| 
| 
| 
| 


gewann durch die unterſtützende Rede des Herrn von Ludwig 
noch beſonderen Glanz. Herr v. Ludwig ift zwar längſt vo 
der Zentrumsfraktion in die Wildniß verſtoßen; dennoch teilt 
die klerikale Partei durch die geſammte Prieſterſchaft des katho⸗ 1 
liſchen Wahlkreiſes allemal für die Wiederwahl dieſes Mannes 
ein, der mit ſeinem Schwören auf die Worte Glagau's, mit ſei⸗ 
ner Luſt zur ſchmählichſten Verdächtigung jedes Gegners ſchon 
ſeit Jahren im Abgeordnetenhauſe wie im Reichstage Zweifel an 
ſeiner Zurechnungsfähigkeit wachgerufen hat. — — Die Fort⸗ 
ſchrittspartei hatte bereits während der Abgeordnetenhausſitzung 
hinreichende Nachrichten aus Altenburg, um den Sieg des fort 
ſchrittlichen Baumeiſters Kämpfer über den nationalliberalen 
Juſtizrath Groſſe als gefichert zu erachten. Ein glänzender Erfolg! 
Offzziös wird geſchrieben: Es iſt ein geläufiger Kunſtgriff der 
oppoſitionellen Preſſe, immer wieder von einem klerikal⸗konſer⸗ 
vativen Bündniß zu ſprechen, um die Aktion der Regierung u 
diskreditiren. Es liegt aber nicht das geringſte Anzeichen vor, daß ein 
ſolches Bündniß beſtehe, und haben auch von Seiten der Konſervativen 
keinerlei Verhandlungen ſtattgefunden, welche darauf ſchließen laſſen, 
daß ein ſolches Bündniß intendirt ſei. Es wird vielmehr auf die 
Haltung der gemäßigten Nationalliberalen egenüber den Ab | 
lichten der Regierung ankommen, welcher Art die künftige Maſoritat 
ſein wird. — Dieſer Lockruf iſt verſtändlich, aber — „Vestigi, 
terrent“. | 
e Der König von Sachſe d der Pri org vor 
Sachſen find einer Einladung des Kalers zue ee an der 
morgen am 11. Dezember im Grunewald ſtattfindenden Hofjagd auf 
Damwild folgend, heute Abend 6 Uhr 20 Minuten, nur begleitet von 
ihren perſönlichen Adjutanten, auf der Anhaltiſchen Bahn aus Dresden 
hier eingetroffen. 23 
Die Nachricht hamburgiſcher Blätter, daß das der 
N ungs⸗Telegramm des Herzogs von 
Braunſchweig an das zur Feier der Geburt des Wel⸗ 
fenprinzen gebildete Feſtkomite in Hannover feines Inhalts 
wegen von der hannoverſchen Telegraphenverwaltung in Beſchlag 
genommen worden und nicht zur Aushändigung gelangt ſei, it 
unrichtig. Der Vorſitzende des Feſtkomite s verlas das in 
Rede ſtehende Telegramm mit den übrigen eingegangenen Depe⸗ 


sen — u. A. auch eine ſolche von der Prinzeſſin The⸗ 
e zember, Abends im Odeon zu Hannover, was er nicht hätte 
km können, wenn die hannoverſchs Telegraphenverwaltung das 
ehrerwahnle Telegramm dem Feſtlomite nicht ausgehändigt 
te. Möglich und ſogar wahrſcheinlich erſcheint es, daß auf 
5 5 uifitton des Reichskanzleramts die bewußte Depeſche nachträg⸗ 
i 100 von der Telegraphenverwaltung in Hannover höheren Orts 
1 gereicht worden; ausgehändigt wurde fie jedoch dem Komite, 

| — 5 iſt nichts mehr zu ändern. Der „Magdeb. 3g.“ 
bird dagegen aus Wo lfenbüttel, 9. Dezember, geſchrieben: 
N" 115 Wenn ſchon im Herzogthum das Telegramm des Herzogs an die 
treuen Hannoveraner großes Aufſehen erregt hat, jo kann man ſich 
rag darüber wundern, daß daſſelbe in der ganzen deutſchen Preſſe 
‘2 fremden. hervorruft. Als man hier in Ihrer Zeitung die betr. Nach⸗ 
ae de ſchüttelte man die Köpfe und glaubte nicht an die Wahrheit 
iu Sache. Man wartete auf ein Dementi in dem offiziellen Blatte, 
1 11 50 vergebens. Andererſeits aber gaben die „Br. Anz.“ das Tele⸗ 
f gramm auch nicht wieder, was doch ohne Frage geſchehen wäre, wenn 

| i t Zweifel an der Authentizität des Telegramms obgewaltet hätten. 
110 Zweifel walten hier ganz entſchieden ob. Ich behaupte auf 
3 Grund einer zuverläſſigen Nachricht aus unſerer Reſidenz, daß die 
Sache fo, wie fie dargeſtellt it, ganz gewiß nicht liegt. Ich höre daß 

| der Herzog Kunde von einer ihm bei Gelegenheit des mehrerwähnten 
3 eſtes in Hannover dargebrachten Ovation erhalten und darauf aus 
e 
| % 
| 


ichkeit geantwortet hat. Das heißt, er hat den n nen 
Dienſt beauftrat, den Feſtgenoſſen in Hannover den De 
f merkſamkeit auszuſprechen. Mit dieſer Darſtellung ſtimmt auch 
dus Verfahren Sr. Hoheit bei ähnlichen und auch bei ungleich wichti⸗ 
geren Anläſſen. Se. Hoheit telegraphirt bei ſolchen Anläſſen niemals 
rekt. Das Telegramm hat alſo nicht die Unterſchrift „Wilhelm, Her⸗ 
zog von Bieunſchweig“ getragen! Wenn nun ferner behauptet wird, 
( 05 Telegramm ſei in Hannover nicht zur Ausgabe gelangt, ſo kann 
man ohne die Ausgabe doch den genauen Wortlaut einer ſolchen De⸗ 
peſche unmöglich kennen. Hier käme doch das Amtsgeheimniß in Frage. 
It es aber denkbar, daß der Herzog eine Depeſche aufgeben ließe, die 
irgendwo beanſtandet werden könnte? Ich vermuthe, daß die „getreuen 
2 nner an die Antwort des Herzogs in ihrem Sinne redigirt und 
Derbreitet haben.“ 5 j 
Sn 800 der geftrigen Sitzung des Bundes rath ertheilte derſelbe 
der Reichsregierung die Ermächtigung, auf Grund der Vorſchläge der 
heſſiſchen Regierung Vergleichs⸗Verhandlungen bezüglich des mainzer 
Univerſitätsſonds einzuleiten. Die Angelegenheit des mainzer 
Univerſitätsfonds iſt — wie die „Nat.⸗Zeitung“ ſchreibt — einer der 
letzten ſtaatsrechtlichen Ueberreſte aus der Zeit des deutſchen Bundes: 
fe iſt ſeit der Gründung des Bundes bereits anhängig, hat denſelben 
daher ſchon um ein halbes Menſchenalter überlebt. Als Mainz von 
der franzöſiſchen Republik erobert worden war, wurde die ‚Mainzer 
Univerſität aufgehoben; die Güter der Univerſität wurden Schul⸗ und 
Wohlthätigkeitszwecken zugewjeſen. Zu dieſen Beſitzthümern zählte 
auch eine Anzahl von in Mainz belegenen Häuſern, die von den 
mainzer Kurfürſten aus aufgehobenen Klöſtern und kirchlichen Stif⸗ 
tungen dem Univerſitätsfonds überwieſen worden waren. Als Mainz 
deutſche Bundesfeſtung wurde, ſetzten ſich die preußiſche und die öſter⸗ 
feichiſche Militärbehörden in den Beſitz einer größeren Anzahl dieſer 
Univerſitälsgrundſtücke und waren daraus auf keine Weiſe zu ver⸗ 
eben, Vor den ordentlichen Gerichten von Mainz weigerten ſich die 
täriſchen Behörden Recht zu nehmen, und der Bundestag in Frank⸗ 
rt behandelte die Angelegenheit trotz aller Bemühungen der heſſiſchen 
b Mainz als Ve des Univerſitäts⸗ 


ich 


ommiffio 

on dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten die von dem Abg. 
ickert gewünſchte Berechnung über die t 
eeiſenbahnen zugegangen. Nach derſelben beträgt das in den Staats⸗ 
eeiſenbahnen angelegte Kapital 1538 Millionen, das auf die Staats⸗ 
eeiſenbahnen, welche im Etatsfahre 1. April 1881/82 im Betriebe fein 
werden, bis ult. 79/80 verwendete Kapital pro rata der Betriebszeit 
im Jahre 81/82 62 Millionen als die von dieſem verwendeten Ka⸗ 
pitale ſich berechnenden Bauzinſen, 1828 Millionen Mark als Geſammt⸗ 
ſchuld der mit der Uebernahme der 1880 auf den Staat Bande 
been neuen Eiſenbahnen. In Summa beträgt das Kapital 3428 Mill. 
Mark. Der Ueberſchuß der Stagtseiſenbahnen beläuft ſich nach 
dem Etat pro 2881/82 exkluſiwe der Penſionen für die Eifenbahnbeam- 
ten (dieſe letzteren betragen 1 Milli j 8 
das macht eine Verzinſung des Kapitals mit 4,38 Prozent. Her⸗ 
vorzuheben iſt jedoch, daß bei den Ausgaben in der Berechnung außer 
Betracht geblieben ſind: die Koſten der Zentralverwaltung 
der Staatseiſenbahnen, ſowie die Differenz zwiſchen den im Etat für 
die Erneuerung des Oberbaues und der Betriebsmittel vorgeſehenen 

Beträge und den Rücklagen, welche dem normalen Ver⸗ 


her in dem Abgeordnetenhauſe mehrfach verlangt worden ft, in Be⸗ 
kracht gezogen werden, ſo würde ſich das Reſultat allerdings weſent⸗ 
lich anders ſtellen. — Die Kommiſſion für die 


Vorſchlag der Redaktionskommiſſion zu befinden, welcher die Beſtäti⸗ 
: il, von Gemeindebeſchlüſſen wegen Aufbringung der Gemeindeabga⸗ 
ben dem Bezirksrathe zuweiſt, dagegen die Beſchwerde an den Provin⸗ 

zialrath zuläßt und gegen deſſen Entſcheidung den Vorſitzenden deſſel⸗ 
ben aus Gründen des öffentlichen Intereſſes eine weitere Beſchwerde 
an den Miniſter des Innern zulaſſen will. Der Regierungskommiſſar 
bekämpfte dieſen Vorſchlag ebenſo wie den in erſter Leſung gefaßten 
ſchluß, indem er es für nothwendig hielt, daß die Organe des Staa⸗ 


n 
me 
"die 


a 5 1 

I zpezi 

d 

Mufſccht des Staats zwar in erſter Inſtanz dem „Landrath als Worlibenden 
des Kreisausſchuſſes“ zu belaſſen, wie in erſter Leſung beſchloſſen war, 


dagegen in zweiter Inſtanz dem Fegie 8 
und nicht als „ orſitzenden des Se 
ei 


e von Altenburg gelegentlich des Feſtſoupers am wurde beantragt, die Auſſcht dem 


ank für die 


n. des Abgeordnetenhauſes 
Rentabilität der Staats⸗ 


Marl) auf 1504 Millionen M., 


ſchleiße entſprechen würden. Würden dieſe Momente, wie dies frü⸗ 


Verwaltungs⸗ 89 
eſetze hatte in zweiter Leſung zu 88 des Kompetenzgeſetzes über einen 


, TS, 


— 3 m 


akhes“. Von anderer Seite 
agt, die Kkeisausſchuſſe bezw. dem Be 
rathe zuzuweiſen. Die Kommiſſion genehmigte dieſen letzteren Antrag 
und änderte danach den § 16 ab. Die 88 17 und 
weſentlichen Modifikationen, der 5 18 unverändert angenommen. Im 
8 20, betreſſend die Klage in Wahlangelegenheiten, wurden ebenſo wie 
früber in § 5 die Worte geſtrichen: „auch Demjenigen, welcher Ein⸗ 
ſpruch erhoben hat“. Im § 21 wurde Alineg 1 unverändert angenom- 
men, Alinea 2 in folgender Faſſung: „die in den Gemeindeverfaſſungs⸗ 
geſetzen begründete Befugniß der Aufſichtsbehörde, aus anderen als den 
angegebenen Gründen eine Beanſtandung von Beſchlüſſen der Gemeinde⸗ 
vertretung oder des kollegialiſchen Gemeindevorſtandes herbeizuführen, 
wird aufgehoben.“ Der § 22 wird unverändert angenommen. Bei 


ngspräſidenten“ als ſoſchem 
dem Bezirks⸗ 


19 wurden mit un⸗ 


§ 23 wird beantragt, Gemeindebeſchlüſſe über Einführung neuer Ab⸗ 


gaben an die Genehmigung der Miniſter des Innern und der Finan⸗ 
zen zu binden und mit dieſer Modifikation der 8 23, ſodann die 88 24 
bis 30 unverändert angenommen. Am Schluſſe der Sitzung wurden 
auf Vorſchlag des Vorſitzenden ſchon jetzt die Referenten und Kor⸗ 
referenten für die beſonderen Kreisordnungen ernannt, und zwar für 


Poſen die Hrrn. v. Colmar, Mag dzinski u. Günther; für Hanno⸗ 


ver die Herren Spangenberg und v. Huene, für Schleswig⸗Holſtein die 
Herren Dr. Hänel und v. Rauchhaupt, wobei vorbehalten wurde, für 
Hannover und Schleswig⸗Holſtein noch je einen der betreffenden Pro⸗ 
vinz angehörigen Korreferenten zu beſtellen. 

— Der Militäretat pro 1881/82 weiſt auch den Frie⸗ 
densſtand des deutſchen Heeres nach dem neuen 
Etat nach. Derſelbe ergiebt: 18,128 Offiziere, 427,274 Mann, 
81,629 Pferde; der Zugang beträgt 901 Offiziere, 25,615 
Mann, 1736 Pferde, und zwar treten hinzu an Infanterie für 


Preußen 8 Infanterie⸗Regimenter und 1 Bataillon, für Sachſen 


2 Infanterie⸗Regimenter, für Baiern 1 Infanterie⸗Regiment, zu⸗ 
ſammen 656 Offiziere, 19,928 Mann. An Artillerie a) Feld⸗ 


artillerie: für Preußen 1 Feldartillerie⸗Regiment und 24 Feld⸗ 


batterien, für Sachſen 2 Feldbatterien, für Würtemberg 2 Feld⸗ 
batterien, für Baiern 4 Feldbatterien; b) Fuß⸗Artillerie: für 
Preußen 1 Fußartillerie⸗Regiment, zuſammen 215 Offiziere, 


5262 Mann; Pioniere: für Preußen 1 Bataillon (18 Offiziere, 


503 Mann). 


— Im Monat November 1880 ſind in den deutſchen Münz⸗ 
ſtätten geprägt worden Doppelkronen: in Hamburg 815,520 


M., Kronen: in Berlin 3,376,750 M., in München 1,279,350 M., 


in Stuttgart 1,000,000 M.; der geſammte Betrag von 6,471,620 M. 
wurde auf Privatrechnung geprägt. Nach Abzug der wieder einge⸗ 
zogenen Stücke bleiben ausgeprägt Goldmünzen: Doppelkronen 
1,269,747,160 M., Kronen 445,570,940 M., halbe Kronen 27.966315 
M.; Silbermünzen: Fünfmarkſtücke 71,650,610 M., Zweimark⸗ 
ſtücke 101,024,092 M., Einmarkſtücke 152,209,752 M., Fünfzig⸗Pfennig⸗ 
ſtücke 71,485,057 M., Zwanzig⸗Pfennigſtücke 30,717, 414.20 M. Ins⸗ 
geſammt bleibt in Goldmünzen 1,743,284, 415 M., in Silber⸗ 
münzen 427,087,525.20 M. ir 

— Die angebliche „Gründer“ ⸗Liſte, welche der Abg. 
Stöcker heute auf den Tiſch des Abgeordnetenhauſes nieder⸗ 
legte, enthält folgende Namen: Geheimer Kommerzienrath A. 
Delbrück, Geheimer Kommerzienrath E. Stephan, Ge⸗ 


heimer Regierungsrath Dr. Engel, Dr. Werner Sie⸗ 
mens, Dr. G. Siemens, Kommerzienrath R. Eger, 
Dr. Fr. Kapp, Geheimer Kommerzienrath Gelpke, Julius 
5 ieſchke, Ober⸗Regierungsrath, G. Kei bel, 

A. Frentzel, Karſten, Juſtizrath, C. Dietrich, Stadt⸗ 


Kaufmann, Kieſchke, 


rath Sarre, Hergersberg, Kommerzienrath, Koffka, 
Rechtsanwalt, P. Parey, Dr. Albrecht. Die Liſte unter⸗ 
ſcheidet ſich von der der „Deutſchen Landeszeitung“ faſt gar nicht. 
Die Erwiderungen der alſo Verdächtigen werden nicht auf ſich 
warten laſſen. 
— Fernere Reſultate der Volkszä 

feld 97,860 (+ 17,261), Magdeburg 97,145 (+ 9220), Halle 
71,393 (J- 10,974), Mainz, 61,130 (+ 4110), Stralſund 29516 
(+ 1751), ER UA nein iR agoebing 27,888 (+ 3582), Aſchers⸗ 
leben 19,370 ( 1400), Konſtanz 14,728 (+ 2625), Witten- 
berg 14,000 (+ 1700), Staßfurt 12,194 (+ 931), Delitzſch 
8177 (— 58), Itzehoe 9924 (. 193), Seeſen 3864 (+ 8510 
Düſſeldorf 94,164 (K 13,596), Striegau 11,465 (+ 851), 
Namslau 5767 ( 386), Paſewalk 9423 ( 938), Wolgaſt 
8023 (J. 413), Putbus 1770 — 75), Rügenwalde 5431 
8 271), Demmin über 10,000, Teuchern 4614, Zahna 2350 
+40), Seehausen i. A. 4032 (-. 100), Genthin 4048 ( 330), 


a 446), 226), G 
25,876 (4 2172), Hirſchberg 14,480 (. 1371), 8 01 b th 6517 
(3440), Solingen 16,823, Vierſen 20,044 ( 1239), Neu⸗ 
münſter 11,466 (K 1434), Wandsbeck 16,083 ( 1247), Emden 
13,676 (K. 633), Leer 10,050 (F 740), Bredow 11,174 (+ 814), 
Glogau 18,422 ( 429), Jauex 10,600 ( 196). München 
228,372 (b 35,298), Hannover 122,675 (K 15,998), Offenbach 
28,628 (T 2616), Hof ‚20,903. ) f . 
— Wie die „Kölniſche Zeitung“ perſichert, wird Italien, 
falls es noch nicht geſcheſchen iſt, eine Verlängerung des be⸗ 
ftehenden Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrages mit 
Deutſchland beantragen, und zwar, wie es heißt, vorläufig 
auf weitere ſechs Monate, alſo bis 1. Juli 1881. g 
— In Folge der Ermunterung, welche die Agitation für 
Aufhebung der Zivilehe neuerdings von Mecklenburg aus 
erfahren hat, ſollen, wie der „Trib.“ mitgetheilt wird, hier ſei⸗ 
tens der Hauptagitatoren ganz vertrauliche Sondirungen an 
Stellen, welche man nicht nur für einflußreich, ſondern auch als 


der Zivilehe feindlich gefinnt erachtet, gemacht worden ſein, um 


ſich zu verſichern, daß man bei einem Vorgehen in dieſer Rich⸗ 
tung auf Unterſtützung rechnen könne. Wie auf das Beſtimmteſte 


verſichert wird, ſind dieſe Sondirungen einer ſehr entſchieden ab⸗ 
lehnenden Haltung begegnet, ſo daß augenblicklich im Lager der 


Gegner des Zivilſtands⸗Geſetzes, trotz der in Ausſicht geſtellten 
Unterſtützung der beiden mecklenburgiſchen Regierungen, doch eine 
ziemlich muthloſe Stimmung herrſcht. N 

— Zu den Anzeichen von einer Rückſtauung der 
ſchutzzöllneriſchen Hochfluth gehört auch die Klärung 
der Meinungen, welche ſich ineinigen bisher ſchutzzöllneriſchen Han⸗ 


hlung. Elber⸗ i 


denten.) 
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[Der „Standard“ ] hatte aus der Feder 19 berli⸗ 
ner Korreſpendenten ein angebliches Geſpräch zwiſchen Bis⸗ 
marck und dem franzöſiſchen Botſchafter Grafen St. Ballier 
veröffentlicht, welches auf die Kommunarden, wie auch auf die 
Drientdinge Bezug haben ſollte, und welches uns derartig ün⸗ 
glaubhaft erſchien, daß wir daſſelbe gar nicht weiter beachtet hat⸗ 
ten. Nunmehr geht der „Rep. Frangaiſe“ von ihrem berliner 
Spezialkorreſpondenten, deſſen Informationen wohl auf die fran⸗ 
zöſiſche Botſchaft in Berlin hinweiſen, nachſtehendes Telegramm zu: 
J „Ich erfahre aus ſſicherer Quelle, daß, wenn in der erſten De⸗ 
peſche des „Standard“ kein wahres Wort war, ſich in dem von ihm 
mitgetheilten Dialoge vielleicht zwei befinden, welche, ſtreng genommen, 
als authentiſch gelten können. Es ſind dies die Bezeichnungen: „Fürſt 
und Graf“, welche die beiden redend eingeführten Perſönlichkeiten mit 
einander austauſchen. Es perſteht ſich von ſelbſt, daß man dieſe My⸗ 
ſtifikation für dasjenige hält, was ſie iſt, das heißt ein lächerliches 
Parteimanöver.“ N 


aa 


(Vgl. auch den heutigen Brief unſeres 


erliner C Korreſpon⸗ 


Stadttheater. 
no 11 0 Poſen, 11. Dezember. 
derr Miktell heſchloß geſtern ſein hieſtges Gaſtſpiel mit 
der Rolle des Grafen de la Nipomiete en an 
Stücke „Ein verſchwenderiſcher Vater“. Ein 
ſolider, vernünftiger Sohn bringt feinen lebensluſtigen, gedanken⸗ 
los verſchwenderiſchen Vater endlich zur Raiſon und nochmals 
„unter die Haube“. Dumas hat den Stoff mehr novel 0 
gefaßt, ſo daß dem ganzen Stücke die dramatiſche Einheitlichkeit 
fehlt, indeſſen find die einzelnen Szenen jede für ich 
ſehr geſchickt ausgearbeitet und iſt die Konverſation mit. frän- 
zöſiſcher Gewandtheit behandelt. Man konnte ſich alfo, hne 
freilich je recht erwärmt zu werden, einen Abend über woh 
dem Stücke befaſſen. Das Hauptverdienſt hieran fällt indeſſen 
doch der trefflichen Darſtellung zu, welche daſſelbe geſtern Abend 
fand. Herr Mittel gab den lebensluſtigen „alten 
Herrn“, dem trotz ſeiner Extravaganzen ein warmes Herz 
in der Bruſt ſchlägt, den feinen Ariſtokraten und Salon⸗ 
herrn in vorzüglich naturaliſtiſcher Auffaſſung. 
die Rolle reicher an pointirten Momenten geweſen, der Beifall 
wäre noch reichlicher ausgefallen, als er dem Gaſte ohnehin zu 
Theil wurde. Neben der Rolle des Grafen konzentrirt ſich bei 
dem Stücke das Intereſſe noch auf zwei andere Figuren die des 
Viconite Andre, welche durch Herrn Eugelsdörf, und die 
Helene v. Brignacs, welche durch Frl. Reinecke per⸗ 
treten war. Der erſtere entwickelte eine tadelloſe Tournüre, 
ohne daß darüber die Empfindung Einbuße gelitten hätte; 
Frl. Reinecke, deren ganze Erſcheinung für die liebenswürdige 
Rolle ſich vortrefflich eignete, ſpielte mit anmuthiger Leichtigkeit 
und vielem Temperament. Die übrigen Rollen waren alle 
beſtens vertreten. eee 5 H. B 


= = = = 
‚@elegraphifiher Sperialberiht der 
„Poſener Zeitung“. | 


Berlin, 11. Dezember, Abends 7 Uhr. 
Abgeordnetenhaus. Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betreffend 
Sekundärbahnen. Vor Eintritt in dee set Kieſchke 
das Wort, um auf die A 0 D. lager 1 


do griffe v. Ludwigs das ichliche 
führen, das zu ſeiner Mechſſerkignuig hig dei Redner führt ans, 


daß er an der deutſchen Baugeſellſchaft außer einer geringen Kaution, 


die in Aktien angelegt war, welche er wiederum nicht gekauft 
hatte, nicht An 3 Pfennig Kapital hatte. Die Gesel chaft 


habe keine gewöhnlichen Grundſtick⸗ Spekulationen zum Amwed 


— en 


mit 


Wäre 


W Zune 


= 
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gehabt, ſondern Berlin mit Markthallen verſehen wolle. Nachdem der 
Plan unausführbar wurde, liquidirte der berliner Bankverein, mit dem 
die Geſellſchaft wegen Finanzirung ihrer Projekte in Verbindung ge⸗ 
treten war, und aus welchem Anlaß Redner Mitglied des Aufſichts⸗ 
raths deſſelben wurde, mit ca. 100 Prozent. Es könne aus dieſen 
Geſchäften nichts entnommen werden, was irgend einen Makel auf die⸗ 
jenigen werfen könnte, die daran betheiligt geweſen. Was den Kaiſer⸗ 
hof anlange, fo habe er ſich mit der Geſellſchaft nicht befaßt, er habe 
Aktien derſelben beſeſſen, habe aber nie Geld aus der Kafje derſelben 
erhalten. Was er mit der ebenfalls genannten Immobilienbank zu 
ſchaffen habe, die erſt im laufenden Jahre in's Leben getreten ſein ſoll, 
verſtehe er nicht, was aber ſeine übrige Thätigkeit anlange, ſo könn⸗ 
ten ihm Viele im Hauſe bezeugen, das er ſeine Arbeitskraft 
Durchaus ehrenhaft verwandt habe. Hätte man nachſehen wollen, wo er 
thätig geweſen, etwas Nützliches ins Werk ſetzen zu helfen, jo hätte 
man ganz andere Dinge herausfinden können von dem Augenblick an, 
wo ich in Königsberg die Hypothekenbank ins Leben gerufen, um dem 


ſtand war, aber Niemand einen Pfennig gekoſtet hat, 
nommen daß ſie denen, die ſich dafür intereſſirten, 
Mühe und Arbeit gekoſtet, bis zu dem Zeitpunkt, wo 


ausge⸗ 
„Zeit, 
ich an 


Kreis ſeiner Freunde zu treten, auf deren mitleidiges Wohlwollen er 
angewieſen iſt, in den Kreis ſeiner Kinder zu treten; denen er wenig 
a als den guten Namen zu hinterlaſſen hat. Wenn die Erklärung 
nicht befriedigt habe, dann ſtehe Redner zu weiterer Aufklärung zu 
Dienſten. Dem geſtrigen Redner werde er nicht mehr antworten. 
v. Ludwig bittet um's Wort. 5 
Der Präſident verweigert daſſelbe, da die Sache erledigt ſei 
und er nicht dulden könne, daß durch immer wieder erneute Anregung 
des Zwiſchenfalls die Berathung des Etats aufgehalten werde, deſſen 
Erledigung das Haus dem Lande ſchuldig ſei. 
Windthorſt erklärt, das Centrum werde Anträge auf Aufhe⸗ 
bung des Sperrgeſetzes in Erwägung ziehen. Die Angelegenheit des 
Pfarrers Subczinski in Mogilno führte zu längerer Erörterung zwi⸗ 
ſchen Windthorſt und Petri über das Verhältniß des Altkatho⸗ 
lizismus zu Staat und Kirche. Hierbei erklärte Cuny, daß die 
nationalliberale Partei nach wie vor auf dem Boden der Maigeſetze 
ſtehe und die Regierung in deren Ausführung unterſtützen werde. 
Schmidt erklärte Namens der Freikonſervativen, der Stand⸗ 


4 
RR 
1 
5 
Er. 
. 


punkt derſelben ſei der nämliche, wie bei der Berathung des letzten 


KRlrirchengeſetzes. f a „ a 
5 Bennigſen konſtatirt, daß, wie auch die Kriſis in der national⸗ 
liberalen Partei verlaufen möge, 


5 Bei- Kapitel 116 vertagte ſich das Haus auf Montag. 
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* Drei Preis⸗Humoresken des „Schalk“. 1. 


ſors Koſemann von Franz Woas. 2) 
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27277. 


e von Ernſt Eckſte in. 80. 116 Seiten. Preis 1 
Auflage (16.—27. Tauſend). In wirkungsvollem Buntdruck⸗Umſchlag, 


moresken, Anekdoten, Gedichte, 


el abgeſchoſſen hat“, geht am beſten aus dem Umſtand hervor, daß 


worden iſt. 


Her 2. Daſſelbe. ) 
Dr. Oberbreyer. Geh. & 1. Eleg. Gch a M. 1,50. Eine 
Sammlung ſelbſtändiger Verwendungen von „Schalk“⸗Illuſtrationen. 

*Der Beſuch im Carcer. Von Ernſt Eckſtein. 47. 
Auflage. Geh. M. 1. Geb. M. 1,50. Ein alter, aber ſtets gern ge⸗ 
ſehener Freund, der trotz feiner 47. Auflage noch nichts von jeiner 
urſprünglichen Anziehungskraft eingebüßt hat. , 

Fünf geiſtliche Sonette von Theodor Körner. 
Komponirt für Singſtimme, Flöte, Oboe, Klarinette, Pyrophon (Flam⸗ 
menorgel, erfunden von Friedrich Kaſtner) und Pianoforte von Wen⸗ 
delin Weißheimer. (NB. Kann gleichzeitig als Klavierauszug 

f benutzt werden.) Inhalt: 1) Jeſus und die Samariterin. — 2) Jeſus 
5. und die Sünderin. — 3) Das Abendmahl, 


den bekannten Gemälden von 
Paul Veroneſe und Rafael.) Nr. 1. M. 1,50. 
3. M. 1.—, Nr. 4. M. 1.—. Nr. 5. M. 1,50. Nr. 1—5 zuſammen 
M. 5,.—. Die Kompoſitionen Weißheimers, welcher durch ſeine Oper 
MMeiſter Martin“ in den weiteſten Kreiſen bekannt geworden ift, er⸗ 
freuen ſich einer ſtets zunehmenden Beliebtheit. 


zocales und Provirzielles. 
Poſen, 11. Dezember. 
[Dementi.] Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
„Das „Poſener Tageblatt“ bringt in Nr. 556 im Briefkaſten 
eine Notiz: 
Hunſeres Wiſſens ift die „Poſener Landeszeitung“ eine Grün⸗ 
dung der hieſigen Fortſchrittspartei.“ 

Da die in dieſer Notiz ausgeſprochene Anſicht wider unſer 
Erwarten auch außerhalb des Leſerkreiſes des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ verbreitet wird, ſo bitten wir Sie, von der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung gef. Akt nehmen zu wollen, 

5 daß der hieſige Verein der deutſchen Fortſchrittspartei 
der Gründung jener Zeitung vollſtändig fern ge⸗ 
ſtanden hat. 

Der Vorſtand des Vereins 
der deutſchen Fortſchrittspartei. 
Herſe. 

r. [Ein Geſchenk für den Grafen Kirchbach. 
Gegenwärtig iſt zum Beſten des hieſigen Militär⸗Frauen⸗ 
Vereins, welcher bekanntlich mildthätige Zwecke verfolgt, in 
dem kleinen Saale des Provinzial⸗Ständehauſes ein Oelgemälde 
ausgeſtellt welches einen Moment aus der Schlacht bei Weißen⸗ 

burg darſtellt, und vom Profeſſor Conrad Freyberg im Auf⸗ 
trage des Offizierkorps des 5. Armeekonps für den früheren kom⸗ 
mandirenden General Grafen Kirchbach aus Anlaß ſeines 
Abſchiedes gemalt worden iſt. Daſſelbe hat eine Breite von etwa 
2 Metern bei ca. 1¾ Metern Höhe, und iſt mit einem pracht⸗ 


ländlichen Kredit aufzuhelfen, ein Inſtitut, das zwar nicht von Be⸗ 


die Spitze des Vereins zur Hebung der Rübenzuckerinduſtrie trat. Die⸗ 
jenigen, welche ſolche Debatten herbeiführen, haben wenig Vorſtellung 
von dem Eindruck, den fie machen auf Jemanden, der genöthigt iſt, 
öffentlich aufzutreten, wo aller Augen auf ihn gerichtet ſind, in den 


beide Richtungen einig ſeien, die 
Rechte des Staates allen unbegründeten Forderungen der Kurie und 
des Zentrums gegenüber gemeinſam mit allen Kräften aufrechtzuerhalten! 


{ Die 

Denkmäler der Cimbern am Rhein und die 0 des Profeſ⸗ 
5 0 m Dunkeln von Rich. 
Koß. 3) Ein Leſeabend von Albert Roderich. In einem mit 


5 een Separatband. Auf vorzüglichem Papier. Preis Geb. 1,50 
M. Ge 


1 M. 
1 5 * Schalf-Kalender pro 1881. Erſter Jahrgang. Heraus⸗ 
M. Zweite 


feinſter Ausſtattung in Roth⸗ und Schwarzdruck, mit vollſtändigem 
Kalendarium. Der Inhalt iſt ein reichhaltiger und umfaßt ca. 60 Hu⸗ 
ö } 5 e, Witze, Inſchriften u. ſ. w. mit 120 
Illuſtrationen. Die Gediegenheit des Schalk⸗Kalenders, der, wie ein 
Berliner Blatt ſagt, „unter der diesjährigen Kalenderliteratur den Vo⸗ 


rz nach Erſcheinen ſchon eine zweite Auflage nothwendig ge⸗ 


*Schalk⸗ Bibliothek. Heft 1. Geographiſche Kalauer. — 
25 5 HLn — Heft 3. Heitere Geſchichten von 


3) Do -— 4) Chriſti Erſcheinung 
in Emaus. — 5) Chriſti Himmelfahrt. (Mit illuſtrirten Titeln nach 
Rembrandt, Tizian, Leonardo da Vinci, 
Nr. 2. M. 1,50. Nr. 


Norddeutſchen Hagel⸗ 


Se ee 


SE 


vollen Goldrahmen umgeben, auf welchem ſich unten die In⸗ 


ſchrift befindet: „Seinem ruhmreichen Führer, dem General 
der Infanterie, Herrn Grafen v. Kirchbach, das 5. Armeekorps.“ 
Das Bild ſtellt den Augenblick dar, in welchem der kommandi⸗ 
rende General des 5. Armeekorps dem Oberſten des Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 7 den Auftrag ertheilt, den Geisberg 
bei Weißenburg (4. Auguſt 1870) zu ſtürmen. Man 
ſieht im Hintergrunde, zum Theil durch Pulverdampf 
verhüllt, den Geisberg, im Mittelgrunde jenſeits eines 
Eiſenbahndamms die Tirailleurketten der deutſchen und der 
franzöſiſchen Truppen, dieſſeits des Dammes das 7. Regiment 
und im Vordergrunde in der Mitte den General v. Kirchbach, 
links von ihm den Oberſten des Regiments, rechter Hand die 
Offiziere des Generalſtabs des V. Armeekorps: den Oberſten 
v. der Eſch (Chef des Generalſtabs), Major v. Manche, Major 
v. Manthey, Hauptmann Stieler v. Heydekamp, Hauptmann 
v. Reibnitz e. Sowohl der kommandirende General als die 
Generalſtabs⸗Offiziere ſind porträtähnlich getroffen und auf den 
erſten Blick zu erkennen. Das Gemälde iſt vortrefflich, ſowohl 
was die Kompoſition als die Ausführung betrifft, gemalt und 
vergegenwärtigt aufs Beſte einen der entſcheidenden Momente 
aus dem Anfange des glorreichen Krieges 1870/71. 


— Stadttheater. Morgen (Sonntag) geht „Maria Stuart“ mit 
0 Kühnau als Maria und Frl. Truhn als Eliſabeth in Szene. Am 
Dienſtag ſpielen beide Damen die Titelrollen in Willbrandt's be⸗ 
rühmter Tragödie „Arria und Meſſalina“. Am Montag bleibt das 
Theater wegen Vorbereitungen zu „Arria und Meſſalina“ geſchloſſen 
und iſt „Krieg im Frieden“ daher auf Donnerſtag den 15. Dezem⸗ 
ber verſchoben. 

r. Eine päpſtliche Auszeichnung. Der Fürſt Roman Czarto⸗ 
ryski hat vom Papſte einen hohen Orden, und ſeine Gemahlin, die 
Fürſtin Czartoryska, geb. v. Dzieduſzycka, ein koſtbares Collier mit dem 
Portrait des Papſtes en miniatur erhalten, und zwar für das Wohl⸗ 
wollen und die Freigebigkeit, mit welchen Beide die unirte Kirche in 
Galizien unterſtützen; ſo z. B. haben dieſelben in Zaborowo eine neue 
rutheniſche Kirche gebaut, und den Grund und Boden, jomie die Rui⸗ 
nen end ehemaligen Kloſters in Zaborowo zu kirchlichen Zwecken her⸗ 
gegeben. 

— Das Wappen der Provinz Weſtpreußen. Im Anſchluß 
an eine frühere auch von uns gebrachte Notiz theilt die „Thorner 
Oſtd. Ztg.“ mit, daß die Embleme des jetzigen Wappens der Provinz 
Weſtpreußen dieſelben ſind, welche die weſtpreußiſchen Städte, bald 
nachdem das Land ſich im Jahre 1454 von der Herrſchaft des deutſchen 
Ordens losgeſagt und unter den Schutz Polens geſtellt hatte, in ihr 
Amtsſiegel aufnahmen. Dieſes Siegel führte die Umſchrift: Sigillum 
Gubernatoris Terrarum Prussiae. Daſſelbe iſt RN bei einer Ur⸗ 
kunde in Anwendung gebracht, welche vom 22. Mai 1457 datirt iſt 
und ſich im Beſitz der Stadt Danzig befindet. Nach dem Landtags⸗ 
rezeſſe von Graudenz vom 9. Oktober 1631 haben „die Elbinger ohne 
Zuthun Ihrer Majeſtät“ das Siegel anfertigen laſſen, aus welchem 
Grunde wahrſcheinlich auch das qu. Landesſiegel ſich ſtets in der Ver⸗ 
wahrung des elbinger Magiſtrats befunden hat. Nachrichten über die 
Gründe, welche die Wahl der Wappenembleme veranlaßt reſp. ob der 
elbinger Magiſtrat dieſelben vor der Anfertigung des Siegels ohne 
Zuthun der übrigen Städte gewählt hat, liegen nicht vor. Zur Ver⸗ 
hütung von Mißbräuchen wurde das Landesſiegel nach jedesmaligem 
Gebrauche auf den Landtagen in einer ſilbernen Kapſel verſiegelt den 
Elbingern zur Verwahrung duese Auf dem 1613 in Thorn 
abgehaltenen Landtage beantragte Danzig die Aenderung der inzwi⸗ 
ſchen durch die politiſchen Verhältniſſe bedeutungslos gewordenen Um⸗ 
ſchrift des Siegels in die Worte: Sigillum Terrarum Prussiae und 
legte auch ſogleich ein neues Siegel mit dem Bilde des alten vor. 
Der Antrag Danzigs wurde vom Landtage angenommen und das 
neue Siegel nach Unbrauchbarmachung des alten den Elbingern über⸗ 
geben. Als ſpäter Elbing in ſchwediſchen Beſitz überging, wurde 

anzig zum Aufbewahrungsorte des Landesſiegels gewählt. Nach dem 
Frieden von Oliva wurde Elbing von den Schweden frei und erhielt 
nach heftigem Streite mit Danzig und der Ritterſchaft des Landes 
ſein altes Recht, das Siegel aufzubewahren, wieder, welches ihm ſeit⸗ 
dem nicht mehr ſtreitig gemacht wurde. Zum letzten Male wurde das 


Siegel in Gebrauch genommen auf dem Landtage von Graudenz am 


7.—14. September 1767. Der Rezeß deſſelben beſagt, daß das Siegel 
nach dem Gebrauche in hergebrachter Weiſe den Elbingern zur Ver⸗ 
wahrung mitgegeben wurde. 

r. Volksgartentheater. Den Bemühungen des Theaterdirektors 
Heilbronn iſt es gelungen, für fein Volksgartentheater den bereits 
von Berlin her wohlbekannten Zwerg⸗Komiker Jane Mally 
zu einem kurzen Gaſtſpiele zu gewinnen. Herr Mally, ein äußerſt 
lleines, aber wohl proportionirtes Männchen, iſt ein tüchtiger Schau⸗ 
ſpieler und Komiker mit großer Bühnengewandtheit, der es verſteht, 
die Lachmuskeln ſeiner Zuſchauer in Bewegung zu erhalten, wie ſich 
dies bei ſeinem zweimaligen Auftreten hierſelbſt bereits gezeigt hat. 

. Diebſtähle. In dem Hauſe Friedrichſtraße Nro. 16 iſt mittelſt 
Einbruchs eine größere Quantität Wäſche vom Bodenraum geſtohlen 
worden. — Einem hieſien Kaufmanne wurde auf dem Wege vom Zen⸗ 
tralbahnhofe nach der Stadt ein Packet Peitſchenſtöcke, in graue Lein⸗ 
wand 1 7 und fg irt S. A. 1390 Inowrazlaw, 17 Kilogr, ſchwer, 
im Werthe von 60 M. entwendet. — Aus dem Grundſtück St. Adal⸗ 
bert 46 iſt geſtern aus unverſchloſſenem Korridor ein Ueberzieher im 
Werthe von 100 M. entwendet worden. 


2. Tirſchtiegel, 8. Dezember. [Verſchiedenes.] Bei den am 
vorigen Dienſtage ſtattgefundenen Wahlen ſind hierſelbſt zu Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden ae H. Penther, Gaſthofsbe⸗ 
ſitzer W. Krieſel und Kürſchnermeiſter R. Händſchke. — In dem un⸗ 
gefähr 10 Kilometer von hier entfernten Dorfe Dürlettel iſt am 1. 
d. M. eine mit der dortigen Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Be⸗ 
triebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet und dem Verkehr 
übergeben worden. — Für anerkennswerthe Thätigkeit in der Auffin⸗ 
dung von Kieslagern zu Wegebeſſerungen ſind aus Kreismitteln außer⸗ 
ordentliche Gratifikationen bewilligt worden, dem Gemeindeſchulzen 
Roy zu Lentſchen⸗Hauland 12 Mark, dem Schulzen Rutſchke zu Hütten⸗ 
Hauland 7 M. 50 Pf. und dem Schulzen Fechner zu Kupferhammer 
Mark. — In einem von dem Fleiſcher Schwarz geſchlachteten 
Schweine fand am Donnerſtage voriger Woche der Fleiſchbeſchauer 
Adam hierſelbſt Trichinen. Das Fleiſch des trichinöſen Schweines 
wurde vorſchriftsmäßig vernichtet und das Fett ausgekocht. Seit Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Fleiſchſchau, am 15. Dezember 1878, alſo 
in zwei Jahren ſind hier nur drei trichinöſe Schweine geſchlachtet wor⸗ 
den. Gewiß ein ſehr günſtiges Reſultat. — Die im Oktober d. F. 
abgehaltene Kirchen⸗ und Hauskollekte für die dringendſten Notbſtände 
der evangeliſche Kirche hat in der hieſige Dibceſe einen Ertrag von 
816 M. 7 Pf. geliefert, wovon auf die Kirchenkollekte 89 M. 32 Pf. und 
auf die Hauskollekte 726 M. 75 Pf. entfallen. Dagegen hat die am 
Reformgkionsfeſte abgehaltenen Kirchenkollekte für die Zwecke der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in den 9 Parochieen der Diöceſe Karge nur 
63 Mark 1 Pf. und die am Todtenfeſte eingeſammelte Kollekte für die 
Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Poſen 84 M. 83 Pr. eingebracht. Wenn die 
Erträge der qu. Kollekten in den übrigen 16 Diöcejen der Provinz nur 
mindeſten ebenſo hoch ſind, ſo läßt ſich mit denſelben immerhin ſchon 
ein Stück Noth beſeitigen. 

Nakel, 8. Dezember. [Bezirks⸗Verſammlung der 
erſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Geſchenkl. Auswanderung.] Behufs Erſtattung de 
ſchaftsberichts, ſowie Wahl des Vorſtandes ꝛc., ſollte geſtern 
otel du Nord die diesjährige Bezirksverſammlung der Norden 


Cinlt: 
Mund 
er an 
zu 
Oleg 
Pa] 
durch die P zu erlar, 

Da jedoch den Intereſſenten durch beſondere Aral 
Seitens der General⸗Agentur nicht mitgetheilt wurde, hakte de 
meiſten h eu nicht Kenntniß von dieſem Beſchluſſe in Kor 
deſſen auch Geſuche um Prämienerlaß nicht abgeſandt wurden. Au 
über dieſe nicht erlaſſene Mittheilung ſprach man ſich dem Vorſtan 
gegenüber mißbilligend aus. Die von den Hagelverſicherungs⸗Geſel 
ſchaften erhobenen Nachſchüſſe, welche beſonders in dieſem Fahre ei 
kaum erſchwingüches Höhe erreichten, haben viele, beſonders kleinere 5 
ſitzer zu dem Entſchluſſe gebracht, gar nicht mehr gegen Hagelſchade 
zu verſichern, denn wenn ſie Alles verſichern ſollen, meinen fie, ve 
ſchlingen die Verſicherungsbeiträge ihren ganzen Ernteertrag. — Die 
Frau Rittergutsbeſitzer Schlieper auf dem eine Meile von hier ent, 
fernten Gute Gumnowitz hat der Altersverſorgungs⸗Anſtalt in Bleiche 
felde, Kreis Bromberg, bei Eröffnung der Anſtalt als Verpflegung: 
zuſchuß ein Geſchenk von 1000 Mk. gemacht. — Die Auswandene 
nach Amerika hat für dieſes Jahr noch immer nicht ihr Ende erreich 
Es treffen noch täglich Landarbeiter⸗Familien und einzelne Person 


namentlich aus Orten des Kreiſes Schubin und Wongrowitz hier ein 
welche die große Reiſe antreten e ei, 


üher ging 
rere n 


fallen; es wird ihr keine Lieferung mehr zugewendet, weil fie jo „rd 
ſichtslos“ geweſen iſt, und derartige Behauptungen aufgeſtellt hat, 
die geeignet wären, das Finanzminiſterium in einem ungünſtigen Lichte 
erſcheinen zu laſſen. — Wir glauben, dieſe Vorkommniſſe find inter⸗ 
eſſant genug, um von der ausländiſchen Preſſe an die Oeffentlichkeit 
gezogen zu werden. i 

I Chemnitz, 8. Dezember. [Notirungen der Produkten⸗ 
börje Hermann Jaſtro w! Weizen, weiß 210235 N, 
do. gelb 210230 M. Rog ‚gen, inländiſcher 210—230 M., do, 
fremd. —,— M. Gerſte, Brau⸗ 170—200 M., do. Futter⸗ 150 
170 MN. Erbſen, Koch⸗ 210—220 M., do. Mahl⸗ und Futter 
200210 M. Hafer 138—140 M. Mais 153—168 M. Per 1000 
n ee kr 80 

urheſſiſche 40 Thaler⸗Looſe. Verlooſung vom 1. Dzmbr. 1880. 
Gezogene Serien: 157 243 251 505 386 921 9543 666 757 39 
866 1059 1138 1155 1184 1492 1501 1505 1509 1 1734 176 
1788 1873 1933 1984 1999 2008 2068 2159 2452 
2460 2462 2772 2844 2888 3055 3079 3110 
3423 3434 3616 3657 3676 3752 3789 3979 
4247 4269 4290 4334 4377 4491 4503 4599 
4769 4784 4794 4932 4936 4986 5029 5122 
5407 5464 5475 5597 5621 5696 5793 5942 
b En 6434 6507 6525. 

: reiburger 15 Frks.⸗Looſe von 1860. Rückſtändige; 
Ziehung vom 15. November 1875. ei 75 No. 12 3 1 a 3l 4 
50, 265 13 16 17, 267 22 25 28 31, 393 28 30 45-50, 1028 68° 
9 11 12 28 29 41, 1455 31 32.46 50, 1457 9 1148, 1542 1 8 1% 
2367 33 48, 2848 41, 3070 20 43, 3235 17 49 50, 3322 20, 3331 45 
45, 3374 12 27 46 50, 3425 2 8 19, 3483 1 13 18 28 31 32 41 14, 
4078 7 9 10 28 29 36 37, 4264 14 40 42, 4462 15 27, 4577 4 9,1 
4618 2 21 26, 4636 9 24 39 44 48, 4680 26 30, 5376 1 34, 5587 9 
10 29 43 44 48, 5593 26, 5811 12 13 33 48 50, 5882 46, 5978 % 
6149 31 42, 6241 34, 6739 7 13 50, 7193 23 42, 7576 5 22 4-28 
48, 7336 9 28 30 31 43 45, 7392 4 5 10, 7432 6 7 8 10, 7582 5 25 


7775 26. ö 
[Griechiſche Anleihe] Die „Agenck 


Sa Pau 
avas“ meldet, die hieſigen Finanzinſtitute hätten eine Betheiligung g 
der griechiſchengAnleihe abgelehnt. b 0 f 


(Jortſetzung in der Beilage). 
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g Abends 10 Uhr, iſt der Rittergutsbeſitzer Hol 


N oo N 


1 Nr. 874. Sonntag, 
Fermiſchtes. 


„Das von uns ſchon erwähnte 18. Heft des Generalſtabs⸗ 
werkes über den Krieg 1870—71 veröffentlicht folgende, in An⸗ 
fage 140 mitgetheilte Korreſpondenz: N 
5 Telegramm. 
Brevilfierz, den 14. Januar, Abends. 
General Graf Moltke a 
Verſailles. 


Neue feindliche Truppen marſchiren von Süden und Weſten 
egen Lure und Belfort. In Port ſur Saone werden größere 
btheilungen konſtatirt. In der Front griff Feind heute die 

Vorpoſten bei Bart und Inug vergeblich an. 

Ob bei dieſen umfaſſenden und überlegenen Bewegungen 
eine fernere Feſthaltung von Belfort ſtattfinden ſoll, bikte ich 
dringend zu erwägen. Elſaß glaube ich ſchützen zu können, nicht 
aber zugleich Belfort, wenn nicht Exiſtenz des Corps aufs 
Spiel geſetzt wird. Mir fehlt durch Feſthaltung von Belfort 
jede Freiheit der Bewegung. Die Flußlinien durch Froſt 
paſſirbar. gez. v. Werder. 


Telegramm. 
Verſailles, den 15. Januar 1871, 
3 Uhr Nachmittags. 


. Brevilliers. 

Angriff iſt in der Belfort deckenden feſten e abzu⸗ 
warten und Schlacht anzunehmen. Von größter Wichtigkeit da⸗ 
bei Behauptung der Straße von Lure auf Belfort; Beobach⸗ 
tungspoſten in St. Maurice wünſchenswerth. Das Anrücken 
des Generals Wanteuffel wird ſchon in den nächſten Tagen 
fühlbar. gez. Graf Moltke. 

Wie das Generalſtabswerk erläutert, war General v. Werder 
ſchon vor Einlangen der Antwort des Grafen Moltke zum Entſchluß 
gelangt, die Schlacht anzunehmen, da der Rückzug dieſelben Nachtheile 
nach ſich gezogen hahen müßte, wie eine verlorene Schlacht. Mit 
45,000 Mann, eine ſtark beſetzte feindliche 9080 dan Rücken, eine 
Schlacht gegen ein Heer von 130⸗ bis 140,000 Mann anzunehmen, 
dar ein kühnes Beginnen. Für den Scharfblick und die Umſicht des 
deutſchen Hauptquartiers reſp. des Feldmarſchalls Moltke giebt es 
kaum einen ſchlagenderen und glänzenderen Beleg als die Weiſung, 
den kühnſten Entſchluß als den ſicherſten zu faſſen, und die richtige 
Taxirung der gegeneinanderſtehenden Kräfte. 

Köln, 6. f Hoch oben auf dem nördlichen Domthurm 

at man um die Kreuzblame eine mit Fenſtern verſehene Steinmetz⸗ 

batte aufgebaut; es gilt, die Blume auszumeißeln, um ſie ſtilgerecht 

zu machen. Auf dem ſüdlichen Thurme wird eben zu gleichem Zwecke 

ein neues Gerüſt aufgeſchlagen. 

5 reis Bublitz, 26. November. Am 25. v. Mts., 
in ſeinem 


Arbeitszimmer meuchlings erſchoſſen worden. Dies Zimmer 
Anten ſich an der rechten Slonkeufeite des Schloſſes: eine an dieſer 
Flankenſeite befindliche hohe Treppe führt zu dem mit doppelten Glas⸗ 
thüren verſehenen Zimmereingang. Von der oberſten breiten Platte 
dieſer Treppe kann man alſo Abends das langgeſtreckte Arbeitszimmer 
ganz genau überſehen, da auf den Wunſch des Erſchoſſenen die Glas⸗ 
kthüren niemals durch die Jalouſien geſchloſſen wurden. Auf der 


General v. Werder 


* Wogenthin, 


bberſten Platte hat auch der Mörder geſtanden, der mit großer Seelen⸗ 


ruhe die ihm bequemſte Stellung des Rittmeiſters abgewartet zu haben 


ſcheint. In dem Augenblick, wo der Rittmeiſter — der ſich eben in 
ſein Arbeitszimmer zurückgezogen — an ſeinem Schreibtiſche ſtand, mit 
dem Rücken gegen die Glasthüren, in ein aufgeſchlagenes Heft 
blickend, fiel der Schuß. Die Kugel drang unterhalb des linken 
Schulterblattes ein und kam, etwas mehr nach oben, auf der 
chten Bruſtſeite wieder heraus. — Die ruhigen unbewegten Züge des 
odten ſcheinen den augenblicklichen Tod anzudeuten. Die tief bedau⸗ 


Anusnerthe Schweſte des-Crichoflenen war die erste, die Derbzeilte. 


Der Schuß iſt aus der größten Nähe abgefeuert, da der Rittmeiſter 
ur A r Sc bn den Glaskhüren entfernt ſtand. Die 


Auſere Scheibe zeigt ein ziemlich kreisrundes Loch von 3—4 Zoll Durch: 


meſſer; die innere iſt gänzlich zertrümmert. Da die Nacht ſehr dunkel 
war und der herrſchaftliche Park (und der daran ſtoßende Wald) ſehr 
nahe iſt, ſo iſt der Mörder von Niemand geſehen worden; die Spuren 
würden vom Regen verwiſcht. Doch hat ſich der Verdacht auf einen 
früher in des Rittmeiſters Dienſten ſtehenden Menſchen gelenkt, deſſen 


Verhaftung bereits erfolgt iſt. Der Mord erregt um 5 mehr Auf⸗ 


ſehen und Entſetzen, da der Erſchoſſene, ein etwa 50jähriger Mann, 
ſeinen Untergebenen ein nachſichtiger und humaner Herr geweſen iſt. 
Gleichwohl aber kann der Mord nur aus Rache vollbracht worden ſein. 
8 (Zeitung für Pommern.“) 

„Der gegenwärtig im e in London mit vie- 
lem Erfolg gaſtirende amerikaniſche Tragöde Edwin Barth erzählt, 
daß ihm das ſchmeichelhafteſte Kompliment, welches ihm 
jemals zu Theil geworden, einſt gelegentlich einer Darſtellung des 
Jago in Groß⸗Vakley, damals ein neues Goldgräberlager, gezollt 
wurde. Die Zuſchauer, die ſeit Jahren kein Schauſpiel geſehen, waren 
fo ſehr erbittert über feine augenſcheinliche Niederträchtigkeit, daß fie 
in der Mitte des 3. Aktes ihre Revolver zogen und anfingen, auf 
die Bühne zu ſchießen. Dem Darſteller des Othello wurde bei 
der erſten Salbe die Naſenſpitze weggeſchoſſen, und Barth entkam nur, 


indem er (a zu Boden warf und ſchließlich durch eine Fallthür vers - 


schwand. Eine Anſprache des Regiſſeurs e das Haus einiger⸗ 
maßen, allein Barth hielt es für gerathen, die Nacht im Theater zu⸗ 
zubringen, da einige Zuſchauer ſich eifrig beftvebten, den Sicherheits⸗ 
buchen zu bewegen, den „ſchurkiſchen Kerl“, wie ſie ihn nannten, zu 
Buchen. : 


| Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


1 


Von dem bekannten Buch, Onkel Toms Hütte“ von Beecher 
Stowe iſt ſoeben im Verlage von Otto Janke in Berlin in der 
„Zwei Mark ⸗ Kollektion“ eine neue elegante Volksausgabe erſchienen, 
die da für Familien als ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfiehlt. 

Es muthet eigenthümlich an, jenem Buche wieder zu begegnen, wel⸗ 
ches vor länger als 25 Jahren zuerſt vor deutſchen Leſern die Gräuel 

er Sklaverei in den Vereinigten Stnaten in ſo ergreifender Weiſe ent⸗ 
ſchleierte. Die Sklaverei iſt vom Boden der Vereinigten Staaten ver⸗ 


— 


ſchwunden; aber der ethiſche und dichteriſche Werth des Romans iſt 


dadurch unberührt geblieben, und wir ſind überzeugt, daß die lebens⸗ 
wahren Geſtalten deſſelben: dieſer Onkel Tom, Evangelina, Eliſa, noch 
heute wie damals die Herzen der Leſer tief ergreifen werden. Die Ver⸗ 

handlung von Otto Janke in Berlin hat durch dieſe neue 


Ia 
. billige Ausgabe ein Werk, deſſen kulturgeſchichtliche Bedeutung unbe⸗ 


Awelfelbar ist wieder in das Gedächtniß gerufen, und die Leſewelt 
wird es ihr danken. ö N , : 
* Die Muſik⸗Welt von Max Goldſtein, Berlin, Her⸗ 


mann, fährt fort, durch gediegene und feſſelnde Artikel ihr Terrain 


Prof. P ö 
Daendelianer und Bachianer von 


„ 


0 
Er 
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Aufrecht. 
ſowie ausführliche Beſprechungen von Novitäten auf der Bühne und 
infonie von Raff, Spitzenfuch der Kö⸗ 


2 er Au 
auch die Führung durch 


àunter dem Publikum zu erobern. Die Nummern 4, 5 und 6 bringen 
Nef über die Sagenkreiſe Wagner ' ſcher Tonſchöpfungen von 

aulus Caſſel, Fortſetzungen IL, III. und IV. über 
Dömpke, eine Beſprechung von 
Vperndichtungen Belie Dahns von Hans H 
über Chopin von S. Beethoven⸗Kultus in Weimar von Dr Hans 
Erſte Aufführung des Parſifal⸗Vorſpiels in München, 


um Konzertſaale. (Aida, 10. Raff, Sz 6 
nigin ꝛc.) — De fführungen in Berlin wird fortlaufend gedacht, 
die muſikaliſche Literatur fortgeſetzt. 


Beilage 


Amalie Bertha Wurf, geb Dat Salom l 
LCerline Levy, Buchhalter Stanislaus Lewandowiez mit Caſimira 


Herrig. Liszts Buch 


— ND 
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zur Poſener $ 


Altengliſches Theater herausgegeben von Robert 
Prölß. Leipzig Bibliographiſches Inſtitut. Shakeſpeare wird 
bei uns wohl ebenſoviel geleſen wie unſre eignen Klaſſiker, das iſt ein 
Akt der Gerechtigkeit gegen ſeinen Genius und dazu ein Akt der vorzüglich 
lohnt. Aber daß man nur ihn lieſt, iſt doch ein klein wenig ungerecht gegen 
die andern Dramatiker dieſer in der Geſchichte der Litteratur ſo glän⸗ 
zend hervorragenden Epoche. Freilich war er der größte jedoch auch 
noch viele Bedeutende haben neben ihm exiſtirt. Ihre Werke in dem 
Land zu verbreiten, wo nächſt England Shafeipeare die meiſten und be⸗ 
geiſterkſten Verehrer beſitzt, bezweckten die Arbeiten Tiecks, Baudiſſins 
und Bodenſtedts; durch fie wurden eine Anzahl dramatiſcher Werke von 
Shaleſpeares Zeitgenoſſen in deutſcher Ueberſetzung bekannt. Den allmäh⸗ 
lichen Ausbau des Gebäudes einen Schritt weiter zu führen, iſt der 
Zweck der neueſten Publikation des Bibliographiſchen Initituts: das 
Altengliſche Theater. Die zwei geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Bände enthalten: Kyds „Spaniſche Tragödie“, überſetzt von 
Koprel; Marlowes „Eduard II.“, Webſters „Vittoria 
Accorombona“, Fords „Perkin Warbeck“ und Maſſin⸗ 
gers „Großhe 195 von Florenz“, die letzten vier Dramen in 
Ueberſetzungen von R. Prölß. Die beiden Bände ſchließen ſich in For⸗ 
mat und Ausſtattung der im Bibliographiſchen Inſtituts früher erſchie⸗ 
nenen Shakeſpeare⸗Ausgabe an und werden beſonders den Beſitzern der 
letztern ſowie überhaupt jeder andern Shakeſpeare⸗ Ausgabe eine will⸗ 
kommene Gabe ſein. 


Briefkaften. 


N. Poſen. Führen Sie doch bei dem Inhaber des betr. Lokals 
Beſchwerde darüber, daß ein Gaſt ſein Hündchen aus einem Milch⸗ 
kännchen, welches für den Gebrauch des Publikums beſtimmt iſt, Milch 
trinken läßt. Geht der Inhaber auf Ihr Anſuchen, dieſen Uebelſtand 
abzuftellen, nicht ein, jo drohen Sie ihm damit, ſein Lokal nicht weiter 
zu beſuchen, und führen dieſe Drohung event. auch aus. Wir haben 
Glad ja Kaffee⸗Etabliſſements genug vor den Thoren unſerer 

adt! 


D. Sz. Pinne 90. Die Zeſſion einer Forderung unter ihrem 
Nennwerthe iſt an ſich kein Wucher; es würde dies vielmehr nach Lage 
des Spezialfalles zu beurtheilen ſein. Iſt die Forderung ſicher und der 
Aon unr durch eine Nothlage zur Zeſſion gebrängt, und nutzt der 
Zeſſionar dieſe oder den Leichtſinn oder die Unerfahrenheit des 
Zedenten nur, um die Forderung zu einem weit geringeren Betrage, 
als der Nennwerth iſt, an ſich zu bringen, dann liegt Wucher vor 
und treffen den Zeſſionar die geſetzlichen Folgen ſeines wucheriſchen 
Handelns. Eine unſichere Forderung kann unbedenklich zu jedem be⸗ 
liebigen Preiſe verkauft werden. } 

Abonnent 101. Es unterliegt nicht dem geringſten Bedenken, 
daß, wenn Ihnen gegen die betreffende in Galizien wohnhafte Perſon 
wirklich eine rechtlich begründete Forderung zuſteht, Sie zur Geltend⸗ 
machung derſelben bei dem zuſtändigen Gerichte eine Klage gegen ihren 
Schuldner anſtrengen können und unter derſelben Vorausſetzung auch 
begründete Ausſicht haben, dieſen Prozeß zu gewinnen. Tarnow in 
Galizien iſt der Sitz eines Kreisgerichts und eines Bezirksgerichts und 
reſſortirt zum Oberlandesgericht Krakau. Reichen Sie Ihre Klage bei 
dem erſtgenannten Bezirksgericht zu Tarnow ein, welches wohl in die⸗ 
ſer Sache kompetent ſein dürfte, oder falls Sie ſich des Beiſtandes 
eines Rechtsanwalts bedienen wollen, ſo erſuchen Sie das gedachte 
Gericht um Namhaftmachung eines ſolchen. Das Gericht wird einem 
ſolchen Anſuchen unbedingt Folge leiſten und ſelbſt, wenn es im vor⸗ 
liegenden Falle nicht kompetent ſein ſollte, die Prozeßſache ohne Wei⸗ 
teres an das zuſtändige Gericht abgeben. Mit poſitiver Beſtimmtheit 
vermögen wir Ihnen das letztere nicht che da wir mit den ein⸗ 
zelnen Umſtänden Ihrer Forderung nicht bekannt ſind. N 


3 e Regener naher in le = 
ür den In er folgenden Mittheilungen un erate 
- übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Einer für Viele. Wir können Ihren Artikel, wie Sie ſich wohl 
ſelbſt ſagen werden, nicht zum Abdruck bringen, da derſelbe in einem 
für unſeren Mitarbeiter verletzenden Ton gehalten iſt. Zur Sache 
ſelbſt wollen wir Ihnen bemerken, daß die Anführung der 
lübecker Geſellſchaft als Gegenſeitigkeits ⸗Geſellſchaft nicht auf 
Unkenntniß, ſondern lediglich auf einem Verſehen beruhte. Was 
den zweiten Punkt betrifft, ſo wiſſen wir ſehr wohl, daß 
die zu gewährende Entſchädigung niemals den wirklichen 
Schaden überſteigen ſoll. Soweit aber der Verſicherte den nö⸗ 
thigen Beweis nicht für erbracht hält, wie es ja in den meiſten 
Fällen vorkommt, wird doch die Angelegenheit unſerer Meinung nach 


er richterlichen Entfceidung überwieſen werden müſſen. 
Sub miſſionen, Derkänfe, Lizitationen, etc. etc.“) 


Königl. Proviant⸗Amt. 15. XII. Vormittags 10 Uhr: Ver⸗ 
kauf von Kleie, Fußmehl und Spreu. 


*) Im Inſeratentheile unſerer Zeitung nicht enthalten. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 4. bis 11. 97 1880 wurden angemeldet: 
ufgebote. 
Kaufmann Karl Roſenberg mit Marie 
nislaus Nowacki mit Martha Plaſzezonska, N 
mit Marie Hausleutner, Schloſſer Richard Meier mit der Wittwe 
amke, Kaufmann Salomon Gellert gun 
1e= 
linska, Brauereibeſitzer Friedrich Helder mit Hedwig Negendank, Kauf⸗ 
mann Friedrich Bremer mit der verwittweten Frau Dr. Wilhelmine 

Lehmann, geb. Mylius, Arbeiter Carl Kulka mit Marie Klimpel 


i Eheſchließungen. 
Feldwebel Rudolph Luko 
Puſch mit der Wittwe Pauline Torger, geb. € 
Auguſt Scholze mit Bertha Lübeck, Arbeiter Karl Sachweh mit Sophia 
Wydra, Arbeiter Wladislaus Reiſel mit der Wittwe Veronika Gaſto⸗ 


rowska, geb. Bialkowska, Schmiedemeiſter Franz Kanbitſch mit Martha 
Tſchacher. a 75 


Geburten. 


bert Jarofki, en Sata, nen 
eineweber 


8 


eitung. 


alle, Reſtaurateur Sta⸗ 
auptmann Fedor Lampel 


Lukowskt mit Valeska Peſchel, Böttcher Fritz 
Walowska, Vizefeldwebel 


Engelhard in Frankfurt a. 
nicht ſäuert, für alle zu Lungenkatarrhen N Perſonen ein unent⸗ 


Bere 


11. Dezember 1880 


Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Carl Friedrich, Kutſcher Joſef Gromad inske, 
Be Guſtav Walther, Arbeiter Valentin Nombre Arbeiter Ber 
mann Löwe, Kaufmann Carl Heinecke. „„ 


Sterbefälle: 3 
Wirthſchaftsbeamter Leopold Zoladkiewicz 56 Jahre, Wladyslaus 
Gramski 11 Jahr, Tiſchlermeiſter Joh. Brettſchneider 84 Jahr, Maler⸗ 
frau Valerie Haaſe 26 Jahre, Arbeiterfrau Franziska Zgora 62 Jahre, 
Kürſchner Peter Blazecki 39 Jahre, Arbeiter Peter Chudziak 25 Jahre, 
Wittwe Marie Podalak 69 Jahre, Wittwe Agnes ne 50 Jahre. 
Schneiderfrau Bertha Schott 58 Jahre, Arbeiter Michael Sterczala 
36 Jahre, Wittwe Catharina Glowinkowska 64 Jahre, Bertha Schuch 
4 Jahre, Füſilier Otto Eichler 22 Jahre, Unverehel. Margarethe Macs 
kowiak 60 Jahre, Wittwe Cäcilie Gerechter 68 Jahre, Wittwe Marie 
Olſztynska 50 Jahre, Arbeiterfrau Amalie Jährke 45 Jahre, Boleslaus 
Kopanzfi 1 Jahr, Schuhmacher Max Schneider 50 Jahre, Wittwe Pe⸗ 
lagia Droſte geb. v. Erzyſtanowska 42 Jahre, Arbeiterfrau Lucie Bialas 
59 Jahre, Marie Brzyczinska 2 Monate, Wladislaus Lachmann 6 
Monate, Catharina Karaſzkiewicz 8 Tage, Anna Kazmierczak 44 Mo⸗ 
nate, Apollinar Cluskota 4 Monate, Joſeph Koſtrzewski 15 Min. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 

„HM. Poſen, 11. Dezember. Die Witterung blieb anhaltend reg⸗ 
neriſch und wenig günſtig für die Saaten. — Im Getreidehandel trat 
eine Aenderung nicht hervor, doch behauptete ſich die feſte Stimmung. 
Am Landmarkte wurde . 

oggen etwas beſſer bezahlt und fand Abſatz an das Provfant⸗ 

amt. Der Verſand und Bedarf der Konſumenten iſt ſchwach. Man 
zahlte 200—210 Mk. 5 1 

Weizen behauptete ſich im Preiſe, hatte ſtarkes Angebot in de⸗ 
fetter Waare. Man zahlte 175—224 Mk. 5 

Gerſte ſtark offerirt, mußte billiger erlaſſen werden. Bezahlt 
wurde 145—158 Mk. per 1000 Klg. i 4 — 

Hafer behauptet, 140—160 Mk. per 100 Klg. 

Spiritus verfolgte langſam eine rückgängige Tendenz, welche 
auf großer Produktion baſirte. Nur der große Exporthandel verhinderte 
ein ſtarkes Weichen der Preiſe. Die Fabrikanten ſind hier wie aller⸗ 
orts vollauf beſchäftigt, bis Ende Januar beſetzt und es fragt ſich, oh 
alsdann die Exportnachfrage von Neuem auftritt. Unwahrſcheinlich ift 
dies nicht, da Rußland mit ſeinen Lieferungen faſt ganz ausfällt, 
Amerika und Oeſterreich⸗Ungarn aber vorläufig kaum konkurrenzfähig find. 

An unſerem Markte wurden die großen Zufuhren von Fabrikanten und 
zum Verſande aufgenommen. Auf Sommertermine war die Kaufluſt 
recht gut, fand jedoch leicht Befriedigung durch Abgaben der Repor⸗ 
teurs. Man zahlte für Dezember⸗Januar 53.50 — 52,70, Frühjahr 55,30 
bis 54,80, Auguſt 57,2 — 56,80. £ 


Für's Haus, wi 
Eine Nähmaſchine, die ſich vorzüglich für den Haushal: ä 
eignet, iſt die Original Singer Nähmaſchine von der Singer Manu⸗ 
facturing Company in New⸗York. Dieſelbe näht ohne irgend welche 
Veränderung den feinſten Mull ebenſo vorzüglich, wie dicken Stoff und 
Leder, fe iſt leicht zu handhaben, von einfacher Konſtruktion und 
zeichnet ſich dadurch, ſowie durch ihre Dauerhaftigkeit und ſolide ge⸗ 
ihmadvolfe Ausführung vor anderen Nähmaſchinen aus. Beſonders 
ſei erwähnt, daß dieſelben jetzt mit neu erfundenen Standeinrichtungen 
geliefert werden, welche das Treten weſentlich erleichtern und die ein 
völlig geräuſchloſes Arbeiten ermöglichen. Auch ſind dieſelben mit 
Fußrollen verſehen, ſo daß die Maſchine ohne Mühe leicht von einem 
Platze zum andern gerollt werden kann, während ſie früher getragen 
werden mußte. Neue ſinnreiche Apparate, die den Original Singer 
Nähmaſchinen jetzt beigegeben werden, ermöglichen ſelbſt Ungeübten, 
Arbeiten, wie Faltenlegen, Einfaſſen und Stickereien, mit ſtaunens⸗ 
werther Accurgteſſe und Schnelligkeit herzuſtellen. Die berühmte 
Fabrik dieſer Maſchinen fertigt jedes Theilchen dazu ſelbſt an und iſt 
ſomit in der Lage, das Beſte billigſt zu liefern. Außer Familien⸗Näh⸗ 
maſchinen liefert die Singer Manufacturing Company in New⸗Dork 
Nähmaſchinen für jedes nur denkbare Gewerbe und für Fabrikations⸗ 


1 
\ 


bereitwilligſt gegen niedere Ratenzahlungen abgegeben, und ſelbſt alte 3 
Maſchinen in Zahlung angenommen, ſo daß auch in dieſer Hinſicht 


nichts zu wünſchen übrig bleibt. a 


Pianoforte⸗Fabrik und Magazin 
Venn, Carl Ecke wi. 


Goldene Medaille, Bromberg 1880, 
Goldene Medaille, Poſen 1872, 
empfiehlt unter Garantie auf Ratenzahlungen 
Pianinos, 
kreuzſaitig und gradſaltig mit Eiſenrahmen, 
Stutzflügel 
aus Leipzig und Stuttgart. 


oſen, Große Ritterſtraße Nr. 9. 


Chroniſcher Katarrh mit Schleimauswurf iſt ein Leiden, das bei 
Eintritt der naſſen und kalten Jahreszeit ebenſo beſchwerlich wie ge⸗ 
fährlich werden kann. Der erfolgreich dagegen angewandte Isländiſch⸗ 
Moosthee karn von Vielen, wegen der umſtändlichen und zeitraubenden 
Bereitung deſſelben nicht gebraucht werden weshalb der Apotheker 
a M. aus den Beſtandtheilen des islän⸗ 
diſchen Mooſes eine OLE hergeſtellt hat, die, da fie auch den Max 


* 
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agen 


behrliches Hausmittel genannt werden 
in den Apokheken verkauft. 


— . — — Zen ce 
f ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 
Annoncen Welt belörbert zu 32 ünftigiten Bedin un- 
gen die Ceutral⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 


ann. Die Moos⸗Paſta wird 


Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichſtraße 31. 2 
Looſe 


— —ꝛů—ů—ů— 


BE. Berlin, 10. Dezember. Im Vergleich zu den in energiſchem Aufſchwunge begriffenen aus⸗ 
wärtigen Börſen bewahrt die hieſige noch immer eine gewiſſe Zurückhaltung, welche zwar für die Vor⸗ 
ſicht unſeres Platzes ſpricht, aber nicht verhindern kann, daß ſich auch hier eine allmälige, aber 
ſichere Aufwärtsbewegung der Kurſe vollzieht. Bei dem abſoluten Mangel jedes ungünſtigen 
Einfluſſes, bei einer Angeſichts des herannahenden, ſtets bedeutende Summen abſorbirenden Jahres⸗ 
Be mechjels ſehr günſtigen Lage des Geldmarktes erſcheint eine ſteigende Bewegung ebenſo natürlich wie 
berechtigt, und wenn vielfach das gegenwärtige Niveau der Kurſe als ein bereits hohes und der Hauſſe 
binbderliches bezeichnet wird, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß die am bevorſtehenden Jahresſchluſſe 
ſtattfindende Koupondetachirung diesmal wegen der Höhe der Dividenden einen ganz bedeutenden Kurs⸗ 
abſchlag zur Folge haben wird. g . Ri i e e 
Durchaus ſpekutationswürdig erſcheinen in erſter Linie noch immer die einheimiſchen Banrk⸗ 
aktien. Es iſt ſicher kein Grund vorhanden, unſere auf das Solideſte verwalteten, mit bedeutenden 
Reſerven ausgeſtatteten Banken geringer zu bewerthen, als die öſterreichiſchen, und doch iſt dies viel⸗ 


fach der Fall. Gegenüber den diesjährigen glänzenden Erträgen, die z. B. für Diskonto⸗ 


geſellſchaft au 12 vet, Deutſche Bank auf 10 bis 10 det, Darm⸗ 


ſtädter Bank auf 10 bis 11 pCt. geſchätzt werden, erſcheinen die heutigen Curſe um fo 
preiswerther, als dieſelben nach der Coupondetachirung 6 bis 8 pCt. niedriger notiren, eine 
Differenz, welche erfahrungsgemäß ſehr bald wieder ausgeglichen werden dürfte. 

Ziemlich das gleiche Verhältniß waltet bei den einheimiſchen Eiſenbahnen ob. Soll auch 
die übertriebene Hauſſirung einiger öſterreichiſchen Bahnen, die ſich bei ihren jetzigen Kurſen kaum 
höher verzinſen, als Preußiſche Konſols, keineswegs als Maßſtab genommen werden, ſo würde doch 
auch eine nicht unbedeutende Kursſteigerung noch immer vollſtändig in den Grenzen der ſoliden 
Spekulation bleiben und durch die diesjährigen Dividenden gerechtfertigt werden. Es gilt dies 
von Oberſchleſiſcher, Meckleuburgiſcher Friedrich Franz Bahn, Berlin ⸗Auhalter und 
BVerlin⸗ Hamburger. 


5 blätter zuſammen: 


Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen 


Zu Hochzeiten und Geſellſchaften empfiehlt 
ſeinen neu ausgeſtatteten Saal und Nebenlokalitäten 
T. Luzinski, 
Grand Hötel de France. 


TE Tu Angels Pisshndenlack, = 1 
N ge dee 


2 


. Haupt⸗Depot: 
Roman Barcikowski in Posen. 


Fabrik⸗Comptoir: Ernst Engel, Berlin S W., Friedrichſtr. 34. 


leiſtung von Mark 18,000 vom 


Französische Gummi-Artikel. 


Das Neueste und Feinste dieser Art versendet prompt und zollfrei 


das Gummi-Waaren-Lager en gros 


von B. GOMPEL & 60, Hamburg, St. Panli 


Gummi- und Fischblasen von M. 2—-7. 
Preis-Courante gratis. 


| Weihnachtsprämie 
für die Abonnenten unſeres Blattes. 


Mit einem 


Drittel Ä 
paſſend erſcheint. 1 x 
unten befindlichen Prämiencoupons und Einſendung von Mark 10 eine 


Künſtlermappe, 


enthaltend: 10 Folioblätter (40 : 50 


r * 3 


Wi 


5 zul, 11 20 pf chuch, Fanny Levy, Kaufmann, 


5 ſtunden a 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Prämien⸗Coupon für die Abonnenten dieſes Blattes. 


Bei der Expedition der Poſener Zeitung beſtelle hiermit Exemplar à 10 Mark 
von der Weihnachtsprämie: 
Künſtlermappe. 
Mark folgt per Poſtanweiſung. 


Betrag von 


Mee „ „„ „„ „„ „ er a zeiten je, en a/ ne 


guupintgo aaa wog 


Bom Befteller ER 


u 


„ eigaj ein Ipige 


ur Börsenlage. 


Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börſen⸗ 


f 3 
Riſico per Riſico per Riſico per Riſieo per Niſico per Nifico per 
8 = 1 ult. Dezbr. ult. Jannar 5 ult. Dezbr. ult. wen alt, Dezbr. ult. Januar 
je Mk. 15000 Laurahütte⸗Aktien ca. M. 300. ca. M. 500 je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſch. ca. M. 225. ca. M. 375. je Fl. 5000 Ungar. Goldrente ca. M. 50. ca. M. 100. 
„ 15000 Dortmunder Union „ „ 275. „ „ 450. „ „ 15000 Deutſche Bank⸗Aktien „ „ 225. „ „ 400. | 5000 Rubel Nuſſiſche Noten 5 „ ee e, e 
„ 15000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb⸗Akt. „ „ 120. „ „ 200. „ „ 15000 Disconto⸗Comm ⸗Antheile „ „ 300. „ „ 5000 „ Drient⸗Anleihe „%%% ͤũ ] Fͤæ 
„ 15900 Oberſchleſiſche Eiſenb⸗Akt. „ „ 225. „ „ 450. 1 „Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Aktien „ „ 225. „ „ 450. je 50 Stück Ruſſiſche Anleihe % % El, 
Fl. 5000 Galizier „ „ E „ „ 50 Franzoſen „ ie 400. | „ Mk. 10000 Rumäniſche Rente ; „ , 200 


. der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte 
53 ſoeben in fünſter Auflage erſchienene Broſchüre über „Capitals⸗Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 


Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


HAMBURG nach NEW-YORK 


via Glasgow 
vermittelft der berühmten, ſchnellfahrenden, elegant und bequem 
eingerichteten Poſtdampfſchiffe der 


„Anchor“ - Line. 
Erpediiion jeden Dienſtag und Freitag, 


he ehe ene Eiube geniaene) Ma Auſtralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 
Nähere Auskunft ſowie in L e ertheilt der durch Kautions⸗ 
taate befugter Paſſagier⸗Expedient 


W. Wolff, Hamburg, 


R Bergedorferſtraße 1, 
gegenüber d. Berliner Bahnhof. 


Großer Ausverkauf! 


Sämmtliche Kleiderſtoffe empfehle, um gänz⸗ 
lich damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Falk Karpen, Markt 87. 


. rößeren Kunſtverleger iſt es uns gelungen, einen Abſchluß einzugehen, der uns den rasendsten Schmerz und das 
ermöglicht, unſeren geehrt. Abonnenten ein Prachtwerk erſten Ranges in tadelloſer Ausſtattung zu einem Verderben der Zähne wie den 
des gewöhnlichen Ladenpreiſes abzugeben, welches uns als Weihnachtsgeſchenk für jede Familie üblen Geruch aus dem Munde zu 
Wir liefern bis zum 1. Januar 1881, ſo lange der Vorrath reicht, bei Einreichung des verhüten, ist nicht zu verwechseln 


5 Cent.) fin Glanzlichtdruck, Reproduktionen von Gemälden mo⸗ 
Dieruer Meifter, wie Dieffenbach, Sonderland, Heyden, Prof. Plockhorſt, Prof. Pagliano, Prof. Günther, 
& Nordenberg u. A. Ladenpreis eines einzigen Blattes P 


ür die Abonnenten liegt ein Exemplar zur Anſicht in unſerer Expedition während der Geſchäfts⸗ 


Jeſuitenſtr. 50 nahe der Pfarrkirche. wahl und zu den 


Die an dieſer Stelle wiederholt ſpeziell empfohlenen Papiere haben inzwiſchen weſentliche 
Beſſerungen erzielt und werden dieſe Tendenz zweifellos noch beibehalten. Der von dem Weſt⸗ 


fäliſ chen Draht ⸗Induſtrie⸗Verein ſoeben veröffentlichte Geſchäftsbericht macht 
den günſtigſten Eindruck. Die Abſchreibungen ſind auf das Reichlichſte bemeſſen, dem Reſervefonds 


15 pCt. ſtatt der ſtatutengemäßen 10 Ct. zugewendet, alle Umbauten und Anſchaffungen aus dem 


Betriebe beſtritten und danach an die Aktionäre eine Dividende von 9 pCt. vertheilt worden. Auch 
für das begonnene Geſchäftsjahr eröffnet der Bericht die beſten Ausſichten; von heſonderer Bedeutung 
dürfte der Paſſus ſein, daß die ſeit Mitte dieſes Jahres gekauften Vorräthe an Roheiſen und Kohlen 
ſo niedrig inventariſirt ſind, daß auch im nächſten Jahre Verluſte daran nicht eintreten können. 

Die Landwirthſchaftliche Bank verfolgt ihr weitgeſtecktes Ziel mit eben 
fo viel Beharrlichkeit wie Glück; in gut informirten Kreiſen nimmt man an, daß die erſten Publika⸗ 
lionen über die erzielten Reſultate die Aktionäre der Bank in hohem Grade zufrieden ſtellen werden. 


Die Aktien der Berliner Handels⸗Geſellſ chaft haben ihre ſteigende . 
Bewegung durch eine momentane Abſchwächung unterbrochen geſehen, die bereits überwunden iſt und 
auf rein zufälligen ſpekulativen Verhältniſſen beruhte. 5 

Dieſe Papiere ſeien daher auch fernerhin der Beachtung meiner Klienten empfohlen. 

Von den internationalen Spielwerthen erfreuen ſich Kreditaktien beſonderer Be- Mi 
vorzugung aus Veranlaſſung von Dividenden⸗Gerüchten, deren Bewahrheitung allerdings eine weſent⸗ 
liche Kursſteigerung zur Folge haben müßte. Sr 


Auf dem Bergwerksaktien⸗Markt ift die Haltung weniger günſtig geweſen, als auf Grund 
der aus unſeren Induſtriebezirken vorliegenden Berichte zu erwarten war. Leider macht ſich die Börſe 
„Un 


noch immer in übertriebener Weiſe von den Glasgower Notirungen abhängig. 


mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte id meine umgenrbeitete, |: | 


Berlin, 15 Commandantenſtr., I. Etage, 
vis-à-vis der Beuthſtraße. 


Schönstes Wei, 


alen! 


Der beſte Revolver nützt nichts, 
wenn man nicht trifft. 
um damit ein guter Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ N 
werth an Munition verausgaben. 
22 — BEN, x a 
Die neue Euytpiftofe des ifo Saggenan 
bei Raſtatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne rm und 
ohne Ausgaben für Munition ein guter Piftolenfhige zu werden. Diele 
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt 10 und giebt auf 15 Meter noch 
einen Kernſchuß mit folder Kraft ab, daß ber Bolzen 6 Millimeter tief 
in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Bin tödtet. Das Laden geſchieht leicht 
mit 4 Griffen. Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. oDurh 
Maſſenfabrikatton mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conftruirte, elegant und 
dauerhaft vernickelte Piſtole mito Bolzen und 100 Kugeln in Sammet⸗Etuis für 12.50 
geliefert werden. Extra⸗Volzen das Dutzend zu „ 1. und Extra⸗Kugeln das Ta uſend { 
%. Die Munitionserfparniß zahlt bald die Anſchaffungskoſten. — Verſendung 
gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet. 


Auch Luftgewehre nach demſelben Syſtem. 
Mit heutigem Tage habe ich hierſelbſt 


Wilhelmsplatz Nr. 6 
eine Niederlage von Grätzer⸗Bier 


(aus der Brauerei E. Habeck in Grätz, Provinz Poſen), ſowie anderer 


hd 
Lager: und echter Biere 
öffnet. g 
len ich mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines 
geebrten Publikums beſtens empfehle, verſpreche ich reelle und pünktliche 
Bedienung. 5 
Poſen, im Dezember 1880. 


— — 


Warnung!!! 
Apotheker Dr. Kottes um 
am Zahnwasser mm 


u 
70 


Hochachtungsvoll 


E. Schoeneich. 


Die größte Niederlage und 
Werkſtatt von Schuhwerk 


bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ 


mit dem eines Johann Kothe, 
welches nach Aussage Vieler nicht 
sp wirksam ist wie das Zahn- 
wasser des 


„Apotheker Dr. Kotte.“ 
reis pro Flacon 60 Pf. u. 1 Mk. 
in POSEN bei: R. Hayn, Bres- 
lauerstr. Nr. 22, 
Niederlagen werden errichtet 
vom Generaldepot Medizinal- 
Droguerie 
zur Minerva in Danzig. us 


— . — — 


Möbel 


in gediegener Arbeit un 
größter Auswahl ſtehen bil⸗ 
lig zum Verkauf bei 


N. Buczynski, 


chlermeiſter, 


J blikum die Gelegenheit, Schuhwerk f 
5 jeder Art zu haben. Beſtellungen 
auf neue und Reparaturen werden 


in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


J. Sköraczewski, „miete. 


M. L. Weber’s 


Wäſchefabrik und Leinenlager, gteslauerſtraße 3, 


dſempfiehlt: 4 
Chiffonoberhemden mit Leineneinfag . „ von 2,25 M. 
Garnirte Damenhemenn „ 
Damenhemden mit reicher Handſtickerei „ 200 
Reichgeſtickte Damenjacken 
Reichgeſtickte Damenbeinkleidee . 4% 175 % m 
Kinderwäſche in jeder Größe, ſowie Tricotagen, Filgröcte, Nich 
leinene n den d erren⸗ und Damenkragen ic. ze, in größter Aus 
illigſten Preiſen. x | 


„ 27 


fünnen jederzeit nachbeſtellt werden. Iluſtrirte Preiscourante gratis. Reparaturen beſorge ſelbſt. Ahrmachermeiſter R. Rutecki, Friedrichsſtraße 1. 
| Drima FL, Gavin ff TER 


„Große Gerberſtraſze 52 & 
Möbel! Möbel: ung ae gerede 0 


0 
3 


pr. + Kilo Mk. 2,50— M. 3 | excl. 


HM 
>, 0 en ; Ia Ei6-Caviar 3 Ko. M. 1,60 Geb. f 88 
Plüſchgarnituren von 120 Mark, ſowie e i a 15 200 f 228 

) 0 l Friſche Auſtern pr. ä Sn 
Sopha 8 von 30 Mark aufwärts, lt ie 5 d 5 G 8 100 Stck. M. 8 u. 10, en-gros Bill. | Hat ſich feit 16 Jahren als das reellſte u. wirlſamſte Mittel zur Beförderung des De 
um das große Lager zu verkleinern, empfiehlt die 0 15 König berg i AR Brom⸗ Faſtagen zum Selbſtkoſtenpreis. gen e bewährt u. erzeugt, b 95 gan 5 a einen uollen u. kräf⸗ . 
1 un ., = of . i 5 i 2. Die lau eiſu i er⸗ 5 
e ee neee e III)) BER ders kec zer Aiseom al,& Die Jul Btsaheameeng Ban a 


E. Neugebauer, 


d „Tiſchlermeiſter. 
DPiunkel gewordene Möbel bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
Gebrauchte Möbel, Spiegel, Sopha's ꝛc. in Zahlung angenommen 
FE reſp. umgetauſcht. 


cht 
Be Große Gerberſtraße 


Fabrik von: Büchsenmacher oder vorherige Einſendung des Be⸗ 


trages. Preiscourant gratis. Ast aa 
Jos. offermann ic Bruns, Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Caviar⸗Export⸗Geſchäft, Mit dem heutigen Tage habe ich in meinem Geſchäftslokal 


. Breslauerſtraße 


die diesjährige Weihnachts⸗Ausſtellung eröffnet. Dieſelbe enthält eine 
reiche Auswahl aller i 


Zuckerwaaren, 


insbeſondere Königsberger und Lübecker Marzipan, Baumkonfekt, Thor⸗ 
ner Pfefferkuchen (von Weeſe), Halle'ſche, Schleſiſche, Berliner Pfeffer⸗ 
kuchen; ferner franzöſiſche Wall⸗ und Haſelnüſſe ꝛc., Alles von vorzüg⸗ 
licher Beſchaffenheit und zu ſoliden Preiſen. 5 


M. Danigel. 


Preis⸗Courante gratis und franco. 


ler-Gur W.. Kerr 
Aechte Dr. Strahl'ſche 


Louis J. Löwinsehn, | autiarthritiſcher | i Hauspillen 


155 85 antirheumathiſcher ] gegen Leibes⸗ und Verdauungs⸗ | 
Markt 77, gegenüber der Hauptwache, Bltriniungs- le er en u BER | 


2 5 5 gung der Hämorrhoidalbeſchwer⸗ 
empfiehlt in größter Auswahl von 


—— 


den aus der Humboldt⸗Apo⸗ 
theke, Berlin, find zu beziehen E 
durch das Depot für Provinz 


Franz Wilhelm, 
Apotheker in Neunkirchen! 


2 


STEEL: 


i Oberhemden, 


18 Gardi = .-0r.), Poſen: Rothe Apotheke von 
8 2 EAN 0 Ä 2 = 8. Radlauer in Poſen. Liebig’s selbstthätiges Backmehl 
N themden, 8 8 wollene u. lackirte A f = Fzg. Obige Apotheke ift laut der LIEBIG'S MANUNAOTORY, Hannover. 2 
ati, | eee, kanten 4 Be de den idee eee 
Damenhemden, "ES: Cocusmatte, mann in derſelben zur Ein⸗ | luste AN 711 05 
Negligéjacken 8 Teppiche 15 Hautgusſchlags⸗Krankhei⸗ ſicht vorliegt, im Beſitze des — N 5 
Ba 1 S R J 5 ten, Wimmerln am Kör⸗ Original⸗Rezeptes, daher der ana- Torka, bt. gesch Bf. Stärke- 
Shirking⸗ 150 Neifededen, per oder im Gefichte, Snhaber der Clephanten⸗ % 
1 — Bin 9 1 2 5 2 
ee: Filz⸗ 180 Schlafdecken, 7 bn ‚u 1 1 und zu in einer mit 
und Flanellröcke, f Tiſchdecken, 0 5 


e 0 3 Zahlung der Gebühren des 
0 0 Rechtsanwalts verurtheilt wurde. 


Sicherer Erfolg! Dauernde Wirkung! 


Magen⸗, Haut⸗ Rheuma-, Drüſen⸗, Bandwurm⸗ Epilepſie⸗Leidenden, welchen an der Wie⸗ 
dererlangung ihrer Geſundheit ernſtlich gelegen ift, kann die ſeit 1830 bekannte u. bewährte 
7 undram’ide Heilmethode nicht dringend „genug empfohlen werden. 


„Bei allen Bruſt⸗ u. Lungenleiden Nl 
iſt die Schwarzwurzel als eines der 0 Proſpecte und Atteſte Geheilter gegen Einſendung von 10 Pf. Porto gratis und franco 
durch Prof. Wundram se. in Bückedurg. 


älteſten Volksmittel bekannt. Ich 8 — 
empfehle daher obigen, auf das WEROBSBEHBSESOESEHOBHETSSTBGEESFEEBETSSSTESE 
Sorgfältigſte zubereiteten Honig bei | SE ; 5 


ö ſopie Zeinwand, Ehiffon, Shitting, Beyüge, | 
Einſchütten in allen Breiten, Cfdieng, | 
Handtücher, Caſchentücher. 


Vollkommen waſſerdichte 


Sahwarzwurzel⸗Honig. 


2 
Ang ⸗ Amos 


phelkrankheiten, 


| Huſten, Heiſerkeit, Luftröhren⸗ — — — 
Rn Braut Mein un g 115 a 8 Gi N 
fan Meife⸗ a el i euch⸗ und Bräune⸗Huſten, Ver⸗ | 
. Ueberzieher und Reiſe Mäntel beſten Erfolgen angewen⸗ ſchleimung und Kratzen im Halſe, omans orfer Preß hefe 

aus reinen ſteiriſchen Schafwoll⸗Loden, in grau, braun oder ſchwarz. det, was durch Taujende als ein vorzügliches Hausmittel. 221 . ee 15 
“in leichter Weder-Montel 1% Kapuze 12 M. ben betta wi geg. Al Rechnen. von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
; r Werter⸗“ 1 1 33e „ en beſtätigt wird. Zeug⸗⸗ N 5 5 irt di 
dito. Ne: oder Jagd Mantel mit Kapuze. 18 M. niſſe auf erlangen 910 05 8 e ee WOKE, ee 


Mazel oder Reberzieher 21 M. 
dicken Loden, 5 

8 warm gefüttert, 28-40 M. 

bbb 28—40 M. 


7 18 2 e EIER Per Sr | a @ 9 
„18 . und ſehe auf die bekann⸗ 
. BE 1 ten in vielen Staaten ge⸗ 
en Loden, ſehr praktiſche Kopfbedeckung für ſetzlich geſchützten Marken. 
M. u haben in Poſen 


0 n. Kirschstein, ohe Apünde 
g 


Packete find in 8 Ga⸗ 
ben getheilt zu 2 Mark 
zu beziehen. N 
Man ſichere ſich vor 
Ankauf von Fälſchungen 


Allein ächt zu haben à Flaſche 
60 Pf. bei 


8. Alexander 
(H. Kirsten), 
St. Martin 11. 


= von Erfolg beglei⸗ = 
Sicher tetes Mittel, - 70 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83 b. 


Maart fark 7 


von 2 
J. H. Paatsch, &. 
Liegnitz in Schleſ. N 


Specialität und unſtreitig reichhaltigſtes Lager von neuen jowie 
gebrauchten Billards in jeder Größe und Form mit höchſt prä⸗ 
miirten Doppelſtahl⸗ und engliſchen Gummibanden von 330 bis 
1500 Mark, bei bequemen Zahlungsbedingungen und weitgehend: 
ſter Garantie für ſolide und dauerhafte Arbeit. " 

Umarbeitungen werden reell und gewiſſenhaft, Billardbezüge 
nur von beiten Tuchen aus den renommirteſten Fabriken, zu zeit⸗ 
gemäß ſehr billigen Preiſen ausgeführt. 

leichzeitig empfehle mein großes. Lager von allen Billard⸗ 

Utenſilien und jeder Art Bälle einer gütigen Beachtung. 

Preis⸗Courants franco. Vertretung geſucht. 


Spielwerke 


4200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 
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e oh de e ane liche 9 Apotheler. au een und dieſe in ganz kur⸗ 
Ton Günzberg, Gray, Steiermark, f reh Ut. Ff zart und weiß 


zu machen durch Oröme de Pinard, 
Vollſtändiger Erfolg garantirt. 


Kina-Kraepelien & Holm. 
Niederländiſcher Chinawein. 
Derſelbe erfreut ſich außer in Holland auch in Deutſchland und an⸗ 
deren Ländern einer großen Popularität. \ 

Dr. Ziurek in Berlin und Dr. v. Hamel Roos, Direktor des Bu⸗ 
eaw3 für chemiſche und mikroskopiſche Unterſuchungen in Amſterdam, 
haben denſelben analyſirt und empfohlen, desgleichen die königliche 
Charité und das An aim Safe! in Berlin, ſowie in⸗ und auslän⸗ 

diſche Doktoren (ſiehe Broschüre 5 5 a 5 
. Chinawein e Eiſen. Ausgezeichnetes Mittel bei Schwäche, 
Sieber, Appetitloſig 


— 


Moritz Löwenthal. Stettin. 
Fabrik künſtlicher Blumen. 
Obere Schulzenſtraße 13/14. 

In großartiger Auswahl 
empfehle als 


Preis 4 Mark. 
9000090880000800806088 
bis 180 M. Unſortirte Ha⸗ 

8 baſtpackete 250 Stück) à Mille 8 

8 Tabakdeckblatt à Mille 30 M 


Depot in Poſen bei Guſtav 
3 Hapanna⸗Cigarren ; 
8 Hanna a Mille 55 M. Aechte 38 

M. 00 d Eigntetien 9 
1 f 
t 


R. Rawetzky, Sommerfeld. N IN NN B|Eohraim, Schlosftrate 4. 
a Mille 60, 75, 90, 100, 120 
Euba = Cigarren (Original: @ 
60 
8 à Mille 60 M. Eigaretten, 
Originalkiſten 500 Stück) & 


eit, Nervenkrankheiten und ihren Folgen. Weihnachtsgeſcheuke lle 36, 40 und 45 
Chinawein mit Eiſen. Gegen Bleichſucht, Blutarmuth, große] Jardinie it künſtlichen Be ua u: : 6 Stiicke nielenn: f ER 1 
Schwächen, Frauenkrankheiten ꝛe. Per Fl. Mk. 4. — und ME. 2,50 Pf. Nlumen, Kinfil che opfer 5 Aroma, Geſchmack, Brand 2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Eigarrenſtänder, Schwei 


. eneral⸗Depot B. Hohensee, Leipzigerſtr. 34, Berlin. Außerdem wächſe, vollſtändige Ballgarni⸗ 
im den Apotheken zu beziehen. 5 ei Ä turen für 3,00, 5,00, 8,00 bis 
an fordere nur den Niederl. Chinawein mit der Unterſchrift zu den eleganteſten Coiffuren 
 Kraepelien & Holm. 2. 20. — Auf Wunſch werden 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen: I Rhotonraphien von Jardi⸗ 
Garnituren, Jabots, Fichus, Cravatten, fan, As an 
Rüſchen, Schleier, Cachenez, Taſchentücher, Tran. 
wollene Tücher, weiße und bunte Unter⸗ 
röcke, Schürzen in Seide, Alpacca ꝛc. zc. 
Bei beſter Qualität der Waaren, die billigſten Preiſe. 


Geschw. Hempel, 
St. Martin 64, part. 


Loewenthafs Pholographiſhes Atelier, 
Friedrichsſtr. 31, der Poſt gegenüber. 
Ermäßigte Preiſe für Weihnachten 


zerhäuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Toben Al 
Briefbeſchwerer. Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Ar⸗ 
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., Alles 
mit Muſik. Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern (Schweiz). 
Naur direkter Bezug garantirt Nechtheit; fremdes Ja⸗ 
brikat iſt jedes Werk, das nicht meinen Namen trägt. Fabrik im 
eigenen Hauſe. 


vorzüglich. ; 
500 Stück ſende poſtfrei. 
A. Gonschior, 


Breslau, Weidenſtraße 22. 
OOO 


em Schwächezustände m 
gefährlichster Art, Pollutionen 
Rückenmarksleiden sowie alle Fol- 


. . gender Selbstbefleckung u geheimen 
Pariſer chevreau⸗, Suede⸗, en Ferner Gonorrhoe 


1 8= j 2 ete, werden in kurzer Zeit dauernd 
Wiener Glace, Wildleder 95 geheilt durch die weltberühmten 
Winterhandſchuhe, feine Wie⸗ I 0 0 1 1 Dr. 9 11 1 E ? Aalen 

-|Miraoulo-Präparate, welche den 
ner und Offenbacher Leder erschlafften und zerrütteten Körper 
waaren, Regenſchirme, Fahr⸗ die Kraft der Jugend zurückgeben, 
und Reitpeitſchen, ruſſiſche eee ie e Se RI 
; : : andlung das von ihnen bei Tage aufgejaugte 
Gummiboots, Cravates, Par wieder auszuſtrömen. Elektriſche Feuerzeuge! 


fumerien, Kölniſches Wafler,| Beſle kngliſche ; 


:o9weIJ 
aqual wog enn bund an? pc spp ace 
08 Sg RAWIAOIK Wa WOMANdS uoa Waalnuy usa 297un uauı 
0} DUAL 00005 oa Burg un ee menu ag 00T 


Intereſſant und praktisch ! 
Dieſe Gegenftände haben die wunderbare Eigenschaft, ohne jede Ber 


empfiehlt in ſorgfältigſter ſowie „ 1 5 0 wut en, Bronce⸗ und Gummiwaaren empfiehlt in 
1 von heute ab. ö uflern reichſter Auswah ö 
6 8 Viſitenkartenbilder .. 5 Mark 6 Cabinetbilder . 5 Mark N Menze aun Hlfte 4 f t 7 f Wilhelm Kronth 


Alleiniger Repräſentant für Provinz Poſen der Geſellſchaft 
Ohristofl 5755, Vari u. Calls 


55 e 5 eblt 
nur in anerkannt feinster Ausführung. Wilhelmsſtraße Nr. 6. Julius Buckow. 


Wunderleuchter und Feuerzeuge! 


icht in der Dunkelheit 5 
Ferner: Lichtbildſchirme zu Lampen, Beleuchtungsartikel, 


g Reben dem Verkauf ſelbſtſpielender ſchweizer O ee tl C ll aan übernommen und verkaufe dieselben u 
bot habe noch die alleinige Niederlage von Tcheſtrio nettes mit Notenblättern Fabrikpreiſen. Notenblätter nach Catalog 


e 


a Na 


F 
e 


: 
b 


f ſich trotz des ſtaunend billigen Preiſes, durch ihre niedlichen Ideen und ſaubere 


während Neuheiten und hebe ganz beſonders hervor 


= Aufträge nach Außerhalb werden gegen Nachnahine oder vorherige 2 e eee det Fabrik künstlicher Blumen 4 
Einſendung des Betrages ſtreng gewiſſenhaft effektuirt. en in Ane Sag ger riſer Hutblum d Topfgewachſen 
* 1 Ob Pfd. ſeinſten Menado für 14.25 Pf. Pariſer 11 8 umen un opfgewächſt nd 

Bedeutend herabgeſetzte aber ſtreng 28 Pfd. bei 12.89 8 Mein Streben wird ſtets dahin gerichtet fein, das Jeinſte und 


ebenſo bin ich nicht abgeneigt, mein Geſchäft nebſt Firma für 
käuflich abzutreten und biete hiermit einem jungen und intelligenten Kaufmann unter 
günitigen Bedingungen Gelegenheit, ſich auf eine leichte Weiſe ſelbſtändig zu 


* - age r 2 3 er 
TTC FCC REIS = 1 x 


=. 


Froſtbalſam - 1 
in bekannter Güte in Fl. A 50 Pf. bei 


itte! wollen Sie gefal- 
liest Notiz nehmen. 


find ſpottbillig zu haben. 
Herrmann Samuel, 
Die bedeutende Ausdehnung, welche mein Leipziger Hauptgeſchäft in letzter te es 2 
Zeit gewonnen hat, macht es mir unmöglich, die am hieſigen Orte beſtehende Filiale — 
für das nächſte Jahr weiter zu führen da ich meine ganzen Kräfte auf Erſtgenanntes 
concentriren muß. Indem ich nun hiermit meinen hieſigen geehrten Gönnern für 
das mir bisher in ſolch nt 1 70 e A d 5 
ge, erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein bereits für die 2 no: e f lter 
ae reich 1 Lager, um Arbeit und Transport zu erſparen, von heute an oi e Vom g a 5 a e 1 0 49 


wegen Auflöſung des Geſchäfts u ee e crf 


FUD 


Alterthum. 
Elegante Feſtgeſchenke 
für die Jugend und Erwachſene. 
ö In Poſen auf Lager in g 
Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome). 
Die Götter und Heroen des elaſſiſchen Alter 


Braunschweiger, 


dicker. Junge Erb- 
sen u. Junge Boh- 
nen in 1-1. 2-Pid.- 
Dosen, sowie alle 


übrigen eiugemach- 
ten Früchte und Gemüse cınpfehlen in 
besten Qualitäten 


ft 122 höchſten Preiſe 5 


ähl 3 der alten Welt. Von H. W. Stoll. 
la. Honig > Die, 4, le "it 90 Abbildungen. 8. Glen 
2 ebunden ark. B 
mit bedeutend herabgeſetzten Preiſen G a Oe Geſchichte der Griechen und Römer in Bio⸗ 
52 2 zu Pfefferkuchen, „ grapbien. Von 9. W. Stoll. 2 Bände. 3. Auflage 
vollſtändig ausverkaufe. nnr ee a 
Trotz dieſes Ausverkaufs werde ich nicht ermangeln, wie früher, auch en 5 7 75 | 1. Die) Felden Nong un ba d 0 Gicht 5 
in dieſem Jahre mit den neueſten und ee ee Brelteſſraße 14. * 3 ah 1 Mit 1 Stahlſtich N 
ER 5 i auf das Reicht ABO I ee FHilder aus dem altgriechiſchen Leben. Vo 
für paſſende Weihnachts⸗ und . u) a ah Mm 3 iidfelle u. Fell FS.. Stoll Inc ae Mit Abbildungen. 8. 
ſein und biete daher einem Jeden für die diesjährige Weihnachtsſaiſon eine gün⸗ Wildfelle u. Felle Gebunden 6 Mark. 1 
tige Gelegenheit, recht billig einzukaufen | . Sn, 15 7 aal Ae t A San 
ine ele ; „ 2 ). h 0 Sweite Auflage. 1 ildungen. 8. 
m An ein fl aſſortirten Lager, zu welchem noch fortwährend Neu⸗ Gebunden 7 Mark 20 Pf N 
heiten eintreffen, hebe hervor: Pariſer Blumenſtänder, Etageren, Salon, Spiel 
und Arbeitstiſche mit und ohne Perlmuttereinlage, Vaſen in den verſchiedenſten Gr ßen 
und Modells, Aquarien, Tafelaufſätze, Jardinisren, Viſitenkartenſchaalen, Schreibzeuge, 
Tiſchglocken, Uhrhalter, Handſchuh⸗, Schmuck, Taback⸗, Cigarren⸗ und Theekaſten ꝛc. 8 gene nue derben e 
in Bronce, Silberoxyd, Galvanoplaſtik, Porzellan und Holz, ferner Arm- und Tafel⸗ größere per Dahn, erbeten, wölli ber 1 i 
EFF aaa eine 5 ekrag umgehend franco zugeſendet wird. ö Boiſſier. Deutſch von Dr. Eduard 
feuchter, Statuettes, Gruppen ꝛc. ꝛc. Majolica⸗Vaſen, e Be en Mustünfte erben nne ee, Dit 
„ * 2 9 
wie auch eine prachtvolle Collection Pariſer Blumen und Blattpflanzen veuwasrennändiern ICafar und seine Zeitgenossen Ga? Beira 
in feinſter Ausführung. Damen⸗ und Herren⸗Schmuckgegenſtände in echt und ae e er 15 i er der a ne Eg. 59 dns Eibe der a, | 
imitirt. Simili⸗Brillanten in echt gefaßt mit immenſem Feuer, von den echten | egal Ka, al Net Doe ©. Deloeme Sean De, Chuarh 
nicht zu unterscheiden. Neuheiten in Corallen, Ametifte, Topaſe, Onir, Lava, Oxyd, — c 75 0 5 5 u Re 5 W . 40 5 Geh. 3 Mark E 
Jett, Camsen, Bernſtein, ferner reichhaltiges Lager Talmi⸗Uhrketten für Damen und Fr. Lübker's Reallexikon des elaſſiſchen 
Herren, Manchettenknöpfe, Haarnadeln, Medaillons, Aufſteckkämme, Haar⸗Pfeile, Silber⸗ i 
Colliers, Fatinitza⸗Nadeln de. N 


Alterthums. Fünfte verbeſſerte Auflage. Mit zahlreichen 
a Abbildungen. Ler.=8. Geh. 12 Mark, gebunden 14 Mark. 
Erzählungen aus der alten Geſchichte. Von 
X H. W. Stoll. 2 Bändchen. 3. Auflage. In 1 Band 
gebunden 3 Mark 75 Pf 1 


1 

Ball- und Promenaden⸗Fächer in den ſchönſten Muſtern, alle Möglichen ; „ansfielung. 

ſortirt von 75 Pf. bis 100 Mark pro Stück. Stets das Neueſte. 3 . i ie lmagerg: Glaukos und Thraſhmachos, oder von Lade 
Wiener und Offenbacher Lederwaaren mit und ohne Stickerei, das 5. Reichhalsioſte it le Neg. s Calamis, Cine Gryühlung aus dem ses 

Befte, was in dieſem Genre geliefert wird, Cigarren⸗ und Cigarrettentaſchen, Viſites, keiten verjehen, „empfehle auch W - un, Von Eduard Alberti. 8. Cart. 1° 

Albums, Staffeleien, Spiegel, Neceſſaires für Damen und Herren, Reife: und Cou⸗ raschen N an" reife pill Mares Chariuns, der junge Ehriſt 

riertaſchen ꝛe. 2c. Gegenſtände mit Muſik in ſchönſter Auswahl. Wunsch (Mylius Höte). | für de een Een aus 561 0 b T 
Japan⸗ und Chinawaaren (direkter Import) als Tablettes in allen — Ammonium, Eitronat, en Bie e b I 

Größen und Formen, Schmuckſpinde, Stumme Diener, Tabad-, Cigarren⸗, Thee⸗ und | Eitronen-Del, Cardamom, Phyllidas und Charite. Eine Erzählung 

Zuckerkaſten, Bonbonieren in allen Sorten, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten mit und empfehlt bie 8 1 Sia Alte hun 17 bie, zifere dagen. Von H. W. 

ohne Perlmutter, Gläſer⸗ und Flaſchenunterſetzer. f a f F. G. Fraas, Drei Erzählun gen aus dem griechiſchen 

Sämmtliche Artikel Prima Qualität, für deren Echtheit garantirt wird. Breiteftraße 14 Alterthum. Bon C. G. Wiliſch. Cart. 1 Mark 20 Pf 
Holzſchnitzereien zu auffallend billigen Preiſen, als Rauchtiſche und 

Garnituren, Taback⸗, Cigarren⸗, Thee⸗, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten, Mappen, Gar⸗ 

deroben⸗ und Handſchuhhalter, Stock⸗ und Regenſchirmſtänder 2c. 


Seeber Verlag von V. G. Teubner in Leipzig 
Orchestrionettes. 


von zu Geſchenken geeigneten 
Gegenſtänden in engl. und 
franz. Galanterie⸗ und Bi: 
jouterie⸗Waaren, ſowie 
Patentirt in ganz Europa und Amerika. nee jeder 

Die Einrichtung dieſes patentirten Muſikwerkes unterſcheidet ſich von den 
bisher üblichen Muſikwerken darin, daß man jedes Muſikſtück auf demſelben Inſtrument 
ohne irgend welche Veränderung ſofort nur durch Einlegen eines neuen a 
Notenblatkes ſpielen kann, jedes neue Mufikſtück wird ſofort nachgeliefert. anerkannt und bewährte ö 


ee . 
Abtheilung für Gegenſtände à 75 Pf. pro ss Haupt-Heſen Niederlage i 
Stück iſt ebenfalls neu reich aſſortirt. —e IS e S. Alexander, 


Dieſe Abtheilung iſt zuſammengeſtellt aus den verſchiedenſten Artikeln, welche Die 1 ut 1 
Itig erbeten. 5 


. 


Direct Kaffee, Ham 5 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hierorts eine 


up | 


5 Für das bevorſtehende Feſt empfehle meine ei 
Colonial, Delirateſſen⸗, Wein-, Cigartek 


und Bierhandlung. 5 
Ganz beſonders mache auf die über 35 Jaht 


Arbeit, zu kleinen Weihnachts⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken vorzüglich eignen, fort⸗ 


Finder Spielzeug in der größten Auswahl. ng 


R 9 Pfd. brill, gr. J 1 Beſte zu liefern. Beſtellungen nach Muſtern werden in wenig Stunde 
’ 0 dd. afeic. Pert. 40 (4 bf. täuſchend nachgeahmt, ſchon getragene Blumen wieder nen her 

8 feſte Preiſe. = N 1 95 Pid. guten Sa „ 9580 pie geſtellt. Bitte daher ein geehrtes Publikum, mich in meinem! 

— —— f 60 a en e 5 ch nehmen gütigſt zu unterftügen. 206 105 AR 

j „ 2.50 Hochachtungsvoll 


Die pollſtändige Ladeneinrichtung, Gas und | 
Zubehör iſt zu verkaufen, WE 1 sp eucker; | 


Ne gegen, Einſend. des Sean oder Nachn, = - - 5 
%% "| tunmoige junge Damen, di das Sumenmaten eier 
| Söperestgt. angefteite Banter halten diese wollen können ſich hei mir melden. 1 4 


1 80 Pf. 


e ee 


Weihnack 1 ur 
Schreibmaterialten, Chriſtafe chen Alfer i- u. Gnlantet 


voii Antoni Rose, 
— in Po l en, Nıme Str, Ba 


Tuch u. Flanell | 


zu Damenkleidern, ſolide Wagre in 
modernſten Farben und Muſtern, lie 
fere auch für Einzelbedarf zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. Proben franco. 

H. Bewier, Sommerfeld. 


machen. Nur Selbſt Bewerber mit einem Baarvermögen von 15,000 Mark 
wollen ſich an mich wenden. f f 


Paris. Eduard Tovar, Leipzig. 


Posen, Berliner- und Bismarckstrasse. 


! 
U 


Monte ge mittags 11 Uhr, 


6 beg ſerungsluſtge laden wir hierzu 
mit dem B 


einze 
Termine abzugeben ſind. 


D 
für rundhuche von Stadt 


5 ren und mit einem Neinertrage 
i 1 0,29 Thlr. 


buchblattes 


den 21. Januar 1881, 


Das Aufgebot des Grundſtücks Blatt 


ein Sopha, einen Kleiderſchranken, 


nn Paul Kuntz'ſchen Geſchäftslo⸗ 


6 rf an Hafer, Heu 
en Sn Pferde des ſtäd⸗ 
hen Marſtalls auf die Zeit vom 
April 1881 bis 21. März 1882 
aim Wege der Submiſſion an 
Mindeſtfordernden vergeben 


werden, haben wir Termin auf 
57 1 20. Dezbr. 1880, 


iſtrats⸗Sitzungsſaale auf 
> ne anberaumt. 


A ne 0 1 
f während der Dienſtſtun⸗ 
ang Zimmer 14 auf dem Rath⸗ 
fe eingefehen werden können 
15 verfiegelte, mit gehöriger Auf⸗ 
ſchrt verſeßene Offerten, fir die 

inen Lieferungs⸗Objekte ge⸗ 
daſelbſt bis ſpäteſtens zum 


trennt, 


„den 2. Dezember 1880. 
Re Der Magiſtrat. 


hßſ „;: 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in Birke, Gemeindebezirks 
Kreiſes Birnbaum bele Ein 
irke 

12 Blatt 10 Nr. 301 einge⸗ 
5 der Frau Pauline Buſſe 
eb. v. Tybiſzewska gehörige 
Grundstück welches mit einem 
Flächen⸗Inhalte von 2 Hektaren 20 


5 a 
unterliegt und zur Gebäudeſteuer 
en Nutzungswerthe von 240 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
wangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


den 20. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Geſchäftszimmer der Ge⸗ 
richtstagskommiſſion zu Zirke verſtei⸗ 
gert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
und alle ſonſtigen, 
das Grundſtück betreffenden Nach⸗ 
richten, ſowie die von den In⸗ 
tereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
faufs = Bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei Ib des unter⸗ 
zeichneten Königlichen Amtsgerichts 
während der en ede Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 


thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
rich nicht eingetragene Realxechte, 


deren Wirkſamkeit gegen Dritte 


doch die Eintragung in das Grund⸗ 


uch geſetzlich erforderlich iſt, auf 


das oben bezeichnete Grundſtück gel: 
tend machen wollen, 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 


werden hier⸗ 


rungs⸗Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hier⸗ 


ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumten 


Termine öffentlich verkündet werden. 
Birnbaum, den 6. Nov. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Zur Erlangung eines Ausſchluß⸗ 


urtheils brhurs ſeiner Eintragung 


als Eigenthümer hat der Böttcher: 
meiſter Auguſt Namokel hierſelbſt 


49, als deſſen Eigenthümer der 
jüdiſche Kaufmann Hirſch Meyer 
eingetragen iſt, auf Grund des 
Geſetzes vom 7. März 1845 be⸗ 
antragt. 

Es werden daher alle Diejenigen, 
welche Eigenthumsanſpruche an die⸗ 
ſem Grundſtücke geltend zu machen 
aben, aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
ſtens in dem an hieſiger Gerichts⸗ 


stelle auf d 


27. April 1881, 
Vormittags 10 Ahr, 


anberaumten Termine anzumelden 
mit der Warnung, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren etwaigen Neal- 
anſprüchen auf das Grundſtück aus⸗ 
geſchloſſen werden und ihnen des⸗ 
alb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 


erlegt mird. 
Vofanowo, den 27. November 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


SEEN TREE NE 

Gegen gleich baare Bezahlung werde 

ich verſteigern: 

ontag, den 13. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Rathhauſe zu Schrimm 

einen Wandſpiegel, einen Regulator, 

Kleidungsſtücke u. a. S., 

onnerſtag, den 16. Dezember 

1880, Vormittags 9 Uhr, 


e zu Schrimm verſchiedene Ci⸗ 
garen, Tabake, Galanteriewaaren, 
Ladenutenſilien u. a. S. 

Bartz, 
Gerichtsvollzieher. 


TERNT BER 


6 Co., B 


ankgeschäft = 


BERLIN W., Markgrafen - Strasse 35, Bureaux: I. Etage Crane md Wechsel. 1 


An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, Aktien und aller sonstigen 


Gattungen Anlage- und Spekulations - Effekten. 


1 Prompte und ooulante Effektuirung von Börsen-Zeit- und Prämiengeschäften. 
# Conto-Corrent-Verkehr. — Disoontirung. — Tratten-Domioilirung. 


Belehnung börsengängiger Effekten. 


4 Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden-Coupons, Besorgung neuer 
0 ouponsbogen, Nachsehen der Verloosung etc. etc. 


Handelsregiſter. g en an 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt Blatt Nr. 365 eingetragene Grund⸗ 


zufolge Verfügung von heute die ſeit 
dem 11. Dezember 1880 in Poſen 
beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
in Firma - i 
Reinstein & Simon 
und als deren Geſellſchafter 
a) der Kaufmann Samuel 


Reinſtein, 
b) der Kaufmann Elias Simon, 
5 beide in Poſen 
eingetragen. 
Poſen, den 11. Dezember 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Hothwendiger Verkauf. 


Das Miteigenthum der verehe⸗ 
lichten Dorothea Piechowska, geb. 
Wojtaſzak, an dem in dem Dorfe 
Luſſowo unter Nr. 11 belegenen 
Grundſtücke, welches mit einem 
Flächeninhalte von 73 Aren 
Quadratſtab der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertage von 12 M. 15 Pf. und 
ur Gebäudeſteuer mit einem 
eutzungswerthe von 36 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege ö 
der nothwendigen Subhaſtation 


am 22. Februar 1881, 


Vormittags 10 Uhr, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
am Sapiehaplatze hier, verſteigert 
werden. 

Poſen, den 11. Dezember 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


& 
=} 


ſtück, gehörig dem Schönfärber 
Johann Chriſtoph Alexander 
Viertel als eingetragenen Eigen⸗ 
thümer, von welchem jedoch der 
Eigenthumsübergang durch Erb⸗ 
gang auf deſſen Erben nachgewieſen 
iſt, welches mit einem Flächen⸗ 
Inhalte von 46 à der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 5,28 Mark 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 362 M. ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll im Zwangsver⸗ 
fahren 


DEN 25. Jan k J. 
Vormittags um 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe 
betreffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufshedingungen können in unſerer 
II. Gerichtsſchreiberei während der 
gewöhnlichen Dienſt⸗Stunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Wer Eigenthumsrechte oder hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich 
it, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen will, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, ſeine Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 27. Januar k. J. 


Vormittags um 11 Uhr, 


Das Konkursverfahren über das im Richterzimmer Nr. II öffentlich 
Vermögen der Handlung Gebrüder verkündet werden. 


Klug zu Weißenhöhe wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 12. November 1880 angenom⸗ 
mene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 3. Dezember 
11 55 beſtätigt iſt, hierdurch aufge⸗ 
hoben. 

Wirſitz, den 3. Dezember 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


Das Konkursverfahren über das fü 


Vermögen des Kaufmanns Joſeph 
Baer zu Strelno wird auf Grund 
des rechtskräftig beſtätigten Zwangs⸗ 
vergleichs aufgehoben. 
Strelno, den 3. Dezember 1880. 
V. Tempelhofl, 
Gerichtsſchreiber. 


Rogaſen, am 30. Oktober 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


Hundels⸗Kurſus 


mit 
deutſcher und polniſcher Abtheilung, 
für Damen 2—4 Nachmittags, 
v junge Kaufleute 810 Abends, 
beginnt den 17. Januar 1881. 
Prof. Szafarkiewiez, 
Poſen, Breslauerſtr. 9. 


A. Spiro, 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Friedrichsstrasse 31, 


Oeffentlihederkeigerung. empfehlt zu Feſtgeſchenken fein 
Am un 


Montag, 
den 13. Dezember 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich in Neuſtadt b. Pinne 
in dem Oettinger'ſchen Haufe 
ein neues Pianino und eine 
Partie verſchiedener Cigarren 


1 as Reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager von Jugendſchriften, Bilder⸗ 
büchern, Klaſſikern, Prachtwer⸗ 
en, Damenliteratur zu ſehr 
billigen Preiſen unter vielen an⸗ 
deren nur in eleganten Einbänden. 
Deutſche Dichterhelden ſtatt 10 M. 


50 Pf. nur k. 
D. Eroberung d. Nordpols ſtatt 5 M. 
2 M. 50 5 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich Im Herzen von Afrika ſtatt 5 M. 
2 M. 50 Pf 


baare Bezahlung verſteigern. 
Pinne, den 10. Dezember 1880. 


Preuss, 
Gerichtsvollzieher. 


Regelmäßiger 
Wagenladungs⸗Perkehr 


Hamburg-Posen 


zu billigen Raten. 
Güterannahmeſtelle in Hamburg 


Maass & Schramm, 
Spediteure. 
Weizenmehl 


in großer Auswahl und guter 
Waare empfiehlt zu den bevorſt. 
Feiertagen die neue Mehlhandlung 


von 
J. Miskiewicz, 
St. Martin 57. 


Urwald und Prairie ſtatt 5 Mark 
2 M. 50 P 


. f. 
Auf Neu⸗Guinegſt 5 M. —2 M. 50 Pf. 
Gefährliche Flucht a 5 Mark 


MN. f. 
Gallerie berühmter Männer ſtatt 
6 M. 50 Pf. nur 3 M. 
Haydy, Reiſebilder u. Skizzen aus 
5 59 ſtatt 12 M. nur 


Eckstein, Moll und Dur ſtatt 6 M. 
2 N. 50 Pf 


2 M. f. 

Bodenſtedt, Verſchollenes u. Neues ſt. 
6 M. nur 2 M. 75 Pf. 

Anderſen, ſämmtl. Mährchen P. A. 
ſt 6M. nur 2 M. 50 Pf. 

Tauſend und Eine Nacht, komplette 
Ausg. 4 Bd. ſt. 13 M. 
nur 6 M. 

Feinſte präpar. Schwämmchen 

Stück 1 Mark verſendet unter 
Couvert. Chr. Köhler, Leipzig⸗ 
Eutritzſch. 

Kieler Sprotten pro Pfd. 60 Pf., 
Neue Wall⸗ und Lambertnüſſe ſehr 
billig bei B. Gottſchalk, Wronker⸗ 
ſtraße 24. 


Bei Dur, 
en Bu 
methode" 
ante 
gewinnen 

nur die 


Vorräthig in den Buchhandlungen 
Pe Jolowicz, 


von J. J. Heine, 


E. Rehfeld ꝛc. in Poſen. 


Unterhaltungs⸗Spiel für 
Erwachſene! 


Die böfe Sieben 


oder: 


Der gelbe Zwerg. 
Preis in Futteral 1 M. 80 Pf. 

Zum Deſſert und für die lan⸗ 
gen Winterabende empfehlen 
dieſes höchſt anregende und all⸗ 
emeines Intereſſe erregende pi⸗ 
ante Spiel. 

Vorräthig bei 


J. J. Heine, 
Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Wilhelmsplatz 2. 


2. Auflage. 

Eine Sammlung von Erzäh⸗ 
lungen mit Illuſtr. von Mein⸗ 
hardt. Eleg. geb. 4 Mk. Paſſend 
für den Leſerkreis der Wilder⸗ 
mut h'ſchen Erzählungen. Allen 
Freunden gediegener Jugendlite⸗ 
ratur beſtens empfohlen. 

Vorräthig bei 


J. J. Heine, 


Buch- und Kunſthandlung, 
Wilhelmsplatz 2. 


!! Diesjühriges Weihnachtsſpiel 11 


91 eben erſchien, frei nach 


ö Das Hans 


N = N a i und empfehle ich ſolche i ö 
Huckebein⸗ Spiel. tw. Dr. Wanda Noelle, feigen und empehte ich. Te im 


Ein humor. Drehſpiel für berwi 


die Jugendu. deren Freunde. 
Preis 1 Mark 80 Pf. 
Pracht⸗ Ausgabe mit eleg. Dreh: 
Apparat ꝛc. 4 Mark. 
In Poſen vorräthig in 


Ernst Rehfeld's 
Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1 


Hört! Hört! 


Der kleine Puttkamer! 


Ein heiteres Frage⸗ und 
Antwortſpiel in Bezug auf 
die neue Orthographie; 

lehrt uns letztere in einigen 
Abenden. Jung und Alt beſtens 
empfohlen. 

Elegant 
1 Mark 20 Pf. 

Vorräthig bei 


Joseph Jolowicz, 


Buchhandlung, 
4 Markt 4. 


ausgeſtattet. Preis 
Pf. 


Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten wie bei allen sonstigen 
bank- und börsengeschäftlichen Effektuirungen die Provision mit, 


Auskunft und Rath betreffs aller an der wt und an den auswärtigen 
Börsen gehandelten Effekten unentgeltlioh (auf mit 


versehene Briefe) sowie auch persönlich in unseren Bureaux; —— wöchent- 
liche „Börsenberichte“ sowie täglich „Ooursblatt über Zelt- und Prämienge- 


schäfte“, ——— Ooursdepesohen auf Verlangen täglich ab Börse. 
Einzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrei. A 


Buntes Leben 


ein Zehntel Prozent. 


ostmarke zur Rückantwort 


Allen Düſſeldorfer 
Magenleidenden Punſchſyrope, 


empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ der renommirten Fabrik J. A. 
lage erſchienene Brochüre: Roeder, Hoflieferant Sr. Majeität 
Das naturgemäße Heilverfahren des Königs von Preußen, auf allen 
durch Kräuter u. Pflanzen Weltausſtellungen mit höchſter Me⸗ 
von Dr. Wilhelm Ahrberg. daille prämiirt, und, allſeitig als die 
28 Preis 50 Pf. Feinſten anerkannt, empfehlen in 3 
Friedrich Stahn, Verlagsbuchhandl., T und J Flaſchen. f 
Berlin, 1223 Wilhelmſtr. Gebr. Andersch. Se 


Gasthaus H. Lissauer, 
inter der Eiche), (GSoflieferant) Berlin. 


ſeit vielen Jahren beſtehend, mit £ 5 ; 
einem großen re Stall, an⸗ (Sammet⸗ K Seiden-Fabrik,) 3 
Das Verzeichniß zurückgelegten 


grenzenden Gebäuden und großem 
Garten in der Stadt Schroda und Woll⸗ und Seidenſtoffe, ſog. „Weih⸗ 
an der Miloslawer Chauſſee gelegen, nachts⸗Katalog“, iſt auch in dieſem 
10 15 aden Zeit aus freier Hand Jahre im Comtoir des Herrn 2 
Nähere Auskunft ertheilt der Be⸗ J. Kamienski A 
ſitzer Herr S. Brustmann in Ozer- 3 | 
Poſen, Breslauerſtr. 15, 0 
gratis zu haben. Daſelbſt liegen 


leinko bei Koſtrzyn. 
Harzer Kanarienvögel! er due dein 
5 : $ Nüſſe! Nüſſe! Nüſſe! | 
Roller, Pfeifer, Nachtigallichläger,| Beſte neue, helle, franz. Wallnüſſe 
Busen 4 11 0 Rohr, (vie Mandeln), neue Italienische 
Keilers Hotel, Krämerſtr. 20. zamberts⸗Nüſſe, neue amerikan Para⸗ 


Culmbacher Bier, een ee, 
Pilsner Tafelbier 


Delikateſſen u. Südfrüchte, desgleichen 
weißen und blauen Mohn empfiehlt 
/ en gros & en detail zu den 
empfiehlt allerbilligſten Preiſen. 
Kletschoff, Krämerſtraße 12. 


Als Weihnagtsgeſhenke 


Guſtav Wolff, Breiteſtr. 12. 


Holzkohlen 


ſind, ſtarker Nachfrage wegen, 1 5 
wieder von mir angeſchafft und Aibumtiſe et 
Blumentiſche, 905 
empfiehlt ſolche billigſt Ei 95 we 
8 garrenſpinde, 
Carl Hartwig, Elfenbein⸗Büſten, 
Waſſ erſtraße. Girandolen, 0 
Avis. Haus⸗Apotheken, | 
Es ift mir gelungen in Belgien Kindermöbel, 8 
Weihnacht le it Bl Kaminſeſſel, 0 
eihnachts⸗Aepfel einzukaufen, . il 7 
1 am al) den 15. d. Mis. Nis 1 
ter eintreſſen. 9 
Vorzügliche Waare und ſolide ne 
Preiſe. Garwazewski, ANGEHEN 
Wilbelmsſtr. 1, Sterns Hotel Poſtamente, 
Alles für 6 Mark. Schaukelſtühle, 
1 große elegante Holz⸗Tiſchdecke, Staffeleien 
1 gutes Herrentuch, 1 große Puppe, E A 
: ‚große 5 ‚Spieheug Im Toilettenſpiegel, 
ickte Caſche, inder⸗Ta N N 
1 o een ae, 1 Glockenspiel 105 Wandkonſolen. 


12 Stimmen, 3 Metallteller, 1 feine 

Cigarrentaſche mit Stickerei, 1 ſchöne 

Zuckerdoſe. 1 Paar gefütterte Hand⸗ 

ſchuhe, 1 Paar elegante Kopfnadeln, 
Alles für 6 Mark 


8. Krontlal & Sine, 
Wilhelmspl. 7 
Außerordentlich günſtige Gelegen 


1 fir mich in den Stand, 7 
Manufaktur, Cuch⸗ 

und Kurzwaaren 

bedeutend zu ermäüä⸗ 


bei Joseph Basch, Markt 59. 


Weihnachtsgeſchenk. 


Fertige Anzüge für 
Knaben und Mädchen em, 


1 


Berliner⸗Str. 19. Weihnachtsfeſte 0 


rr I. Spiro, 
Weihnachts⸗Ausverkauf uenif, 4 


zu auffallend billigen Preiſen, in Fiſchkeſſel, lange, 0 


ßter e zum bevorſtehenden 5 


meinem ß Fleiſchhackemaſchinen, 
Mode⸗Magazin, Murſtſtopfmaſchinen, 
Waſſerſtr. 22, 1 Tr. | Kaffeemaſchinen, 


R. Gutzman. Berzelius⸗Lampen u. Keſſel, 


1 Geldſchränkell! Solinger Tiſchmeſſeru. Gbln., 5 
Silberſpinde, 1 Gum An⸗ Wirthſchaftswaagen, 1 
ſchrauben und Einmauern) empfiehlt Ofenvorſetzer, 


in größter Auswahl zu billigſten 5 Fe 
Preiſen die Nen —Schuellbrater, in 
empfiehlt a: 


Hanpl-dlirderlage von 
Moritz Tuch, | Moritz Brandt, 
Neue Str. Nr. 4. 


Poſen, Breite⸗Str. 18 b. 
Graues Packpapier 


ZEN 


NB. Das von mir ausſchließli 

ſeit 1866 hier eingeführte Fahutah 

iſt anerkannt vorzüglich und gegen : 
Feuer wie Einbruch bewährt! Geld⸗ in Formaten und Rollen zu auffallend 
ſchränke zu Weihnachtsgeſchenken wu Preiſen. | 
zn von 50 Thlrn. an! D. O. hemal, Dominikanerſtraße 6. 


Das von dem: Ayothete 


* | 
. f. 7 C ee 
; anufacturing Co., N\w-\nk. = 


th 


Berliner Wa 

PS Original Nähmaschinen a 10 ng e 
N 4 eee e 
X kene Singer⸗Geſlele. Gelezlich e als nützlichſtes Nene Hülfs-Apparate. Geſetzlich geſchützt. Srumme und S. Samter 


Fe von der Singer Manufakturing Compa ieje ſelbſtthätigen Hülfsapparate, wie ſie ſetzt Zu dem bevorſtehe 
N New: Dort, erfundenen neuen Maſchmen Bestell mit jeder Original Singer Neuen Familien Weihnacht ste 
l 


mit Rollen, um die Maſchine bequem von einem * Nähmaſchine & eliefert werden, ermöglichen es 
Platze zum andern zu bringen, zeichnen ſich durch 9 f 12 1 ſelbſt Nicht⸗Geübten, Arbeiten, wie Falten⸗ 
geſchmackvolle e u. ruhigen 1 aus, ei a E 9 f el Nähen, Einfaſſen 2c. 2c., mit einer Schnelligkeit 
ſo daß die Original Singer Maſchinen auch hierin eden. und Accurateſſe auszuführen, wie es bisher erabgeſetzten Preiſen. 


wieder fd hervorragende Vortheile bieten, wie ſolche nicht gekannt und mit keiner anderen Maſchine * 
andere Syſteme und Nachahmungen nicht beſitzen. zu erreichen iſt. a R. Schweri IR } 
Lie 19 Sg 9 


. Neidlinger, Posen, Milnelmsstrasse Nr. 27. Leterkafen 


Leierkaſten 


g in bekannter Güte, auffallend bil 1 

10 zähmaſchinen der Singer Manufggtggd Co. Nemw⸗Bork haben ſich durch ihre aulberebeniliche Leistungsfähig Leiſtungsfähigkeit, feit, Güte und große Dauer als die Vorzüglichſten aller Nähmaſchinen 0e 

59 Ai dieſes nicht nur durch das unpartheiiſche Urtheil der herbortagendſten Sachverſtändigen und von mehr als drei Millionen Käufern anerkannt, ganz beſonders Gebr. K a Korach, 

10 EHER den ſich mit jedem Jahre vergrößernden Abſatz beſtätigt, welcher ſich im letzten Jahre allein auf 431,167 Maſchinen oder 74,735 mehr als im Jahre vorher belief. — Um Markt 40. a 
die rl diejet fü r den Haushalt wie für den Geſverbebetrieb gleich vorzüglichen Maſchinen Jedem zu ermöglichen, werden dieſelben ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche —1 und 1 

2 an abgegegen und alte ſowie nicht zweckenkſprechende Maſchinen allet Syſteme in Zahlung genommen. Vollſtändige 8 r gun, Ni ahn 1 85 ſind B 


Jeſuitenſtr. 12, 2 Treppe 


mpfehle mein reich aſſortirtes d 
on Kindergarderobe zu bed 


71 Zum Weihnachssfeſte ?* Fm der Milftär⸗Vorbereitungs Unftalt des a] or a. S 5 
ER 35 aoſcheiſt Kußferſtich Gale ee 91 delt date en zum i. fen Pech N in legten Gin: 79 4 Eine Barth 
Klaſſiker. ugeudſchriften. pfe e. amen ſtatt. Die Anſtalt gewährt Penſion mit ſtrenger Beaufſi bänden in den verſchiedenſten Sophateppiche in Smyrng, 
if , gu 9 des häuslichen Fleißes. Der Vorſteher ertheilt nähere Auskunft auagaden zu den billigſten und 9 Mich de; Stuck 9905 90 


Prachtwerke. Märchenbücher. Photographien. und überſendet auf Verlangen Prospekte, weiſt auch eine gründliche Preiſen, an, Bettteppiche per Stück von 
KA i JA 6 5 Vorbereitung zum Einjährig = Freiwilligen⸗Examen nach. Eintritt jeder Wörterbücher aller Sprache 5 Pf. an, Läuferſtoffe per 
i Gebetbücher. Bilderbücher. Gallerien. Zeit. Breslau, im Dezember 1880. Converſationslexifa, alle e von 35 Pf. an, ferner 00. 


Theller, Major außer Dienſt, ſtirenden Naturgeſchichten, 


1 — 

0 Alles in reichſter Auswahl und elegantefter Ausſtattung. 8. — Nr. 7. IM. Brehm 30 M. Martin 4,50 2c.) 
Eine größe Anzahl von Prachtwerken, welche ſich vorzüglich zu Ge⸗ A 3 5 Literaturgeſchichten König, 5) 
1 ſchenken 35 erkauft ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. I f ro u Bent 1 A ilmar, Roquette, Scherr, MI! 


Hettner, Kurtz, Koberſtein ꝛc.) M eg au Wei nachts 
5 dee Ni Meier e; * Salon paſſend. Su a 
eiſewerke, Si B Kk, Markt 
franz., Chinel,, Japan., Nürnberger 0 Salomon Bes ar 
Ga tee 2 A 9 a Gedichtſammlungen. Leinenhandlung u. Wäſchef 


Spezial⸗Kataloge ſtehen auf W 
Sämmtliche Fröbelſche Lehrmittel 2 1 
ME ! von Lichthaltern, Wachsſtöcken u. Baum⸗ een e, In 4 Wilhelmoplatz 18, 


lichtern zu ſehr ee feſten Preiſen. SB & J osehh dl N ion, \ ſchöne paſſende Weignagh, 


eine, Sud: und Aunſthandlung, 


3 2. 


. Neu! Adolf Erik Wordenskjöld's 
f Die Anfegelmig Afens u. Eürapas auf der Vega. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der Leiter der! Vega⸗ Sen, 


Deutſche, engl., 


s 2 ⸗Handlun 


97 fe Kim der fen 0 e Saler ber; Een eee a 1 ieee . Zan Geſchenke von antiken and 
n Gap Wert it mit zabtreichen = modernen Gegenſtänd 

R 5 iſt mit 0 8e Abbildungen und Karten ver⸗ um 3 a genſtänden, ala; 
ſehen 95 erſcheint in ca. 20 Lieferungen à 1 Mk. Lief. I. iſt vor⸗ , OBEN ee . Schaukelpferde, Möbel, Bronze, alte u 


ee 100 in vorzüglich haltbare Schultaſchen, neue Delgemälbe, Porzellan, 


5 | Neifetofter, D ; 
„ Bei e’s Buchhandlung, — 2. ö 1 Reisetaschen, Jagdtaſchen, Sättel, Lampen, Vaſen u. ſ. m 


== = ER Geſchirre ze., wie überhaupt alle 
= ik IR u ‚Sattler: Artikel, empfiehlt in reichſter Anficht frei Wilgelmapl. 1 
| Weihnachts „Liter r ügli a Auswahl bill Nin, es Neunaugen gr. a 1 Schock EM | 
| Lader 10 7 er Sorgfalt und Vorliebe zuſammengeſeelltes 170 Glas Bier 1 — Ma ekt 10 eiineifter, dito Sardi 1 


5 — bell und dunkel X 3 efigeichent ken 
Jugendſchriften, Bilder⸗ und Märchenbüchern, nd dun X Feſtg 
en mpfehl ltiges L 
Prachtwerken, 9 En 125 3. deutſcher f . | bade ain S Se, © 6 
ichter⸗ und Künſtler N D N h k boten. Welten Ai: EL Geräucherte Lachäberin. 1008 
iſt auf das ‚Neichhaltigite aſſortirt und wird fortwährend durch 1 ows I, 6 i 17 5 a 125 M Ah Reken = 055 a 


Ernst Rehteid’s Buchhandlung. 6 


Wilhelmsplatz 1, (Hotel de Rome). 


I monnaies, eine große Auswahl ge⸗ 5 
ſchmackvoller Gegenſtände Geräucherte Aale ff. 655 


5 von 10 Pf. bis 1 Mark, 


. DM 
Aal in Gelse in Stücken 70 1 


Restaurant Kohplepole, 


En ERLIDE Pe | 5 ganz . empfehle ae grobes 

„n T c Po 1 en, . ie in wollenen und ſeidenen „ „ in Roulade a Pfd. 75 Nl. 
genſchirmen. Sn 

© Enipfehleuswerthe Feſigeſchenke. e Werle auftelend billig. fegen e Me 


A. 


| Fr. a 10 Stettin, Oberwiel 
Friedrichsſtraße 118 15 der Po. Zurückgeſetzte 
Berlin, 2. Dezember 1880. 


Mit dem heutigen Tage übertra⸗ couleurte 


gen wir den nur Alleinverkauf der 
bewährten vatentirten 
Magun cher Bortgummi- erden ausverkauft zu f 


8 für die Provinz Poſen billigen Preiſen bei 


. BR Heren 12 5 Mann K. Liszkowskl u 
Bon welcher zu unſeren Orlginal⸗ Preiſen 2 gte inkohlen NT 


3 verkaufen wird. \ 
Kaiſer⸗Oel a 


(nichterplodirhares Petroleum) See e Wer e en gros und en dete 
haben wir neue Zufuhren heranbekommen. gewaſchene Außſchmied ot, 


Jedermann, kann ſowohl mit 
˖ farb b b | 
Adolph Asch Söhne. e malt oe eue 
9 


Griffel, Kreide, Blei, Tinte oder 
Geſchäftsveränderungshalber iſt eine mit ee bc 30 eiten. 


g Dieſe Tafeln find in 6 Größen ſchen Portland Ceme 
maſſive Brauerei, 


borräihig beiden 25 Pf. bis 1 Mr Thonröhren in allen Mun 
in Polen zwiſchen Kutno und Plock gelegen, im 1 55 Gange, mit 


Jule Bufeh, Posen, ionen und Formen, f 
ſämmtlichen Einrichtungen, im beſten Stande für Bairiſch und März, Allein⸗ Verlauf für Stadt und Pro⸗ 


© Die Buchhandlung von 55 
Albin Berger, St. Martin Nr. 13, 
wie in 818100 Einbänden: 5 
Goethe's Werke 10 EU 22,50, Hauff's Werke 3 90 798 
® Hehie’8 Wirte P. A. 4 Bor, 18,00, Körner’ Were | 
Leſſing's Werke 3 Bde. 5,60, Reuter s Werke B. A. 7 En 26,09,| Big 
Schifler's Werke 4 Bde. 7,00, Shakeſpeare's Werke (Schlegel und! 
Tae) 5 Bde. 14.50. 8 


Nr. 5. 


AB Ferner zu herabgeſetzten Prei eu; — * 
ek chiller s Werke 4 Bde. ſtatt 7,00 n 15 5,00, 5 
® Shaleſpeare's d (S. u. T) al Jiluſtr. 8 Bde. ſtatt 30,00 
nur 2 
ws). Gbenfb) empfehle ich mein beſtaſſortirtes Lager in Jugend⸗ 
ſchriften und Bilderbücher für jedes Kindesalter, zu billigen, 
E theilweiſe herabgeſetzten Preiſen. 


Magd. Sauerkohl und ſaure Gurken, türk. u. böhm. 

i Pflaumen und Pflaumenmus, Preißelbeeren, Maronen, 
ger. Gänſebruſt, Schweizer, Neufchateler, Kräuter⸗ 
u. Sahnen⸗Käſe, Neunaugen, Bücklinge, Sprotten, Brat⸗ 
u. ger. Keule ſowie friſche Tafelbutter empfiehlt 


1 8. Alezander 
0 ((H. Kirsten). 

8 Wüffelborfer Puftſch⸗ Eſſenz, echten Cognac, Rum, 
Alrrac, feinſten Pecco-; Souchong- und Gongo-Thee 
ſowie Dampf Kaffee in Ju Qualität empfiehlt 


„ Blexander 
Be: 8 (H. Kirsten). 


Thorner Pfefferkuchen 
Bi in allen Größen von 
a Gustav Weese, 

ſowie Theodor Hildebrand: 


* aus Berlin, 
1 in Per und 12 


Konditorel, ichen 14. 


prima Qualität, 


Wilhelmsplatz 10. ſämmtli che Bauma | 


5 2 vin Poſen rialie be! er 
5 111 Korzee Süd mit 5 Joch Acker und Wieſen oder ſeparat Wiederverkäufern Rabatt! Wade Tia 1 e 


Nähere Nachricht bei dem Brauereibeſitzer W. Liedike in Liſiea 500 Dutzend Glei zeitig empfehle, An 


per Kutno⸗Goſtynin, Königreich Polen. 


Zimmerteppiche in wunderschönen EI äft ut 

Große Auktion. türkiſchen, sche ech und einfarbi en , e 
Wegen Abgabe der Pacht verkaufe ich auf dem Dominialhofe zu HR 8 land, N A unden mit Roll⸗ ser 

Bettlern bei Breslan reit. Stüd nur 5. Me, Bettvor⸗ und Keſſel⸗ Zuhrwerk, Alte 


Dienſtag den 28. Dezember 1880, in len ebe e an Zufferung. prompiefer 0 


130 1 91 währ 94000 115 Paar im N 
nur 8 3 ollen ſchleunigſt aus⸗ il 
Vormittags 9 Uhr, Aung, zur seien Sen 
ſämmtliches lebende und todte Inventarium, beſtehend in: Poſe 
30 Comptoir: Natal. 16. 


verkauft werden und ſende dieſelben 
Zugpferden, 20 Zugochſen, 
Oelgemäld, tausch. ähnl. n. be- bil fu 


gegen Nachnahme. Max Pepit, 
4 Kühen, 6 St. 3 2 jährigen Bullen, 
rühmt. Meist., lief. d. Oelfarben- Damen finden Rath und can 


Dresden. 
Ein Damenpelz, Opus, w. gebr. 
30 St. —22 jährigen Kalben, theils tragend, 
1 Drillmaſchine, 2 Mähmaſchinen, Wagen, Pflüge, Eggen ꝛc. ꝛc. 
druck- Verein Concordia ‚Berlin, Hülfe in discr. Angelegenheiten Jun 
Poststr. 17. IN. Katal. grat. u fr. B., Latte, Lottumſtr. 28, . r, Berli 


iſt f. z. verk. Langeſtrr. Nr. 9, Part. 
Thelfarbendruckgemälde, vorzügl., 


ſow. eine Iltis⸗Pellerine u. Muffe 
überhaupt das komplette Juventarium öffentlich meiſtbietend. 
Josephy. 
Das Jungvieh ſtammt aus der Original⸗Holländer Heerde des 
Dom. Biſchwitz bei Hundsfeld. 
Bettlern liegt 1 Meile von Breslau an der Chauſſee. 


ENGER URN TEEN ENT TTNELTET TEEN RUHT EN VEREINTEN 


Sammete, Seidenstoffe, Besatzstoffe u. s 
empfiehlt in größter Auswahl von den einfachſten bis zu den eleganteſten Genres 
Das Special-Mag 


ee 
0 N; 
1 
7 95 
. De 
eMITES: 8 5 
7 - X 7 
5 x 
2 I : 
* 
6 b. 


7 
7 


dungsſtücke, W. 
Möbel, Gehpe 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 

empfehle mein reich aſſortirtes Lager N eee ar 

in Juwelen, Gold⸗ und Silber: denen {i 4 
Gegenſtänden, En 


ſowie auch eine ſchöne Auswahl goldener 


Herren⸗ und Damen⸗Uhren 


aus beſtrenommirten Fabriken. 


EEE RE ee 


. 


J. Schachſchueider 


BEIN Kl. Ser⸗ 
, nenne 


Als Po 0 | | 

| ; sojen, Poſen, 5 

Neuheit rt 7 | I 

empfehle gleichzeitig eine reiche Auswahl in moderner Königl. Auktionskommiſſarius. 4 

| Silber⸗Bijouterie, Große Auktion N 

als: Collier, Armbänder, Garnituren, Medaillons u. d. g., 0 Gr Gesheeftgae is part ius Dienſag. den 44 d, von 10 ur 

deren elegante Ausführung und vorzugsweiſe billiger Preis ſich ſehr Offer: „Eine ftein dice Wohnung, Zim⸗ ab werde ich Wilhelmsplag 18, Par- 

| große Küche mit Waſſerleitung terre: verschiedene feine Möbel als: N 

zu Geſchenken eignet. loſett im 3. Stock ſofort zu! antike eichen geſchnitzte feine ro⸗ 2 

4A Stark e Re ee Mine nonleriraie 19 bei W. 100 Plüſchgarnitur, beitehend: aus 0 

Juwvelier und Golda beiter kt Pen on. . ef 21. 1 Tic eiche Stühle 5 920 0 1 

\ Wil 5 1786 rb „ $ „Ein ält. jüd. Dame findet liebev. Wilhelmsplatz 4 ach e e 1 Patentauszieh⸗ 5 

ilhelmſtraße 21. Penſion bei einer Familie. Offerten iſt eine neu renovirte Wohnung vonftiſch. “große Kleider⸗ und Wäſche⸗ 4 

. unter E 190 Erpd d Pol Jig 3 St. u. K. im Hofe Parterre ſof inde, Sophas Chaſſelongues Stühle, 1 

ö 1 ; 2 7 0 zu vermiethen. - Tiſche, Spiegel, 1 Wiener⸗Garnitur, 3 

j 1 e Aufrichtiges Das in meinem Haufe, Schloß Klotz und Ata dabei 1 Tiſch⸗ 3 

Ssesssscs o IE BBBE . ſtraßſe 4, ſeit 40 Jahren beſtehende Teppi für 18 Perſonen 1 großer . 

| K u hHeirathsgeſuch! Falk sche Bierlokal eden dae able deln 

au - a an EL; baare 8 g verſteigern. a 

13 paſſende Weihnachtsgeſchenke Culmbacher Ci hung, mr 31 dare | Som 1- Bebe 1851 ab zu ver. Katz, 

empfehle alle Sorten Glacde-, Waſch⸗ u. Wildleder⸗, Pelz⸗ 2 alt (Iſraelit), von ſehr ange: e 5 Auktionskommiſſarius x 

4. Vuckskin Handſchuhe, geſtickte u. Gummi ⸗Hoſenträger, wollene E * p ort⸗ Bier acbnen Meüßeren bi ſehr qut „ Swe e Zimmer zu verm. A 55 5 i 

benden u. Unterbeinkleider Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, Schul⸗ von Leonhard Eberlein in Culmbach, 0 mit 2 wohlerzogenen [Königsstr. 7, 2 Tr. l. Voltsgarten. luktion. i 
gaſchen, Shlipſe, Fravatten, Feuerzeuge, Haarbürſten, Chemiſet⸗ u. Dänen; im Alte nen 377 


8 g Gr. Gerberſtr. 36 find Comtoir { 3 
Jahren, ſucht die Befanntihaft u. Räume der Pulawski'ſchen Fabrik feige ron. En le 4 
fof. oder später anderweitig z. verm. Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
Ein Laden, früher Sattlergeſch, ich die Auktion des M. Jacobiſchen 
Bergſtr. Nr. 5 ſofort zu verm. 8 a Markt 43, von 
1 5 Eine fl. Wohn 3. Stock St Galanterie⸗Kurz⸗ iel- 
vom Bürgerlichen Bräuhaus in 1 Nab, 19155 = uch Marlin SI i in miele = zeug in ee 
Pilſen empfiehlt in feinſter Qualität Are Adressen a SBhnkontankie E. I. Mann ſucht ein möbl. forkſetzen und Montag um 12 Uhr 
In Original⸗Gebinden Unter H. c. 05474 an die Zimmer im. Kaffee b. jüd. Jamilie er a eden ene 
von 25 Ar. aufwärts und in abe = Expedition von Off. m. Preisang. unt. J. R. 100 date Zichlung erlesen gleich 
Flaſchen. Haaſenſtein u. Pogler Deſtlaged ?? Kat 3 
e Hamburg zur Weiterheför? ] Ein 2fenfir. möbl. J. für I oder Alz, 


mon lige nn Leung einzusenden. Stre 2 Herren, iſt Schießſtraße 6, 3. Et., Auktionskommiſſarius 
Friedr. Dieckmann, n Discietion, wird Jzugeſichert⸗ zum 1. Januar zu vermiethen. Auch m i e eee 


Nürnberger Export⸗Bier, See chat 
G. N. Kurz 'ſche Brauerei einer jungen Dame od Wittwe 
F. G. Reif in Nürnberg, 5 ohne Kinder aus reſp. Familie. 


Hilfener Caſelbiet Junge Damen oder Wittwen 


Bi mit entſp. disp. Vermögen, die 


Stulpen⸗Knöpfe, Uhrketten, ſowie ſämmtliche Galanterie⸗Artikel in 
größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Otto ‚Seeliger, Haudſchutmacher, 


Neue Straße Nr. 11, nahe dem Markte. 


I. f. Jamaica-Rum, 

Arac de Batavia, 

Arad de Goa, in / und "e 
echt franz. Cognac, | Literflaſchen, 


feine Liqueure 


g & Punsch-Essenz und Vermittler verbeten f i ; aica: 
Aerirt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in beſter Waare zu billig⸗ an ne Vertreter . — a 10 weit. aan e Lebe 8 amaica⸗Rum, 
Ain werlſen. aus all eam een leer . Ein Kaufmann, | ine dere enen TENeLara um, 
J. H. Walter 3 7 &efamible Anlsaenenftinde Iir, 26 Jahre alt, aus reſpektabler ſtebend aus 5 Zimmern und Neben⸗ Rum 
Waſſerſtraßſe Nr. 3. eſchnitzte Jolzgegenſtände Familie, wünſcht fi) mit einer häus⸗gelaß, it Königſtr. 7 billig zu ver⸗ 9 


mit und obne Stickerei in größter lich erzogenen Dame zu verheirathen, wiethen. Rägeres bei S. Reinstein, Arac de Goa, 5 


Auswahl verkaufen zum Feſte zu am liebſten mit einer, die ihm Ge⸗ St Martin u. n f 
herabgeſetzten Preiſen egenbel bietet, in ein en Wohnungen, Werkſtellen und Re⸗ Arac de Batavia, 3 
Arac, 1 


2 Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Wühelms⸗ Const. Schröder, fig a- is 
Matz 10. Juwelier Goldarbeitet, dem Cheater. 


Gebr. Korach, Markt 40. [hineinzukommen. Auf dieſes ernſt⸗ miſen find ſofort zu vermiethen bei 
— — — dice Geſuch Reflektirende belieben O. Hein, Graben 29. 
FABRIK:FRANKFURTYM. Briefe mit Photographie unter Wilhelmsplatz 6 


f x 

3 II. 100 poſtl. Cottbus zu adreffiren. |: .; j N 

„„ r Dale, e Len ken kale. Cohn, Miche, 

2 N. * 1 . I] » 5 = * 2 * N A 
cat Silke und d Sigi e enen Kragen Eine Kleine Remiſe | Cognac, Verschnitt, 
Juwelen⸗Arbeiten. | ausgeführt. 8 ohne Berufsſtörung gründl. u. ſchnell empfehlen en-gros und en- J 


iſt Schifferſtraße Nr. 19 10 ver⸗ 
Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. miethen Näheres daſel 


Der Weihnachts: Ausverkauf 


Schachtel mit Namenszug. 


ſt bei détail, d 145 N 
= Sturm. etall, er Qualité und ? 
In 3 bis 4 Tagen | d [Si anne 5 
3 in meinem Lager hat begonnen und empfehle: 5 Werden diseret frische Syphilis, 40 50 11009 80 Able dan ede Starke entſprechend, billigſt 8 
Paletots und Dollmanns, ſonſt 20—60 0 i r elle egen ane u, ene Wer⸗ Fehr Andersch e 
jetzt ea Al ark, \ u. Wolssfluss gründlioh und ohne PP 8 8 U Ä 
ſchw 5 & — „Ir Gm — ar |Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
schwarze u. ebuleurte Coſtumes, ſonſt 2090 M., eld von ider eie e r e Markt 50. a 
f jetzt 9—60 M., Gal 5 Ken 5 1 Dichte ſich eyer in Berlin, nur Kronen- n schon erfahrener ev. Schtee 4 
Morgenröcke und Joupons in bedeutender Auswahl, ebe ee e Istrasso 36, 2 Tr. von 128.8 uff, m. empf. Jaun. fucht dad. 
wollene Klei : Ell = O Ausw. m. gleich. Erfolge brlefl. elung a. e. Prib. Inſt. od. n 
wollene leiderſtoffe, ſonſt 60 Pf., jetzt 35 Pf. pr. Elle, ; 3 Veraltete und verzweifelte Fälle Familie. Gef. Off. unter V. Wi. 
R Petriplatz—Bergſtraße 15, I. Etage. oſtl. Gr. L are 
ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe zu Roben, Fir die Herren Brenner begebe 2 zubuſch b. Brieg in 


ür die Herren Brennereibeſſtzer E Schleſien erbeten.? 
25 ſonſt 3 Mark, jetzt 1 M. 20 Pf. pro Elle, e en de Specialarzt 
Lei 77 7 3 2 etriebes, hohe Ausbeute u. vollſtänd. 
einenwaaren, um gänzlich damit zu räumen, Vergährung bei bedentende Erſpa⸗ 


5 50 PCt. unterm Koſtenpreis, rung an Material, Rathertheilung h. ff. A 
wattirte Paletots in großer Auswahl. Nereu umbauten durch Brennerei, ss Te Men e e 
3 Ein gebildetes Fräulein, der 8 Repräſentantin od 
Benjamin Schoen, Markt 55. polniſchen Sprache mächtig, wird Pflegerin mutterl. Finder £ 1 8 
— o — —— — — Ich habe mich hier als |nätigften Fall 5 Dun 1 an ne RR Day FE Gef. Off. u. 2 
1888 f auſes aufs Land geſucht. Gehalt D. B. i. d. Exp. d. g. 
Neſtaurant Rechtsanwalt niedergelaſſen. 300 Mk. Offerten werden L. K. 1 Aa 


. „Dresdener Waldschlösschen“, Mein Bureau befindet fich in möblirtes Zimmer iſt Halb: poſtlagernd Woyein erbeten. Lehrling 


N N dorſſtraße 9a. zu perm, ſep. Eing. | I > de findet Stellung in meinem Colomial⸗ 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hier⸗ Markt 83, I. Etage. 0 een N Weener Se 

N ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Dienſtag den alz, St. Martin 56, 1. Etage Sch Fr. ‚Miskiewicz, 
„d. M. ab außer meinen bisher geführten Bier⸗ Rechtsanwalt. St. Martin 58. 


brten auch das von vielen Poſenern langerſehnte 
| Tafelbier 


aus dem Böhmiſchen Brauhauſe 


Rtzäpfen werde und bitte deshalb um recht zahlreichen dn ale % Fade ‚Cs lachen ef © ler a 
ih, Hochachtungsvoll M Et 1 itfwer. Adr. 5 . Ed . 


pümktl 
fert 
Simon. lun dieſer 3 


: 
5 


: | Sin geprüfter Gerichtsvollzieher⸗ ; 
ſucht at 9 e⸗ 
ucht gegen mäßiges Honorar ang = 
een ene Wen rene 95 

b A. B. an die 9 a 


re des Bildes 
„Graf von Kirchbach 


B. Dawczynski, . 
in der Schlacht bei Weißenburg 


Ahren⸗Handlung u. Ahren⸗ Aepatalumett fut, 


5 5 >: erbeten. om 12. bis inel. 18 Dezember er. 
10 Wilhelmsplatz 10, 5 Zr 7 Ein deutscher 8 1 von 11 bis 3 Uhr, 0 
re ek dne n bes. , e dee, ee Skin, 
Taſchenuhren, Regulatoren, Salon⸗ 77 Wand⸗ 10 . b. 65 ee a k = Zum Beſten = eee Vereins: 
und Wecker⸗Uhren, Uhrketten in Gold, Silber und bebe == Grosser Meihnachts- == 


Ein ſchneidiger Rutjcher, | 


Imitation, Spieluhren und Spielwerke ꝛc. ꝛc. der vier Pferde gut lenkt : IIS er kaut. 


5 unter ſtreng reeller Garantie und ſehr billigen Preiſen. f findet Stellung 8 Durch meine Gelegen — | 
FP sft Sede 


m zu bedeutend herabge: — 


In 1879 2 fehten Preiſen zu ver⸗ | 


Die 


| sind Lebens ernten -Antri äge 
471 uber 14542528 280 Mark. 


Grund-Capital: 
Mark 3,000,000. 


1 alt -Jahr: 1853. 


— Lenkrad erlag von 5 
5 Puppen, ee Herlag Wa f 
d bis zum le Genre. . 


sind L ni: „Polizenf kaufen und empfehle 
au⸗ und unangekleidet, und . 
Aut. Coslin.— Posch 
Es wird gebeten, die Billete Tag 


A iberrafgendfer 
= Das Akueſte in Spiel⸗ 2 Berlin, apt 
vorher 1 5 


3743 über r Mark 16, 667,067. 
m Auswahl: gearbe 
e N ie 
1 Mark 6,402,024. 14 Pf. 8 | 
2 Marke rafenſtr. 7 9 zig, 
ua Waaren vom einfachſten MEN nn ui 
Ommibns 3 
u 


öſen, um erforder 
wagen stellen zu können 


Lebens⸗ . 


zur Fürsorge für das eigene Alter und zur Versorgung der Hinterbleibenden, 
sowie Aussteuer- und Studiengeld-Versicherungen für Kinder. 


An die mit Gewinn-Antheil Versioherten wird der Gewinn aus dem Lebens- und Transport-Versicherungs-Geschäfte der 


5 2 ne, 8 e 
a Tiglich fr Ir Speiſe⸗ Zettel“ 
= Mldg. ma a ini Fe en 
Veloeipedes ze, mmmlaimliag: Fiat Ce Donner: 


8 MN 1 
Victoria statutengemäss nach dem (1873 eingeführten) Systeme der steigenden Dividende vertheilt und beträgt nach Solchem = Hüte eig m Luyen um Sum 

0 B. aus dem Geschäfts-Jahre 1879: u S irme Volkmann, d 1 

N * a) für den Jahrgang 1879 11 Prozent einer Jahres-Prämie > 5 = S 


b) für den Jahrgang 1878 23 „ elner Jahres-Prämie nach 2 Jahren zu verrechnen. 

Ueber die besonderen Vortheile der einzelnen Tarife, wie gänzliche Befreiung von den Beiträgen nach vollendetem 60. 
resp. 65. Lebens-Jahre, von da ab lebenslängliche Rente durch die baar zahlbare Dividende, Prämien-Rückgewähr und Bonifl- 

oatlon bei Lebzeiten besagen die Prospecte das Nähere. 


Die Gesellschaft gewährt versicherten Beamten Kautions-Darlehne. 


General- me für nn Julius u 1 12. 


ander e 
und Wollatlas, Lambert 5 Saal. 3 
” S 8 5 = Sonntag, den 12. Dezember 199: 
= ulpen, Tricotagen, echte m 
„ruft. Boots, echt englische u Gr 05808 Concert, 
fang 7 Uhr. 5 
„ Reiſedecken, , be m = 


leid, Cachenez, Shlipf eue mot 
eid. Cachenez, ipſe, . | 
E Stücke, wollene Damen- ® = othe. 4 


i tucher, Portefeuilles un ER H 
BER frzer- Waaren jeglichiter BER Quartet vom 
Art, mit und ohne Sticke⸗ EEE 


reien, Holztoiletten x. um g Jean Becker.) 


"A. & F. Zeuschner 
Hof⸗ Photographen 


H. Foerster, , 
Mechaniker . Optiker/7 


0 Dienstag, den 14. Dez. 1880, 
R za Ab a 
a und Portraitmaler, 65 ns ; 6 u Neumann, 1 B 
b Poſen, Atelier Wilhelmsſtraße 27, 5 empfiehlt 8 i NE ee, 1 155 en W 7 
1 Weibuachts⸗ Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 85 . 5 „Ed. Boto & 6. Bock, _ 

b Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt nützlichen un: dem Poln. —— u — 


Amortiſations⸗Darlehne gegenwärtig zu ſehr gün⸗ 


m Winler-Tan Cursus | 


fügen Bedingungen. Die Darlehne find auch im Falle N. Weihnachts gesehenken: A oe ı I _Lamberts (Cealnnt am | 
kündb fi BROMBERG,.[ \ 874 Concert-Saal 
der Auflöſung der Bank unkündbar. e Dar a Teer Ne) ; Montag, den 13.9 1 3 Sountag, 2. ane | 


kope, Lupen, Nebelbilder⸗ A und Laterna-magica's mit Bildern 1. Bien tag 


ta 
5 g ben von 10 bis 12 = | 
. Nachmittags von 3 bis 44 U 
beim 
Balletmeiſter Plaesterer, 
Breslauerſtr 19 Part. rechts L Thü 


Mein Winker⸗Curſſs 


begiunt Sonntag, 2. Januar k. J. 


. - und e En, a 15 Bom We e = I. dinfonle - Gone. 
vellir⸗ und Winkel Inſtrumente. Sompafie, Waſſerwaagen, Reißzeuge 

Für d as Weihnachts feſt für Schüler und an Elektriſir⸗Maſchinen, Elektrophore, Tel Programm. . 

empfehle mein großes Lager graphen⸗Avparate, Magnete, kleine Dampfmaſchinen, Metronome, Jubiläums Ouverture, 


feinft er hineſiſcher und ruſſiſcher Thee's Aneroid⸗Barometer, Thermometer ꝛc. ꝛc. in bekannt beſter Waare bei komponirt zum 25. Dienſt⸗ 


billigen, aber feſten Preiſen. jubilaͤum des Muſikdiri⸗ 
in eleganter Verpackung; ferner: 


7 5 genten Ap po n 
Uhriſtbaumlichte in Wachs und Patafin, | Meine Weihnachts⸗Ausſtelung eee een 
gelbe, weiße und 1 Wachsſtäke, Wii auf das Reichhaltigſte mit allen Sorten nade) Iba 
Tuſchkaſten, Ia.⸗Farben Baumkonfekt, Chokoladen, Pfeffer⸗ Fe h dee Stadt- Theater. 
A ur Del: und Aquarellmalerei. kuchen, ta l. friſch. Mar ipan 2c. 9 (90 hzeitslie und Glinka. ) 7 Sonntag, den 12. Dezember 1880: 
: 9 > 5 * Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein 
1 F. G. Fraas, Breiteſtraße 14. ; 4. Ouv. / Di „Oberen N p 
Carl Foerster ſchöne und billige Waaren. 5. Im Walde, Sinfonie 5 Marie in Stun, ES Gm 
9 N r. ür 1 Mon a eine Vorſte 
aner Samuel Kantorowiez Jun, . , k Palniſches Cheat, 


0 Sprechſtunden von 3—5 Nachm. 
3. Komarinskaja. Fantaſie 1 
Bverfeßen und empfehle beſ. Wiederverkäufern v. Weber. Hedwig Kühnau. 


1 


koladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fabrik, 0 
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